
6. ..., l1:g5 7. l1:g5, g6 8. L:l:ı5; g5 ist
nicht mehr zu halten (fa1ls.Sh3, so d5, Sc3,
c6), weshalb Weiss zu dem radikalen Ab-
tauschiferfahren greift, das wenigstens
keine Folgen nach sich zieht.

s. ..., 'rıhsı s.'I.':1ıs,g:1:ıs 10. es Nach
Sf3, d6, e4 wiirde Lgfl unangenehm.

10. ..., L:g5 11. D:h5, L:c1 12. Dh8†
Ks? 13. D:e5 †, E158 14. Dh8† Zwangs-

läufig' wie das Vorspiel hat auch jetzt das
Dauerschach zu erfolgen, will Weiss nicht
in Nachteil geraten. Jedenfalls ein Kurio-
sum einer Remis-Kurzpartie. Eine gewagte
Fortsetzung wäre 14. Sc3 (beabsichtigt
Dh8 †, Ke7, Sd5† usw.) wegen Lg5 (nicht
fß? wegen Dh5, Lg5, D118 †, Ks-7 und Sd5†
mit Damengewinn), Dh8† (oder Sd5, f6,
D:c7, Sc6 usw.), Keil, S615 †, Ke6 I, Dh3 †,
Kd6, Dg3 †, K06 usw.

Remis.
=ı=

Internationale Nuclıriclıhn
Spanisches Meisterturnier in Gijon 194.4
Wie wir erst im Oktober erfahren, fand im
Juli ein Treffen statt, mit 8 spanischen
Meistern und dem Weltmeister als Teilneh-

STUDIENTEII.
' Nr. 130

R. Rëii
«28 Rijen e 1925
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Weiss am Zuge gewinnt
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Zu Beginn des Jahres legen wir ein kleines
Kunstwerk Vor, dessen Ausgangsstellung und
Lösungsverlauf sehr partiegemäss anmuten.

lösungen zu Heft 'I0-11. 1944
Um es gleich vorweg zu nehmen: Die Stu-
dien Nr. 118, 119 und 120 sind unlösbar, also
unkorrekt. Wieviel Löser dabei gestrauchelt
sind, können wir nicht beurteilen, da. hiezu
keine Lösungen eingegangen sind. Die eifrigen
Löser mögen uns diese kleine Boshaftigkeit
verzeihen. _
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mern. Dr. A. Aljechin 7% (aus 8 Partien),
Medina (span. Champion) 6%, Gonzalez 5,
Rico 41/1.„ -Pomar 4, Bonet und Mampell 2%/§3,
Gallego 2 und Salas 1%.

Championnat des Etats-Unis, 19-L4
Voici le resultat de ce tournoi: 1. Denk-or
151.5 points 2. Reuben Fine 141/_›,. 3-4. Ho-
rowitz et H. Steiner 14%. 5. Pinkus 13%.
6. Shainswit 10% etc. _ L'ex-champion Res-
hewsky ne participait pas à cette competi-
tion.
Meis1:e_rschaft 1944 der Sowjetunion
1. Mikhail Botwinnik 121/2 aus 16 Partien,
2. V. Smyslow 10%, 3. J. Boleslavsky 10,
4. Salo Flohr 9%, 5. Vl. Makagonow und Vl.
Mikenas 9, 7. A. Tolyush 8%, 8--10. A. Lilien-
thal, A. Sakolosky und G. Veresow 7%,
11-14. A. Kotow, A. Khavín, G. Lisizzin und
V. Ragozin 7, 15. D. Bronstein 6%, 16. Yl.
Alatorzew 5%, 17. G. Ravinsky 41/9. Dass bei
diesem gedrängten Feld alter und neuer
Grössen der frühere Vorkämpfer Botwinnik
mit einem deutlichen Vorsprung siegen konn-
te, bezeugt aufs neue seine weltmeisterliche
Klasse. (Aus SSZ)

` Leiier: E. Bucher, Romanslıornerslrasse 53, Arbon

Nr. 118. Moravec : Hier hat sich unerlaubter-
Weise der weisse Bh4 eingeschlichen. Die
Autorlösung lautet : 1. o7, .l.e8! 2. c8S I, Ld7
3. Sd6, Le8l 4. Sb7, Ld7 5. Sd8, Le8 6. Se6,
Ld7 7. Kgß, Le8† 8. Kfß :, Kh7: 9. Ke7,
Lh5 10. Sfe, und Weiss gewinnt. 1.941 wurde
von einem Holländer entdeckt, dass Schwarz
mit 8. . . ., Lgßl remis hält. 9. Kgô : oderfgß :
pattl oder 9. Sf8 bzw. Sg5, Lf5: 10. Kf5:
und die Stellung ist remis! Die Folgen des
ungebetenen Gastes Bh4 möge jeder Löser
selber überprüfen. _

Nr. 119. Mess: Die Autorlösung lautet hier:
1. C4, Ke5 2. K07, Kd4 (wenn der h-Bauer
läuft, so entsteht eine theoretische Remis-
stellung mit weissem Bc7') 3. Kd6, Ko-<1
4. Ke5, remis durch das bekannte Réti-›Ma-
növer. 1. ..., Ke6, 2. Ka?? (Nun scheitert
2. Kc7 an dem Vormarsch des h-Bauern;
denn der schwarze K ist ein Feld näher bei
o3. 2. Kb7? und der schwarze Bauer geht
mit Schachgebot zur Dame.) 2. ..._,~._-h4
3. c5, Kd5 4. Kb'6, h3 5. o6, h2 6. c._7.-_-'Der
Autor gibt an, dass 3. . . ., 113 4. c6 ebenfalls
zu remis fiihre. Aber 4. ..., Kdßl Kb6
(Km ist nicht besser) 11.2 e. ev, Kdv fl Km,



hlD-† und Schwarz gewinnt. Trotz der Un-
korrektheit eine .interessante Stellung.

Nr. 120, de Feijter : 1. Le5 l, g2† 2. Kgl, La5
3. g7, Lc3: 4. g8Ll und Weiss gewinnt. Das
Lieblingsthema dieses Komponisten ist Minor-
promotion. Hier ist ihm die Darstellung des
Gedankens nicht gelungen, denn schon längst
wurde entdeckt, dass Schwarz nach 1. ...,
Ld8l (droht Lg5, Le3 und Matt) 2. Lf4, Lf6
3. Lh6, Kg4 4. g7, Lg7: 5. Lg7:, Kf3 6.
Lf6, 113 7. Lh4, Kf2 und gewinnt. Oder 6.
Kgl, h3 7. Lf6, 112 i' 8. Khl, g2† 9. Kb2 :,
Kf2 10. Lh4 †, Kfl und gewinnt.

Der Komponist hat die Studie verbessert in
Nr. 120a (De Schaakwereld 1940): Weiss:
Khl, Le5, Bc3, d4, g5; Schwarz: Kg4, La5,
Bd5, g3, h4. Weiss am Zuge gewinnt. Lösung
folgt später.
Nr. 121, Cortleverz Ein direkter Durchbruch
auf dem Damenflügel scheitert an 1. ...,
Kg5! Also 1.114! Schwarz muss zwei Tempi
verlieren um g3 und h4 wegzuräumen, so dass
Weiss ein Tempo gewinnt. 1. . . ., Kgâ : 2. 115,
E114: 3. c5. Schwarz kann auf dem Damen-
flügel nicht aktiv auftreten: 3. ..., bc5:
4. a5! oder 3. dcä: 4. a5, ba5: 5. bc6:,
cb6: 6. cl6l und gewinnt. Aus dieser Va-
riante ist ersichtlich, warum 1. ..., Kgñl
verhindert werden muss. Die einzige Chance
von Schwarz liegt auf dem Körıigsflügel:
3. ..., g5 4. a5, g4 5. ab6: cb6: 6. c6,
bc6: 7. bc6:, g3 8. Kf3l, Kh3 9. c7, g2
10. c8D †.

Nr. 122, Rinck: 1. g5l (1. f6 ?, Sd7 2. g5,
Kf5 3. g6, Kf6: 4. g7, Kf7 5. Kh7, Sf6 †)
1. ..., Kf5: 2. g6, Sd? 3. g7, Sf6 4. g8D l,
Sg8: † 5. Kh5 und auf jeden Läuferzug steht
Weiss patt.
Nr. 123, Farago: 1. Lb3†l, Kb3: (erzwun-
gen) 2. b7, g2 3. b8D l, g1D 4. Sd4 : †, Kc4I
(4. ..., Kc3 5. Se2 †, 4. ..., Ka4 oder Ka2
5.' Db5† bzw. Db3† und Matt im folgenden
Zuge) 5- Db5 †, Kd-4: 6. Db6† und gewinnt.
1. SC3†? scheitert an 1. .. ., Kall Der
Löser prüfe selber diese Variante.

Nr. 124, Rinck: (Mit dieser Aufgabe ist der
geniale Studienkomponist im << SAS zi unver-
hofft zum Doktor promoviert. Diesen Titel
hätte er auf diesem Gebiet ja längst ver-
dient.) 1.` Ta3! (1. Tal scheitert an 114)
3.) 1. Kfs 2. Tgı, Kfv s. '1¬fs†, Kae
4..Te1†, Kds 5. Ta3† nebst Tdsı, sass
2. Ks? 3. Te1†1, Kfs 4. Tfs †, Kgs 5.
;¬g1†, K1-.4(s) s. Tf4(s) meant;
15) 1. hz 2. res †, Kfs 3. Tgz, Kfv

4. Tf2† l, Kg6 5. Tg3 i, Kh6 6. T-f6 matt,
oder 3. .. ., 116 4. Tf2 †, Kg? 5. Tg3 †, Kh7
6. Tf7 matt, oder 3. ..., Tc8i' 4. Kd7,
Td8 † 5. Kd8 :, Kf7† 6. Kd7, Td8 i*
7. Kd8 :, h1D 8. Tf2 †, Kg6 9. Tg3† nebst
Tf6(8) matt.

e) 1. 114 2. Tesa Kfs 3. Tgı, Kr?
4. '1¬fs†1
Nr. 125, Lewitt: 1. e7, Kf7 2. Kdß, Se5
3. Le6 †, Ke8 4. Ld5:, Sc4† 5. Ke6, Se5
6. Le4 nebst Matt im nächsten Zuge. 'Eine
eigenartige Schlusstellung. 1. Kd6? führt
nach Sg5! 2. e7, Se4† nebst Sf6 nicht zum
Ziel. '

Nr. 126, Lewitt: 1. K:E6, Kg4 2. Kg6:, h4
3. d5! (Dieser Zug enthält die vielziigige
Drohung 3. ..., 113 4. dc6:, h2 5. c7, h1D
6. c8D †, Kf4 7. Db8† usw.) 3. ..., cd5:
4. Kf6, 113 5. g6, h2 6. g7, h1D 7. g8D †,
Kf4 8. Dg3i' nebst 9. De3 matt; oder 7. . . .,
Kf3 8. Dd5 :† mit Damengewinn (erst die
Bauernlenkung im 3. Zuge hat dieses Damen-
schach auf d5 ermöglicht). Eine hübsche
Bauernstudie, in der keine Zugsumstellung,
z. B. 1. d5 '?, möglich ist.

Nr. 127, Isenegger: 1. Ta? †, Kbl 2. Tal †,
Kal : 3. Lf6 † l, Kbl 4. Lb2, Kb2 : 5. h8D †,
Kbl 6. Db8† und gewinnt. Gefällige Klei-
nigkeitl

Nr. 128, Troitzky: Die Stellung scheint für
Weiss verloren zu sein und doch triumphiert
letzten Endes der Geist über die Materie!
Mit 1. Kgß ?, Sf2: 2. Kf6:, g4 3. Ke5, g3
4. Kd6, Sd3! (Se4 i ? ergibt remis l) erreicht
Weiss nichts. Die Rettung bietet sich in der
Lenkung des Springers von f2 nach f3.
1. f3 l, Se5 2. I{g7, Sf3: 3. Kfß :., g4 4. Kf5,
g3 5. Kg4l, g2 6. Kh3, g1D(T) 7. b7 †,
Kb7: 8. c8D †, Kc8: pattl oder 6. g1L(S)
7. Kg2 remis. ' -

Nr. 129, Troitsky: 1. Tf5 †, Ke'7 2. Te5 †,
Kf6 3. Tell, Lel: 4. KI13; nun muss der
Bauer ziehen und sich umwandeln: I) oder T
ergibt patt, L kann nicht gewinnen und S
gewinnt nach 5. Kg2 Se2 6. Kfl ebenfalls
nicht.

1. ..., Kg7 2. Kh3l, g1D 3. Tg5† und
erzwingt Patt. Die Umwandlung in eine
andere Figur ergibt ebenfalls keinen Gewinn
für Schwarz.

Lösungen zu Nr. 127 und 128 sandte ein:
Gen. E. Schrärnmli, Alte Sektion. Zürich.
Besten Dank!
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0 I Leitung: Man Benninger, Dieilikon bei Wallisellen, Zürich
PR B L E M T E L Lösungen bis 10. Fehr. an R. Bachmann, Langendorlslr. 32, Solothurn

Drei Widmungen von Ill.. Benninger, Dietlikon
Nr. 1096 Nr. 1097 Nr. 1093

Il. Nagler, Züridı, gewidmet Dem HSK Wallisellen gewidmet Hans Studer, Bern, gewidmet
„SchwelmSchachzeitung“ ı94l „Volksrechl“ 1943 ' ` .
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Matt in 2 Zügen

Nr. 1099
F. Guntersweiler, Zürich
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Matt in 2 Zügen

Nr. 1101
I. C. ]. Wainwright
„More White Rocks“ 1911
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Matt in 5 Zügen

Zu den Aufgaben
Die drei Widmungsprobleme zeigen im Thenia
das Zusammenspiel vieler Figuren, während
es bei den drei folgenden Aufgaben aus dem
Sologang eines einzelnen Steines besteht.
Wir freuen uns besonders über die hübsche
Selbstmattaufgabe, die das zwölfte Hundert
unserer Schachprobleme anführt.

Reglement für Problemlöser
1. Das Turnier umfasst nur Einzellöser. Es

sind soweit möglich sämtliche Aufgaben
zu lösen. Anzugeben sind der Schliisselzug
und immer mindestens eine vollständige
Variante, bei Drei- und Mehrzügern auch
die übrigen Varianten bis zum vorletzten
Zuge von Weiss. Die Drohvariante ist
immer anzugeben, wenn es sich nicht um
Zugzwangprobleme handelt.

2. Bewertung: Wenn nicht anders vermerkt:
Für jedes Problem soviele Punkte, als es
Züge zählt.
Nachweis von unmöglicher Stellung und
jede Nebenlösung werden mit je 2 Punk-
ten bewertet. Unlösbare Probleme schei-
den aus dem Löserwettbewerb aus.
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Ø. e%2%.
Selbstmstt in 5 Zügen

3

4.

Matt in 4 Zügen
S

Einsendungen: In der Regel bis zum
10. des folgenden Monats. Verspätete
Lösungen werden nicht mehr berücksich-
tigt. Massgebend ist der Poststempel des
Abgangsortes.
Jeder Löser hat seine Lösungen für sich
zu notieren und Name, Adresse und Sek-
tion anzugeben. Angehörige der gleichen
Sektion (Sekt.-Gruppe) können ihre 'Lö-
sungen in gemeinsamem Umschlag ein-
senden.
Preise : Nach Schluss jedes Jahres werden
vergeben:
a)' Drei Barpreise von Fr. 15.-, 10.-,

5.- und Anerkennungskarten an die
drei besten Löser.

b) Künstlerische Anerkennungskarten an
alle Löser, die regelmässig einsandten
und mindestens die halbe Punktzahl
des Siegers erreichten.

c) Problemwanderpreis: Die drei erfolg-
reichsten Löser, Welche der gleichen
Sektion (Sekt.Gruppe) angehören, er-
halten zuhanden ihres Vereins diesen
wertvollen Preis für ein Jahr. Der
Warıderpreis bleibt Eigentum des



Vereins, der ihn zum drittennial ge-
winnt. _

5. Die Monats- und Jahresranglisten werden
laufend veröffentlicht.

6. Dieses Reglement annulliert dasjenige
vom 1. September 1941.

Zürich im Dezember 1944
Der Zentralvorstand.

lösungen zu Heft 'I0 und 11, 1944
Nr. 1078, Fehlmann. 1. Tb3l Zugzwang. Ohne

Bdß: 1. Lb4 2. Le7. Schlicht und gefällig.
Nr. 1079, Aeppli. 1. Sc4l droht 2. Ddö matt.

Der Schlüssel ist durch die zwiefache
Fluchtfeldfreigabe gut pointiert. Die Züge
des Tf3 zeigen nebenbei die fortgesetzte
Verteidigung.

Nr. 1080, Fehlmann. 1. Kd2 2. e5† 3. Ke3.
Reines Mattbild.

Nr. 1081, Johner. 1. Sb4l hebt die meisten
Satzmatte auf und ersetzt den Zugzwang
durch die Drohung 2. Lf5 matt. Die WD
ist nach dem Schlüssel überflüssig. Sie ist
nur dazu da, die Satzmatte zu schaffen
und damit die Lösung zu erschweren. Ein
<< gerissenes >> Zugwechselproblem l

Nr. 1082, Frey. Satzspiele: 1. ..., Se? 2.
Td6 matt. 1. . . ., T bel. 2. S matt. 1. Kb? ?
scheitert an 1. ..., Tb4! 1. Tfcl5? an
1. ..., f5 und 1. Th? an 1. ..., Se7. Das
führt zum Schlüssel 1. Tf'I", Ta4 etc. 2. Sc7†
1. ..., Td4 (oder senkrecht) S : d4† 1. . . .,
T : g4 2. h : g4.

Nr. 1083, Benninger. Auf 1. ..., e4 stehen
gleich zwei Möglichkeiten bereit, nämlich
2. Ldfl 3. Le5l oder 2. Tb-4 3." Tbl. Der
Schlüssel verunrnöglicht beide und gibt ein
Fluchtfeld: 1. Tcll, e-4 2. Tall 3. Tbl
1. ..., Ke4 2. K:e2 3. Tgl. Bereitete
viel Kopfzerbrechen und Freude.

Nr. 1084, Guntersweiler. Mit 1. Lf7 wird
der Zugzwang auf Schwarz abgewälzt.

Nr. 1085, Benninger. 1. Lb3 Zugzwang.
Nr. 1085 a. 1. Tf5l zaubert zwei weitere
Varianten hervor. Ein sog. Fortsetzungs-
problem.

Nr. 1086, Aeppli. 1. Tffi, droht 2. Tf4 matt.
Leicht aber reichhaltig und schön.

Nr. 1087, Castagna. 1. Dhl, droht 2. Dh8
matt und 2. T:f5† nebst 3. Dh8 matt.
Beide Drohungen behebt 1. ..., S114 2.
Dal! nebst 3. Dh8 bzw. g7 matt. Amüsante
<< Kreuzfahrt >› der Dame. Auf 1. ..., T : o4
folgt 2. Dh8 † nebst 3. d8S matt!

Nr. 1088, Kummer. 1. Kfßl droht 2. Th4 †,
fi 3. Kgs 4. Tıfi matt. 1. KC14
2. K:f5 †, Kc5 3. Kefi †, Kofi 4. Ke7(d7)
m-att. Diese doppelte Königswanderung be-
reitete vielen Lösern Kummer. Ein origi-
nelles Stück.

Nr. 1089, Gruber. Weiss muss grobes Ge-
schütz aufführen, sonst wird er sofort
selbst matt: 1. Df8† 2. De8 3. Dei'
4. Dd7 5. Ddß 6. Dcß 7. Dc5 8. Dc4
9. Db4 10. Ta? matt. Treppensteigen! Ein
beliebtes, häufiges Motiv. Siehe z. B. den
Zwanzigzüger von W. A. Shinkman im
SASK 1943, der diesem Stück vielleicht
als Vorbild diente.

Löserliste der Einzellöser
zu Heft 'I0 und 11, 1944
Nr. Name und Ort

1 Guntersweiler F., Zürich
8 Eggmann A., Rorschach
9 Zuberbühler J., Rorschach

10 Wettstein E., Rorschach 20+19=39
11 Candrian B., Sagens 20-l-19=39
24 Gruber' H., Steffisburg 20-l-l9=39
27 Büttner E., Egg (Zürich) 2(lI+19=39
34 Aebi H., Steffisburg 20+19=39
35 Andrist E., Thun 20-¦-19=39

7 Fehlmann J., Goldach 20+19=39
3 Appenzeller R., Höngg 17---l-19=36

25 Frey J., Zürich l7~l-19=36
26 Kohlhaupt W., Zürich 17 -i-l9=36
30 Hafen A., St. Gallen 20+15=35
12 Menzer K., St. Gallen 17+15=32
29 Schertenleib H., Windisch 13+19==32
31 Frei G., Winterthur 17--l-15:32
18 Siegrist J., Herisau 10-l-15=25
19 Tanner U., Herisau 10-“.-15=25
20 Hug J., Herisau 10-E-15-r-25
32 Castigliani E., Allschwil 21+ 0=20
21 Fahrni A., Wallisellen 0+ O=='-20
22 Mock J., Wallisellen 0+ 0=20
23 Stcrchenegger E., Wallisellen 3+ 0==20
33 Schrämmli E., Zürich U--l-~-19-r-=19
13 Besio E., Susch 7+ 9=16
28 Egli O., Bern 0+ 4= 4

Punkte
ı+19=39
+19=39
*+19=39llfiišlâ c1ı:_J:1

_1S>l\_-'llfšlš

löserliste der Problemgruppen
Gruppe Rorschach (8, 9, 10) 60-l-57=117
Gruppe Thun (24, 34, 35) 60+57=117
Gruppe Zeh.-Wipk. (3, 25, 26) 51~l~57=108
Gruppe Herisau (18, 19, 20) 30+45= 75
Gruppe Walliselle_n (21, 22, 23) 60+ 0= 60

Bericlıtigung
Im Problem Nr. 1095 versetze man den sBc7
-nach e7 und Ba3 nach a4 und füge einen
wBe6 hinzu. Lösungsfrist für diese Aufgabe
bis 10. Februar 1945 verlängert.

Mitteilungen
Nach eingehenden Beratungen und Rück-
sprachen bei Lösern und Komponisten kön-
nen wir nun-endlich das neue Löserreglement
veröffentlichen (siehe vorn). Man ersieht
daraus, dass in Zukunft jeder Einsender seine
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Lösungen selbst aufschreiben muss. Die
Problemgruppen können in der bisherigen
Form nicht beibehalten werden. Es geht
nämlich nicht mehr länger an, dass man
einem Gruppenmitglied z. B. 30 Punkte no-
tierte, obwohl es vielleicht selbst kein ein-
ziges Problem angeschaut hat. Auch kommt
der Lösungsleiter dann nicht mehr in Ver-
legenheit wie bisher, wenn ein Löser mit
seiner eigenen Einsendung 24 Punkte erzielte,
mit seiner Unterschrift auf der Gruppenlö-
sung aber 30 Punkte.
Jeder soll also in Zukunft seine Lösungen
selbst notieren! Diese kleine Mühe hält hof-
fentlich niemanden vom Einsenden ab, sonst

Kurze Anleitung fiir den Löser
Schon der Name Schachproblem sagt,
dass die Lösung einer Schachaufgabe gewisse
Schwierigkeiten bereiten soll. Die Schwierig-
keit steigert sich meistens mit der Zahl der
Steine und der Züge. Sie liegt aber nicht
allein darin. Oft sind Vierzüger leichter als
Dreizüger, weil sie vielleicht nur wenige
Abspiele aufweisen, sich leichter über-
blicken lassen. Auch die Zahl der Steine
entscheidet nicht allein über die Schwierig-
keit. Eine Miniatur kann bedeutend schwie-
riger sein, als ein asteinreiches >> Stück glei-
cher Zügezahl. Lass Dich also durch solche
Dinge ja nicht zum vornherein entmutigen.
Die Schwierigkeit liegt viel eher in der
Tiefe des dargestellten Gedankens, im Auf-
bau. Hier hilft dann Probieren meistens
nichts, sondern die Lösung erfordert Nach-
denken und logisches Vorgehen: Studieren
des Aufbaus, Zergliedern der Stellung, Be-
gründen warum und wozu die einzelnen
Steine da sind usw. Und manchmal hilft auch
das nichts, wenn nicht noch ein kleinerer
oder grösserer Geistesblitz aufleuchtet.
Für dieses logische Vorgehen sollen nun ei-
nige Fingerzeigel gegeben und am Schluss
zusammengefasst werden :
Schau Dir einmal das Diagramm Nr. 1 an!
Es ist zwar klein, aber Du musst doch zu-
geben: Recht übersichtlich! Die gefesselten
Steine auf c6 und e3 fallen sofort auf. Die
Linien von Dh6 und Th4 schneiden sich 'auf
f4, diejenigen von Tc7 und Lf8 auf c5. Ge-
rade auf diese Felder zielt je ein s. S. Hier
scheint irgendwo der Gehalt der Aufgabe zu
liegen.
Stelle erst jetzt das Problem aufs Brett!
Alle Mühe, die Du Dir dann später gibst,
ist natürlich vergeblich, wenn Du jetzt einen
Fehler machst. Bei einem gut gebauten
Problem hat nämlich jeder Stein seinen be-
stimmten Platz, und keiner ist zuviel oder
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müsste man denken: «Jetzt ist die Spreu
vom Korn gestobenlr

Ein guter Rat: Sobald das neue Heft er-
scheint, lege ein leeres Blatt (oder Post-
karte) hinein und notiere dann jede Lösung
sofort, sowie Du sie gefunden hast und sicher
bist, dass sie stimmt! Warte nicht mit Auf-
schreiben bis zum Schluss der Frist, sonst
hast Du die doppelte Mühe!

Problem- und Liisungsleiter danken allen
Lösern und Schachfre-unden für ihr Inter-
esse, das sie im verflossenen Jahr dem Pro-
blemteil sohenkten und wünschen ihnen ein
glückliches neues Jahr!

zuwenig. Scheinbar überflüssige Steine, häu-
fig Bauern, treten oft als Lösungsverräter
auf. Siehe Nr. 2.

Nr. 1
M. Benninger, Dietlikon

<< Volksrecht >:› 1942
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Matt in Zügen
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Wozu dient der Bd2? Gewiss nicht zum
Mattgeben auf d4, denn 1. d3 scheitert an
1. ..., D:dB; auch nicht zum Verstopfen
von Linien, vielmehr einfach um die Felder
c3 und e3 zu decken. Aber warum dies?
Um den s. K aufzuhalten, wenn er in die
Nähe kommt. Der Schlüssel gibt also ver-
mutlich das Fluchtfeld c4 oder d4, Nun ist
er rasch gefunden: 1. Td4! droht 2. Tc4
matt. 1. ..., K:d4, 2. Le3 matt. Auch der
Lg5 weist auf einen Schlüssel mit dem T,
denn auf e3 kann er nicht matt setzen,
wenn man nicht 1. ..., Sc3 erzwingen kann.
Vermutlich kommt er also einmal auf e7 zum
Wort (sonst wäre er ja überflüssig). Da
aber 1. Le? an 1. ..., Lf6† scheitert, muss
der Turm zuerst weg.
Wenn Du die Aufgabe aufgestellt hast, so
untersuche folgendes:

1. Die Stellung des s. Königs (Siehe Nr. 1)
Er kann nicht ziehen, hat also keine Flucht-
felder Er kann sich auch Keines beschaffen.
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Matt in 2 Zügen

Aus den Fernturnieren
Viele Schachgenossen haben in dem nun zu
Ende gegangenen Jahr mit Eifer und viel
Liebe zu unserm schönen Schach die Reize
des Fernschachs im Einzelkampf genossen.
Die kleinen und Landsektionen, die z. Z. nicht
absoluten I-Iochbetrieb haben und doch fleis-
sig zusammenkommen (der FL hofft es) soll-
ten den Kampf mit andern Sektionen auf-
nehmen, dies gibt Turnier-Routine. Bereits
haben sich in Klasse B vier Unschuldige vom
Lande gemeldet mit Kampfesmut und Ener-
gie geladen. Jawohl, vorwärts. aufwärts.
Schachgenossen benützt die winterliche Zeit
zu einem frisch fröhlichen Kampf.

KAMPF-ORDNUNG :
1. Gespielt wird in jeder Klasse, also auch

M und zwar nach Brett-Nr. (ohne Namen)
weiss und schwarz.

2. Jede Mannschaft stellt den Leiter oder
Käpten. Dieser organisiert die Brettein-
teilung, führt die Korrespondenz für alle
Spieler.

3. Bedenkzeit maximal 14 Tage. Einsatz pro
Mitglied 50 Rappen.

4. Anmeldungen unter Angabe der Klasse

Aus den Regionen

2. Die Stellung des w. Königs.
Die Schachgebote 1. ..., T : c6† und 1. ...,
D:e3† sind nicht gefährlich, denn es folgt
darauf 2. D:c6 matt bzw. 2. S:e3 matt.
Ein Schlüssel mit Sfl kommt also kaum in
Frage und der D müsste, wie dem Te6, das
Feld c6 zugänglich bleiben.
3. Wer führt den Schlüssel aus? Vielleicht
untersuchen wir besser, wer nicht in Frage
kommt: Der w. König, die beiden S, die
W. B auch nicht. Die Läufer etwa? Kaum!
Also bleiben D und T!

(Fortsetzung folgt.)

und Spielerzahl an den Fernturnierleiter
in Chur.

5. Bei Differenzen sind die betr. Notationen
an den FL einzusenden.

Begonnen haben in C 4: Otto Egli, Bern;
Oskar Weishaupt, St. Gallen.

Resultat: Gruppe B 9: P. Graber, Reb-
stein 2 P. 1. Rang; V. Sqüeder, Arosa
0 P. 2. Rang.

Gen. H. Gruber, Thun, bitte Notationcn ein-
senden.

Anmeldungen, Einzahlungen, Zuschriften an
A. Ittensohn, Ringstrasse 33, Chur.

Fernschächler und Forderungsturnier Arbon !
Gen. Joh. Blättler macht die Anregung, es
sollten die Fernschächler am Forderungs-
turnier in Arbon vom 4. Februar 1945 eigene
Gruppen aufstellen. Der FL begrüsst diese
Anregung und ladet alle Fernschächler ein,
sich bis 15. Januar bei Unterzeichnetem zu
melden. Reglement usw. siehe Schachzeitung
Nr. 11 und 12 1944. Auf eine frohe Zusam-
menkunft in Arbon!
Mit Frei-Fernschach

A. Ittensolın, Ríngstrasse 33, Chur.

Bericht uns den Regionen
AARAU

Diese Region scheint am meisten unter den
heutigen Verhältnissen zu leiden. Wegeıi viel
Dienst konnten einige Klubturniere gar nicht
zu Ende gespielt werden und für Freund-
schaftskämpfe war selten eine Möglichkeit
vorhanden. Aus den gleichen Gründen musste
der Beginn für das Turnier um den Wander-
becher verschoben werden._Genossen bleibt
trotz aller Unbill dem Schach treu, es wird

auch wieder besser.

BASEL
Wir wünschen vor allem dem im Spital lie-
genden Reg.-Obmann A. Hofer baldige Ge-
nesung. Die Neugründung von Liestal und
Rheinfelden konnte noch nicht zum Abschluss
gebracht werden. Die Präsidenten- und Spiel-
leiterkonferenz vom 20. 1. 45 wird auf Grund
der gemachten Erfahrungen das Programm
für 1945 festlegen. Im Moment wünschen
sich die Basler Genossen nichts sehnlicher
als dass der Geschütz- und Bombendonner
bald vorüber ist, damit wieder an etwas
anderes gedacht werden kann.
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in C Ramsauer J., Uster und in D Berhard
Dora, Bäretswil. Am 23. April wurde in Arbon
ein gemischter Wettkampf durchgeführt, bei
dem nachgewiesen wurde, dass das Schach-
spiel ein allen andern Sportarten ebenbür-
tiges Kampfm-ittel ist. Eines ist sicher, dass
diese Kombination ein vortreffliches Mittel
ist, «Schach ins Volk» zu verwirklichen.
Das am 13. Mai in Rorschach ausgetragene
Auffahrtsturnier, welches von allen dieser
Region angehörenden Sektionen, ausser Uzwil,
besucht war, wurde von der Sektion Ror-
schach gewonnen. Die Region Bern und
Zürich führten regionale Cupspiele durch die
sich als sehr beliebt erwiesen. Die Region
Basel verlegte ihr Hauptgewicht auf Sek-
tionswettkämpfe und die Region Aarau för-
dert ihr Spiel ebenfalls auf dieser Basis, in-
dem sie einen Wanderpreis austragen. Ausser
Aarau haben sämtliche Regionen viele
Freundschaftsspiele hinter sich. Winterthur
konnte in der Städtemeisterschaft ihren Er-
folg vom letzten Jahr nicht mehr wiederho-
len. Eine kombinierte Mannschaft aus der
Region St. Gallen holte sich gegen Winterthur
einen Sieg.
Näheres Eintreten ist mir hier nicht möglich,
darum verweise ich auf die verschiedenen
Regionalberichte in der ASZ.

Bettagsturniere :
Der Delegiertentag beschloss, das Bettags-
turnier sei in allen Regionen durchzuführen.
In Aarau waren 32, Arbon75, Basel 60, Oer-
likon, wo Zürich, Winterthur und Zürcher-
Oberland gemeinsam antraten, 142 Beteiligte.
Bern musste das Turnier fallen lassen, wegen
zu späten Anmeldungen. Ja, ja, << Bern >>, aber
irgendwo muss einmal ein Strich gemacht
werden. Die nähern Auskünfte und Ranglis-
ten siehe ASZ Nr. 10.
Die Statistik über wieviele M-, A-, B-, C- und
D-Spieler der SASB verfügt ist leider wegen
den immer noch nicht vollständig eingesan-
ten Ranglisten aus den Klubmeisterschaften
noch nicht möglich. Ich hoffe aber bis zum
Delegiertentag euch informieren zu können.
Was ist mit der Westschweiz los, wird sich
mancher fragen? Ich auch. Hier muss der
nächste Delegiertentag unbedingt einmal
einen Mann finden, der dort die Sache in
die Finger nimmt, auf den sich nicht nur
die Spielleitung. sondern der ganze ZV ver-
lassen kann, wie auf alle andern Regional-
Obmänner. (Soeben ist eine Karte eingetrof-
fen mit der Mitteilung, dass C. Castagna das
Amt eines Regional-Obmanns übernommen
habeJ_
Die Regionen Aarau, St. Gallen, Winterthur,
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Zürcher-Oberland und Zürich suchen ihre
Spielstärke durch viele Turniere zu heben,
wärend Bern und Basel durch systematische
Schulung ihre Spielstärke ganz erheblich zu
steigern verstehen. Ein weiteres Mittel das
diesem Zweck dient ist der von Dr. Rud.Ryf
reciigierte Partienteil. Mit einer kaum zu
überbietenden Logik versteht er es, uns in
die höhere Sfäre der Schachstrategie zu
führen. Auch E. Bucher trägt mit seinen
Studien viel dazu bei. Dem ganz im stillen
arbeitenden Fernschachleíter Ittensohn ver-
danken wir in dieser Hinsicht sicher ganz
ungeahnte Mitarbeit.
Ich weiss, dass mein Bericht noch grosse
Lücken aufweisst, diese werde ich dann am
Delegiertentag ausfüllen.
Meinen Mitarbeitern und ganz besonders den
Regional-Obmännern danke ich für die tat-
kräftige Unterstützung recht herzlich

der Bundesspíelleiter, P. Knapp.

Partíenteil
Um meine Tätigkeit als Leiter des Partien-
teil für das Jahr 1944 zusammenzufassen be-
darf es nicht vieler Woı'te, da ich diesbezüg-
lich auf das Inhaltsverzeichnis der Dezember-
Nummer unseres Organes verweisen kann.
Diesem ist zu entnehmen, dass im Berichts-
jahr 33 Partien' mit 18 verschiedenen Eröff-
nungen publiziert wurden. Daneben erschie-
nen 1'1 Endspiele und 17 Mittelspiele nebst
zwei partieschachlichen Abhandlungen. Im
Partienteil 1944 erschienen somit 2 Partien,
6 Endspiele, 17 Mittelspiele und 2 Abhand-
lungen mehr als im Vorjahr. Die Seitenzahl
nahm dementsprechend zu (42:27). Aus die-
ser kurzen Statistik geht klar die Tendenz
hervor, dem Mittelspiel, als schwierigstem
Teil der Partie, vermehrte Aufmerksamkeit
zu schenken. Durch die Publikation längerer
Artikel sollen Aufsätze allgemeiner partie-
schachlicher Natur zur Hebung des Spiel-
niveaus im SASB dienen. Für das Jahr 1945
ist hingegen eine vermehrte Publikation von
Partien vorgesehen (ungefähr 60). r.

Problemteil
Im Problemteil der Zeitung erschienen wäh-
rend des verflossenen Jahres 90 Aufgaben,
nämlich 38 Urdrucke und 52 Nachdrucke.
Die Zahl der Urdrucke ist beträchtlich, wenn
man bedenkt, dass ich an die Originale einen
recht strengen Masstab legen muss, wenn ich
die Qualität der Spalte weiterhin fördern
will. Wenn trotzdem etwa ein schwächeres
Stück erschien, möge man mir zugut halten,
dass alles gelernt sein will, und ich deshalb
hie und da eifrigen angehenden Komponisten



nicht zum vorn herein Mut und Lust nehmen
wollte, indem ich kurzerhand alles ausschied.
Die unkorrekten Stücke aber sollen noch
spärlicher werden I Darum wird das Kontroll-
system, das schon mein Vorgänger, Diggel-
mann geschaffen hat (Seine Leistungen seien
auch hier nochmals bestens verdankt I) noch
Weiter ausgebaut. Von einem Problemturnier
ist abgesehen worden, weil die Komponisten
für das Kalenderturnier genug zu tun hatten.
Feine Aufgaben kann man nämlich nicht ein-
fach auf Bestellung machen, sondern sie
entstehen irgendwann in einer glücklichen
Schaffensperiode. Mann muss sie dann eben
für ein Turnier reservieren. Die Komponisten
Seien darum jetzt schon darauf aufmerk-
sam gemacht, dass für den nächsten Kalender
wieder ein Problemturnier gestartet wird.
Zur Förderung der Löser erschien ein Auf-
satz von E. Büttner, Egg, der wieder einmal
die Begriffe <<Drohung und Zugzwang im
Problem >> allen klar machte. Auch habe ich
begonnen, schöne, schwierige Aufgaben den
Lesern samt Lösung zu bieten und zu erklä-
ren. Diese Bestrebungen werden auch im
neuen Jahr fortgesetzt. Das wichtigste Ereig-
nis ist Wohl die Einführung eines neuen
Löserreglementes auf Jahresende. Wenn da-
mit auch nicht << allen Leuten recht getan >>
sein kann, so hoffe ich doeh, dass es mithelfe
das Problemwesen des SASB im Jahre 1945
unter einen guten Stern zu stellen.

Max Benninger.
Die Beteiligung am Lösungswettbewerb be-
Wegte sich zwischen 30'-40 Lösern. Durch ein
Werbeschreiben des neuen Problemteilleiters
konnten einige frühere Löser wieder zur Mit-
arbeit angeregt werden. Die sechs Problem-
gruppen haben gut gekämpft und sind zu
ansehnlíchen Punktzahlen gekommen. Ich
hoffe, dass sie im neuen Jahr nach dem
neuen Reglement ebenso eifrig Weiter arbei-
ten.
Für die Leitung ist es eine befriedigende
Sache, solange die 50 Sektionen des SASB
nur etwas über 30 Löser aufbringen, Welche

_ı>_,Aıırıısı~ı,rEıı.

sich am Problemteil unseres Organs betei-
ligen. In jeder Sektion sollte der Spielleiter
die Mitglieder fortlaufend auf den Problem-
teil aufmerksam machen. Bei grösserer Be-
teiligung Würde der Wettbewe1¬b für jeden
einzelnen interessanter und der Kampf um
den Jahressieg umso spannender.
Die Einsendefrist muss im neuen Jahr un-
bedingt eingehalten werden. Verspätete Lö-
sungen berücksichtige ich konsequent nicht
mehr, dies schon deshalb, um die rechtzeiti-
ge Veröffentlichung der Löserlisten zu
sichern. Die Löser bitte ich, wenn möglich
zu den Problemen einige Bemerkungen zu
machen, z. B. über Inhalt, Schwierigkeiten,
Thema oder Oekonomie. Es gereicht ihnen
selber zum Vorteil. Allen Lösern und Kom-
ponisten wünsche ich im neuen Jahr recht
guten Erfolg!

Rud. Bachmann.
Rückblick und Ausbiiek
Ich hoffe, dass dies der letzte Bericht und
der kommende Delegiertentag der letzte sein
wird, der im Zeichen des Weltkrieges zur
Arbeit des Bundes Stellung nehmen muss.
Dass der Schweiz Arbeiterschachbund kein
lahmes untätiges Gebilde ist, geht aus den
Berichten hervor. Da wo gearbeitet wird ist
auch Stoff zur Kritik vorhanden. Wir er-
warten, dass der kommende Delegiertentag
unsere Arbeit kritisch würdigt, denn gesunde
Kritik stärkt.
Der letzte Verbandstag hat als Ort des
nächsten Delegiertentages Basel bestimmt.
Die Sektion Basel verbindet damit das
25-jährige Jubiläum der Sektion. Es ist
Ehrensache jeder Sektion, sich an diesem
Delegiertentag vertreten zu lassen, um auch
so der Sektion Basel unsere Freundschaft
zu beweisen. Dem kommenden Delegierten-
tag kommt grosse Bedeutung zu. Es ist
daher unbedingt notwendig, dass alle Sek-
tionen durch ihre Delegierten an den gemein-
samen Beratungen zur Erfüllung kommenden
grosser Nachkriegsaufgaben mithelfen.

Der Zentralvorstand.

l von Dr. Rucl. Ryf, Spiialackersirasse 6, BernE

Die heutige Nummer zeigt uns eine ost-
schweizerische Rundschau, wobei die Partie
Jenni-Stettler namentlich durch ihre
Schlusskombination hervorsticht, während
die Partie Schneider-Sclırämli ein lehrrei-
ches Beispiel des unrichtigen Zusammen-
hanges der Steine bietet. Die Partie Gelb-
Solinger demonstriert einmal mehr die Kraft
der Türme auf offener Linie. Die Begegnung

Lehma.nn-Hasslauer zeigt die Folgen einer
ungenügend gesicherten Königsstellung. Im
Kampf Hasslauer--Burger begegnen' wir
einer variantenreichen Kampfpartie. Diener-
Gelber, ebenfalls ein Exempel der verheren-
den Kraft verdoppelter Türme. Ein lehrrei-
ches Mittelspiel und dessen unsachgernässe
Behandlung zeigt uns die hübsche Partie
Hostettler-Munsch. r.
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25. ..., bs 26. Das, rf? 27. nes, K11? es.. e. Las, dıce r. Lıei, sbav s. sfs, she
D:f5 Der schwache., schwarze Bauer fällt. 9. Ld3, Sfdä 10. L:e7., D : e'7 11. a3 Um
28. ..., Khß 29. She., Dgß 30. I)c8, g? dem S das Feld b4 zu nehmen und später
31. h3, f5 32. Tcß, T : cß Auch andere Züge die D nach e2 zu entwickeln.

retten nißht méhf- 11. ..., as 12. nee, La? 13. o_o, :res
33» T5°6› Tfö 34- D115 †› D117 35' Tifß l`› Schwarz versucht dem drohenden Angriff
S ¦ f5 35- D ¦ fßl Schwarz gibt auf- Schadfå auf dem Königsflügel durch eine Offensive

dass Schwarz, der als ausgezeichneter Kom- auf dem Dm-nenf1üg-el Zuvorzukommen In

lung beim 13. Zuge nicht genügend anali- 14 g3 9 C5, 15 S _ dä S _ (15 16 D82 C _ (14
. . . -ı ı ` ' '} ' ' ' .1 " ' I 's1erte,dd1e Partıe ware noch ınteress-anter 17. S:d4|, aß 18_ Tfcl, 0_0 19_ T02, 35„

geW°1` en- 2o.sf5ı,1›fs 21. iofs, rvrce 22. Lıcz, Lee
(Aus ii V°1kS“*°ht ii 1944) 23. nei: : Es dreht sen nebst man auf 117.

23. . . ., 'I'e8 ? Angebracht wäre L : S usw. I
PARTIB 'Nr' 15 __ 2-L. Tdl, Tdß Auch hier sollte noch L:S

der Begegnung WífliCl`tl1UT_'ÜSt5chWeiZ 25. Se? †I Schwarz darf dieses Opfer Wegen
Weiss: Hostettler, Heerbrugg Dh7† nicht a_nm_¬_,hm,3n_

Schwmzi Munsclt Wlnterthur 25. ..., Kfs ee.-Lu-15, wonach Schwarz die
Abgelehntes Dame-*HS*-lmbit Partie nach weitern 10. Zügen aufgab.

1. (14, 415 2. C-TL, E6 3. S03., Sfß 4. Lgö, LB7 11513.
5. e3 I, c6 In der Regel geschieht hier 0_0.

Leitung : Max Benninger, Dieilikon bei Wallisellen, Zürich
P B L E M T E I L Lösungen bis 10. März an R. Bachmann, Langendorfsfr. 32, Soloihurn

Sechs Urdrucke
Nr. 1102 Nr. 1103 Nr. 1104
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In den Aufgaben
Es erscheinen diesmal ausnahmsweise nur
zwei Zweizüger, da mehrere Dreier und Vie-
rer auf die Veröffentlichung harren. Gute
Original-Zweier sind zudem heute dünn ge-
sät. Der Miniatur-Dreier macht den Anfän-
gern sicher Freude. Bei den übrigen Auf-
gaben heisst es gut aufpassen, denn sie sind
zum Teil recht verführerisch.

Lösungen zu Heft 12, 1944
Nr. 1090, Aepplí. 1. Kd8l droht 2. Db8 matt.

Dieser schöne Zweizüger zeigt in seinen
6 Varianten 4 Selbstverbaue und 2 Linien-
Öffnungen. _ .

Nr. 1091, Dennler. 1. ])g8l (droht 2. Sg3
matt) bringt die L-S-Batterie zur Wirkung.
Gefällig sind die Varianten mit 'I`e8 und
Lf7. 1. Dg-4? scheitert an 1. ..., Teäl

Nr. 1092., Frei. Ueberraschend wird hier die
vielversprechende Batterie mit 1. Lg2l
(droht D: aß matt) aufgegeben. Teil-
weiser Planwechsel.

Nr. 1093, Bggnıann. 1. Laô, 2. Lfß, 3. Le4.
Nr. 1094, Eggmann. 1. Seel., f:e4 2. Lf2l

(kritischer Zug), e3 3. T:e3 (Sperrzug).
Wieder einmal ein Inder; diesmal durch
Feldräumung und S-Opfer eingeleitet.

Nr. 1095, Eggmann. Lösungsfrist wegen Be-
richtigung bis 10. Februar verlängert.

Kurze Anleitung für den Löser (F0.-fassung)
Bevor wir nun den Schlüssel suchen, probie-
ren wir abzuklären, was er bczwecken soll, ob
er den Schwarzen .in Zugzwang versetzen
oder eine Drohung ermöglichen muss. Da bei
Zugzwangproblemen auf jeden schwarzen Zug
ein Matt möglich sein soll, sind meistens
auch nur wenige Zugsmöglichkeiten vorhan-
den. Die schwarzen Steine sind nicht zahl-
reich (vor allem wenige Figuren) und die
Bauern sind oft gestoppt. Auch Satzspiele
können auf den Zugzwang hinweisen, den es
dann nur noch zu vervollständigen gilt (siehe
Diagramm Nr. 3).

Nr. 3
W. A. Shinkman

Huddersfield College Magazine 1877
I' -istI .- |2;-›°' 1  (/i Z

%% _
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Matt in 2 Zügen
1...., e4 2. D:e4 matt; 1. ..., fö 2. Sc7,
Sf4 matt. Dual; 1. ..., fü 2. De6, Dg8,
Dgß matt. Trial. Nur auf 1. ..., d6 steht
noch kein Matt bereit. Wer den englischen
Problemstil kennt, der weiss, dass kein Dual
vorkommen darf, geschweige 'denn ein Trial.
Der Schlüssel wird also diese Mängel verhin-
dern und die fehlende Mattwendung ermög-
lichen. Das Dual ist möglich wegen des
Doppelschachs. Stände der L z. B. auf dl,
so ginge nur 2. Sc? matt. Wenn der Sd5
nicht mehr geschützt ist, ist auch das Trial
verschwunden ; es geht nur noch 2. Dg8 matt.
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Also muss der L den Schlüssel ausführen und
dä aufgeben. 1 ..., K:d5 wird mit 2. Lb3
matt quittiert. Nun denken wir noch daran,
dass sich Schwarz mit 1. . . ., dö ein Flucht-
feld verschaffen kann. Decken wir dieses,
indirekt, mit 1. La-4., so ist die Lösung ge-
funden.
Solche Satzspiele können sich zwar manchmal
als neckische Kobolde entpuppen, indem sie
in der wirklichen Lösung gar nicht mehr
auftreten, also durch den Schlüssel zerstört
werden müssen. Schauen wir nun wieder
Nr. 1 an! Handelt es sich hier auch um Zug-
zwang? Kaum! Schwarz hat viele Steine
und daher viele Zugsmögliehkeiten. Wir
suchen also eine Drohung. Die vielen belang-
losen schwarzen Züge werden dann mit ihr
abgetan. Welches ist nun der Schlüssel? Da
die D das Feld cß rc im Auge >› behalten muss,
bleiben ihr nicht viele Züge übrig: 1. Da8
droht nichts und 1. Dd7(d8)† ist sehr un-
wahrscheinlich, denn man empfindet es im
allgemeinen als unschön, wenn der Schlüssel
eines Problems Schach bietet. Der Autor
wählt daher in den seltensten Fällen ein
Schachgebot als Schlüssel. Wenden wir uns
also dem T zu! 1. Te? kommt nicht in Frage
(gibt ja cö auf) und 1. Tdß bietet Schach.
Es bleibt also allein 1. Tfß und die Drohung
ist dann 2. Deß matt.
Für das Suchen des Schlüsselzuges sind noch
ein paar Winke von Nutzen: Ein Problem-
Verfasser wird sich hüten mit dem Schlüssel
eine schwarze Figur zu schlagen, denn die
Löser finden das unfein. Eine Figur, die
nämlich schon im ersten Zug verschwindet,
gehört gar nicht in ein Problem hinein. Eine
Ausnahme : Manchmal ist der Schlagfall eines
schwarzen Bauern direkt durch das Thema
bedingt, oder wenigstens das kleinste von
mehreren Uebeln und daher der gegebenste



Nr. 4
M. Benninger, Dietlikon
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Schlüssel. In diesem Fall vermindert er den
Wert des Problems nicht. Das Opfer von
weissen Steinen ist hingegen häufig, denn
Weiss hat ja meistens ein Uebergewicht an
Material und kann es sich leisten. Er hat
es deshalb auch n-icht nötig, angegriffene
Steine mit dem Schlüsselzuge zu retten.
Fluchtfeldraub im ersten Zug ist auch ver-
pönt; daher versuche es eher mit Zügen,
die Fluchtfelder geben, statt nehmen. Be-
denke aber immer, dass der unwahrschein-
lichste Zug der beste Schlüssel ist! Wenn
nun dieser unwahrscheinlichste Zug eben
ein Schlagfall oder ein Schachgebot ist, so
ist er doch ein guter Schlüssel. Keine Regel
ohne Ausnahme l
Als Schlüssel ist natürlich jeder legale Zug
von Weiss zulässig, auch der Doppelschritt
eines Bauern, oder eine Verwandlung auf der
S. Reihe, ja sogar das Schlagen en passant.
Jede Problemstellung muss ja theoretisch in

Aus den Fernturnieren
Auch im neuen Jahr soll unser Elan zum
Fortschritt nicht unbenützt bleiben. Wer
nichts unternimmt wird ewig stillestehen,
wer nichts wagt wird nichts erreichen. Da-
rum Schachgenossen, pflegt auch das Schach
mit unbekannten Grössen jeder Klasse. Gibt
es etwas genussreicheres, als in der warmen
Stube, wenn es draussen schneit und vor
Kälte klirrt, sich an den Finten des Partners
zu ergötzen und vor allem diese zu wider-
legen.

Zwei B-Spieler warten mit ungeduld auf
Partner. Es kann sofort begonnen werden.

einer gespielten Partie entstehen können.
Wenn man nachweisen kann, dass der letzte
Zug von Schwarz in dieser hypothetischen
Partie ein Bauerndoppelschritt gewesen ist,
so kann im Schlüssel ein benachbarter weis-
ser Bauer der 5. Reihe en passant schlagen
(siehe Diagramm Nr. 4).
1. f:g6 e. p. denn der letzte Zug von
Schwarz kann nur g7¬g5 gewesen sein.

Auch die Rochade ist 'im Problem gestattet,
wenn K und T auf den entsprechenden Fel-
dern stehen und man nicht beweisen kann,
dass einer (oder beide) der betreffenden
Steine bereits gezogen hat. Natürlich darf
auch hier der K nicht im Schach stehen
oder über ein vom Gegner bestrichenes Feld
ziehen. (Siehe Diagramm Nr. 5).

Nr. 5
W. A. Shinkman

St. Louis Globe Democrat 1887
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Matt in 8 Zügen

1. 0-*U-*(31, denn man kann nicht beweisen,
dass K oder T schon gezogen haben. 2. Td8
3. Td7, usw. Fortsetzung folgt.
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Neu begonnen haben in Gruppe A3:
P. Hunkeler, Luzern; J. Bürgi, St. Gallen.
Beendet hat Gruppe B6:
I-I.. Holzer, Münchenbuchsee 0:1 = 1 Pkt.
H. Gruber, Thun 1:0 == 1 Pkt.
Diese Gruppe hat nach intensivem Spiel,
Rang und Preis geteilt. Nach Bericht haben
die Beteiligten nicht nur gespielt, sondern
auch erfolgreich Propaganda für unsere Be-
wegung gemacht. Meine Gratulation und
Anerkennung.
Anmeldungen, Einzahlungen und Zuschriften

an A. Ittensohn, Ringstrasse 33, Chur.
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S I E N T E I lı _ Leiler: E. Bucher, Romanshornersirasse 53, Arbon

Nr. 131 Nr. 132 Nr. 133
A. Trcitzky A. Troitzky M. Korn

Quelle `?, 1895 Quelle ?, 1897 Bulletin Uuvr. d. ıfichecs, 1931
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Nr. 134 Nr. 135 Nr. 136
H. Rinck J. Salman jun. A. Carrâ.

Deutsche Schachzeitung 1908 De Schaakwereld 1940 Basler Nachrichten 1939
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Die Lösungen der vorliegenden Studien sind gen Lesern die Binsenwahrheit, dass nicht
nicht schwer zu finden. Auch wenig geübte der sichtbare Enderfolg, sondern die aufge-
Spieler dürfen sich daran wagen. Zur Er- wendete Mühe die Belohnung in sich birgt.
leichterung diene der Hinweis, dass die Nrn. Lösungen, Vorschläge und Kritik sind not-
133-35 das gleiche Thema behandeln. wendig, damit wir Wissen, ob der eingeschla-
Kleine Anfrage: Wollen die Berner und gene Weg zum Ziele führt- '
Basler Schachgenossen das eigentlich auf sich (Nach den Lösungen zu Heft 12/1944 bei-
sitzen lassen, dass die Zürcher mehr können? fügen :) Lösungen sandten die Genossen
Bis jetzt sind von ihnen noch nie Lösungen R. Appenzeller, Zch-Höngg und E. Schrämmli,
bei uns eingetroffen, von Zürchern dagegen Zürich Alte Sektion. Vielen Dank für die
oft! Zum Trost diene ihnen und allen übri- freundlichen Briefe!

In

P B L E M T E l I. Leifung : Max Benninger, Diellikon bei Wallisellen, Zürich
Lösungen bis 10. April an R. Bachmann, La ngendorfsir. 32, Soloihurn

-~ matt. 1. ..., Kb6†(d4 †) 2. S3c-'-1(c2)
|'°sungen zu He" 1' 1945 matt. Der Schlüssel gibt drei Fluchtfelder
Nr. 1095, Eggmann (Heft 12, 1944). Tr0'ßZ del' auf die der schwarze K mit Schach auszie-

<:Berich'tigung:›› steckt die Nebenlösung hen kann! Eine Kreuzschachaufgabe mit
1- S 5 C3 2- S34 (UTSPT- 2- D 7 3.6) immer fast vollständigem Weissen Springerrad.
Tlüch C-l1"ílfl~ GF-flllflflt Wär 1-_ K183i, d1`0hl3 Nr. 1097, Benninger. 1. Le5! droht 2 Df4
2- D214 †= K35 3' Lfg †› Kdå 4- S363 matt. 1. ..., S(T) :e5 2. Scö bzw. Td4
matt 2- ---› Kd5 3- S 3 C3 †› KH15 4- Lfz matt. Auflösung und Ausnützung einer
ffifillll 1- ---› L I C5 2- D134 †- Die Sßll3S9-mfi schwarzen Halbfesselung mit gleichzeitiger
Bedingunglverbietet verschiedene andere Schwarzen Se1bS1;b10ckade_
NHbEfllÖS1l1'1š'fi1'1~ Nr. 1098., Benninger. 1. Lc2! Zugzwang.

Nr. 1096, Benninger. 1. Se5l droht 2. Sf5 Setzt an Stelle der beiden T-Matte die
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' Nr. 1108 Nr. 1109
Gottlieb Frei, Bubikon Gottlieb Frei, Bubikon
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Nr. 1111 Nr. 1112
H. Ott u. P. Dikennıanıı, S'thurn H. Eggmamı, Rorschach
1. Dr. Dr.-W.-Stoos-Gedenk-T. SSZ 1944 Urdruck
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N

Springermatte. 1.. ..., S bel. 2. Sb3(e2)
matt.

Nr. 1099, Guntersweiler. 1. Dc8! Zugzwang.
1. ..., Kf5_ 2. T: e5††, Kgß 3. Dg3 matt.
1. ..., Kd3 2. Sf2 †. 1. ..., Kd5(f3)
2. T : d4. Sternflucht des schwarzen K.

Nr. 1100, Hafen. 1. Sfßl droht 2. T4f3 †,
L : Ti' 3. Te2 †, L : T matt. Der schwarze L
weigert sich, den weissen K matt zu setzen.
Er verlässt daher die grosse weisse Diago-
nale. 1...., L:b3 2. Sdå †, L:S 3. Db3 †!,
L : D matt. Es hat ihm nichts genützt; in
selbstmörderischer Absicht hat ihn Weiss
doch zum Todesstoss gezwungen. Nicht bes-
ser ergeht es dem L, wenn er nach eß
oder c4 flieht. Es folgen 2. Sg4'l' resp.
2. '1`e2†.

Nr. 1101, Wainwright. 1. Thl l droht 2. T : h8.
1. ..., K:a2 2. T:h3, Kbl 3. Ta8, Kcl
4. Tal matt. Rundlauf des T. Man Ver-
gleiche diese Darstellung im direkten Pro-
blem mit der Aufgabe von Flatt S. 179,
SAS 1944. l. ..., Lfß 2. e:f6 3. Tg3
1. ..., Lg? (:e5†) 2. T:L. 1. ..., Kae
2. T : h8.

Mitteilungen
Laut Beschluss des ZV werden die Löserpreise
für das Jahr 1944 bereits gemäss neuem
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Nr. 1110
Hans Gruber, Thun
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Nr. 1113
Ernst Büttner, Egg

Urdruck
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Reglement ausbezahlt. Den ersten Preis von
Fr. 15.- erhält der neue Lösungsmeister
J. Fehlmann, Goldach, während der zweite
Preis infolge besseren Variantentotals an
F. Guntersweiler, Zürich, fällt. Der dritte
Preis musste unter die Mitglieder der Pro-
blemgruppe Rorschach verlost werden. Er fiel
an A. Eggmann. Ausser diesen Preisträgern
erhalten Anerkennungskarten die Löser J. Zu-
berbühler, E. Wettstein, B. Candrian, H. Gru-
ber, R. Appenzeller und K. Menzer.

Der Problemwanderpreis steht der Gruppe
Rorschach zu. Leider haben auf den Appell
zurdšeschaffung der Mittel nur zwei Mit-
glieder reagiert. Der Aufruf sei daher hier
wiederholt, da die Mittel für eine würdige
Trophäe noch nicht ausreichen. Ich wende
mich vor allem an die auf der folgenden Li-
ste verzeichneten Löser und in zweiter Linie
an alle Vereinskassiere. Also bitte der näch-
sten Lösungseinsendung ein paar Briefmar-
ken beilegen I

Im Aprilheft wird ein kurzer Bericht über
den Lösungswettbewerb zu den Problemen
Nr. 1093_95 erschienen.

Vergesst nicht, die Lösungen zu den Pro-
blemen des Schweizerischen Arbeiter-Schach-
kalenders 1945 ein-zusenden!
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.lcıl-ıresranguliste
der Einıelliiser pro 1944
Nr. Name und Ort Dez. Total Rang

7 Fehlmann J., Goldach 14 249 1.
1 Guntersweiler F., Zürich 14 247 2.
8 Eggmann A., Rorschach 14 247
9 Zuberbühler J., Rorschach 14 247

10 Wettstein E., Rorschach 14 247 .
11 Candrian B., Sagogn (Grbd.) 14 244 _
24 Gruber H., Thun 14 242 .

3 Appenzeller R., Höngg (Zch.) 14 239 .
12 Menzer K., St. Gallen 12 221 .
25 Frey J., Zürich 14 210 _
21 Fahrni A., Wallisellen 14 194 .
22 Mack J., Wallisellen 14 194 .
23 Storchenegger E., Wallisellen 14 194 .

2 Benninger M., Dietlikon -- 183 9.
26 Kohlhaupt W., Zürich 14 144 10.
14 Schneider W., Oerlikon ~- 119 11.
15. Knapp P., Oerlikon - 119 11.
16 Keller A., Oerlikon - 119 11.
17 Weber' H., Oerlikon - 119 11.
27 Büttner E., Egg (Zch.) 14 112 12.
13 Besio E., Susch (Engadin) 8 111 13.
4,Siegrist A., Zürich -- 95 14.

19 Tanner U., Herisau -f- 95 14.
18 Siegrist J., Herisau _ - -« 93 15.
20 Hug L., Herisau - - 84 16.
34 Aebi H., Thun 14 53 17.
35 Andrist E., Thun 14 53 17.
29 Schertenleib H., Windisch 14 46 18.
31 Frei G., Winterthuı* 12 44' 19.
30 Hafen A., St. Gallen _ 35 20.
33 Schrämmli E., Zürich 14 33 21.

5 Butti J., Zürich - 29 22.
6 Löpfe J., Zürich _ 29 22.

32 Castigliani E., Allschwil ~ 20 23.
36 Tschumper A., Steinach 10 10 24.
37 Erlebach P., Zürich 10 10 24.
28 Egli O., Bern - 8 25.

Jcılıresrcıngliste
der Probleıngruppeıı pro 1944
Gruppe Rorschach (8, 9, 10) 42 741 .
Gruppe Wipkingen (3, 25, 26) 42 717 .
Gruppe Wallisellen (21, 22, 23) 42 582 _
Gruppe Oerlikon (14, 15, 16, 17) - 357 .
Gruppe Herisau (18, 19, 20) -- 207 .
Gruppe Thun (24, 34, 35) 42 159 _

Für die Richtigkeit : Bachmann Rudolf.
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Kurze Anleitung .fiir den Löser (Fofeeızung)
Wenn der Schlüssel gefunden ist, so ist die
Aufgabe noch lange nicht gelöst. Es sind
alle Abspiele zu kontrollieren, nicht bloss
um sich Gewissheit zu verschaffen über die
Richtigkeit des Schlüssels, sondern auch um
sich einengeistigen Genuss am Varianten-
spiel zu ermöglichen. Eine Variante entsteht
dann, wenn Weiss durch die Züge von
Schwarz zu einer andern Fortsetzung als in
der Drohung gezwungen wird. '
Am besten ist es, wenn man sich dann die
Lösungen sofort notiert. Dabei geht man so
vor:
1. Die Züge werden numeriertl
2. Die ziehende Figur wird durch ihren
grossen Anfangsbuchstaben bezeichnet (D,
T, L...).
3. Das neue Standfeld wird wie üblich durch
Buchstabe und Zahl, welche Linie und Reihe
angeben, bezeichnet. Das alte Standfeld
wird nur dann angedeutet, wenn zwei gleiche
Figuren das neue Feld erreichen könnten.
Hinter den Schlüssel setzt man die Drohung,
oder sagt, dass es sich um Zugzwang handelt.
Die vollständige Lösung zu Nr. 1 sieht also
so aus:
1. ~'I`f6 l, droht 2. Deö matt (Drohvariante)

1. ..., Scä 2. Sb4 matt
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1. ..., Sf4 2. Be4 matt.
Thernavarianten

. ..., Te7 2. Tdß matt.

. ..., Le7 2. Df7(g8) matt (Dual)
_ ..., T:c6† 2. D:c6 matt

1...., D:e3† 2. S:e3 matt
In den Themavarianten verstellen die schwar-
zen Springer je zwei eigene Figuren. In den
beiden folgenden Abspielen verstellen sich
Turm und Läufer wechselseitig.
Die vollständige Lösung zu Nr. 3 lautet:

1. La4 l, Zugzwang
1. ..., Bf5 2. Dg8 matt l
1. ..., e4 2. D:e4 matt

Hauptspiele
1. ..., d6 2. Sb-c7 matt
1. fs 2. sd-er man
1...., K:d5 2. Lb3 matt

Der Schlüssel gibt ein Fluchtfeld. Die Haupt-
spiele zeigen schöne, matti-eine Schlusstellun-
gen.. -
Nun will ich diese Anleitung zu kurzen Re-
zepten zusammenfassen :

P-*if-ll-I

So löst man ein Schachproblem
1. Schau das Diagramm an!

Offene und verstellte Linien usw. bringen
Dich oft schon auf die richtige Spur, auf
die Idee der Aufgabe.



2. Stelle das Problem aufs Brett l 2. Problem aufstellen.
Kontrolliere genau die Zahl der Steine und
ob sie alle am richtigen Ort stehen l

3. Untersuche :
a) die Stellung des schv-.farrcn Königs.

Hat er Fluchtfelder, oder kann er sich
solche beschaffen? Ist darauf schon
eine Entgegnung vorhanden ?

b) die Stellung des weissen Königs.
Sind weisse Figuren gefesselt? Ist er
Schachgeboten ausgesetzt? Ist darauf
schon ein Matt bereit?

c) ob untätige weisse Figuren da sindl
Sie kommen am ehesten als Schlüssel-
figuren in Frage.

4. Entscheide ob Zugzwang oder Drohproblem
Faustregel: Viele (schwarze) Steine =
Drohung. Wenige (schwarze) Steine und
gestoppte Bauern = Zugzwang.

5. Schlüssel suchen! Bedenke dabei:
a) Kein Schachgebotl
b) Kein Schlagfall (höchstens ein B)l
c) Raube keine Fluchtfelder, gib lieber

solche!
d) Rette keine angegriffenen Steine,

opfere eher!
Achtung! Ausnahmen gestattet!

6. Kontrolliere alle Abspielel
a) Um Dich an ihnen zu erfreuenl
b) Um sicher zu sein, dass Du richtig

gelöst hast.

7. Sofort notieren! Nicht zuwarten bis gegen
das Ende der Lösungsfristl

Diese Zusammenfassung wollen wir nun
Punkt für Punkt auf nachstehenden gedie-
genen Dreiziiger Nr. 6 anwenden:

Nr. 6 A. Sutter, Zürich
Grobs Schachkalender 1944

,aaa ,
% %@%,

 ß r2'r'a..., s

`-1sie
\¦ .N

,Så

„-- 4.-/L

`~s`~i.\“`~*_~*.~`2~

esu$s\svıi¦I\ırı'ı'a” f
Matt in 3 Zügen

1. Idee nicht ersichtlich. Schnittpunkte auf
gti und o2. Saö muss stehen bleiben wegen
LC4 matt.

3.

4.

5.

8.

T.

a) Kein Fluchtfeld. Es entsteht eines
durch Tfß; darauf folgt D:f6 matt.
Die D soll also fö bewachenl

b) Keine weisse Figur gefesselt. Im er-
sten Zug kann Schwarz nicht Schach
bieten, aber im zweiten, z. B. 1. ...,
d1D2. ...,D:d7† cd. 1. ...,'Le4 2. ...,
Lb'? †. Dem muss Weiss vermutlich
zuvorkommerı mit der Drohung, da
noch keine Entgegnung ersichtlich ist-

c) Lb5 bewacht St-15. Der weisse K kann
sich nicht bewegen, wegen Schachge-
boten. Der Bf2 ist sehr verdächtigl

Keine gestoppten B ausser h5, viele schw.
Zugsmöglichkeiten mit Lh7, Ta2, Bc5 und
d2. Also eine Drohung suchen und zwar
eine, die im zweiten Zug Schach bietet,
um den schwarzen Schachgeboten zuvor
zu kommen.
Wir untersuchen Züge des verdächtigen
Bf2: 1. f4 droht 2. S:c5 matt. Scheitert
an 1. ..., Tc2! Also 1. f3 droht Ja
was denn? Auf 1. ..L, dlDz.B. Aha!
2. De8 †, Kflš (verstellt den Lh7) 3. Dc4
matt 2. ..., Kdß 3. De5 matt. Um diese
Drohung abzuwehren, muss der Lh7 über
das Feld f5 hinweg ziehen (antikritischer
Zug) ; dann entstehen die Abspiele:
Auf 1. .. ., Le4 wirkt die Drohung immer
noch. Also 1. ..., Ld3. Darauf folgt 2.
L:L, gefolgt von Matt. So geht der L
nach c2. Jetzt wirkt aber 2. f4, weil der
T nicht mehr nach c2 ziehen kann. Der
arme L muss also bis nach bl reisen und
nach 2. f4 folgt _ oh Wunder _ 3. f5
matt. Das ist offenbar das Hauptspiel.
Der antikritische Zug nach bl über das
Feld f5 wird als kritischer Zug über das
Feld c2 ausgenützt.

Nun rasch notieren:
Lösung zu Nr. 6 1. f3l droht 2. De8†
Kf5 3. De4 matt; 2. ..., Kdö 3. De5
matt.
1. ..., Lbl 2. f4, droht 3. S:c5 matt;

2. ..., Tc2 3. f5 matt.
1. ..., Lc2 2. f4, Sb? 3. Lc4 matt;
1. ..., Ld3 2. L:L droht 3. Lfå matt;

2. ..., Tfß 3. D : f6 matt.
1. . . ., Scö 2. Lc4 matt.
1. ..., Lgö (Tfô) 2. D(:)f6 matt.
Das wäre die vollständige Lösung. Es ge-
nügt aber, wenn der Löser die Drohung
und das Hauptspiel ganz und von den
übrigen Abspielen nur die wichtigeren
bis zum zweitletzten Zug von Weiss an-
gibt. Das sieht dann etwa so aus:
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1. f3! droht 2. De8 †, Kf5(d6) 3. Dee
(eö) matt.

1. ..., Lb1(c2) 2. f4, Tc2 3. f5 matt.
1. ..., LÖ3 2. L:L etc.

Aus den Fernturnieren
Vorbei ist das herrliche schweizerische Tref-
fen in Arbon. Viele Fernschächler haben sich
hier zum erstenmal gesehen und allenthalben
war die Freude gross. Sicher gab es eine
Ueberraschung, dass der Partner nicht so
aussah, wie man ihn sich im Geiste vorge-
stellt hatte. Ein herzlicher Disput und
schon hiess es << an die Arbeít:›>.

Werte Arbeiterschächler! Gewiss sind unter
den Teilnehmern solche, die eine Revanche-
Partie austragen möchten. Man vergesse
nicht, dass jedes Jahr im Februar in Arbon
ein Forderungsturnier stattfindet. Aus je-
dem Schächlerherz strahlt der Wunsch, dass
bald die Friedensglocken ertönen, die hem-
menden Umstände fallen und damit an die-
sem Treffen noch mehr Sektionen und Grup-
pen aus allen Landesteilen teilnehmen kön-
nen. Es heisst also die Zeit_zweckmässig aus-
zunützen, sich langsam aber sicher vorzu-
bereiten. In beiden Fällen ist das Fernschach
die Brücke zum Erfolg und zwar für den
Einzelnen wie für die Gesamtbewegung. Der
FL ist mit Freuden bereit, dieser Sache zu
dienen und wenn nötig die Adressen der ge-
wünschten Partner ausfindig zu machen.
Also, meldet Euch recht zahlreich an. Bitte
Klasse und Anzahl der Partner angeben.

Neu begonnen haben :
B 14: V. Sqüeder, Arosa; G. Frei, W. Denn-

ler, Bubikon.
B 15: G. Frei, W. Dennler, Bubikon; Osk.

Haller, Reinach.

Für einen A-Spieler unterer Region ein
Partner gesucht.

Anmeldungen, Einzahlungen und Zuschriften
an A. Ittensohn, Ringstrasse 33, Chur.

Aus den Regionen
Schweizerisches
Forclerııııgsturııier in Ärbøn
Am Sonntag, den 4. Februar 1945 irn Restau-
rant << Central ››. Im schönen Heim der Sek-
tion Arbon wurde unter der Leitung von
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In diesem Sinne soll diese Anleitung benützt
werden und ich hoffe, dass Du, lieber Löser,
damit viel Glück hast und Freude erlebstl

Max Benninger.

Jahresbericht 1944 des Fernturnierleiters
Im zweiten Berichtsjahr kann Unterzeichne-
ter die erfreuliche Feststellung machen, dass
die Sache marschiert, hat sich doch die Grup-
penzahl von 5 auf 16 erhöht, also rund
verdreifacht. Fernpartien sind drei in der
Schachzeitung 1944 und zwei im Schachka-
lender 1945 erschienen. Meinen besten Dank
an den Leiter des Partienteils, Genosse
Dr. Rjvf, der das Material überprüft und
analysiert hat. Ein Aufruf zur Beteiligung
am Fernschach blieb leider erfolglos. Als
Preise gingen in bar total Fr. 30.95 aus.
Die Zunahme der Beteiligten zeigt fort-
schrittlichen Geist, muss doch in Betracht
gezogen werden, dass einmal die Spieltätig-
keit in den. Sektionen intensiver ist, ander-
seits der öftere Militärdienst, der gepfleg-
tere Anbau viel Freizeit in Anspruch nimmt.
Das Fernschach hat sich als ideales Mittel
bewährt um Einzelmitglieder zu werben und
für unsere Bewegung zu interessieren. Der
Karneradschaftsgeist ist ein sehr guter, denn
auch unter schwierigsten Voraussetzungen
sind alle Partien zu Ende gespielt worden.
Sektionswettkämpfe kamen unter der Aegide
der Abteilung für Fernschach nicht zu-
stande. Dem FL ist aber bekannt, dass solche
wie Einzelkämpfe in schöner Zahl ausge-
tragen werden. Anerkennend seien die An-
regungen der Genossen von Horgen und Zü-
rich erwähnt. Möchte besonders ersuchen,
mit Anregungen und Kritiken nicht zurück-
zuhalten, den es soll das Maximum für -.ın-
sern Fortschritt erzielt werden.
.Abschliessend danke ich allen Fernschächler
für ihren guten Willen und die Disziplin,
An die Andern ergeht der Weckruf «Vor-
wärts, Aufwärts» lest die Arbeiter-Schach-
zeitung.

Der Berichterstatter: A. Ittensohn.

Präsident Genosse Wiesmann und Spielleiter
Genosse Graf das grosse__Treffen mit glän-
zendem Erfolg durchgeführt. Es beteiligten
sich 28 Mannschaften zu je vier Mann und
ausserdem fanden sich viele Begleiter und
Zuschauer zu den überaus interessanten Spie-



gewährleistet. Als Arbeiter ist sich übrigens
jeder dieser solidarischen Handlungsweise
bewusst!
Mitarbeiter, sowie allfällig weitere Inter-

essenten, bitten wir schon heute ihre Arbei-
ten für den SASK 1946 intensiv fortzuset-
zen, damit auch diesmal mit dem Druck
frühzeitig~begonnen werden kann. r.

Siegmund Steiner (Wien) als grosser Selbstmcıltkonıponist
von Paul Marti, Zürich

Ich fühle mich nicht dazu berufen, Sieg-
mund Steiners Bedeutung für die Schach-
Internationale und im besonderen für die
österreichische - Arbeiter-Schachbewegung,
als Partiespieler und Problemkomponist zu
würdigen. Dazu wären die Wiener Schach-
genossen Leopold Zappe und Johann Kotrc
berufen. Aber wer sagt uns, wo heute sich
die beiden Vorkämpfer der Arbeiter-Schach-
bewegung aufhalten, ob sie überhaupt noch
unter uns weilen Ü* Zappe und Steiner standen
an der Wiege der österreichischen Arbeiter-
Schachbewegung, der erstere als unermüd-
licher, energischer Organisator, Steiner als
schachlicher Berater und Erzieher. Siegmund
Steiner ist der rasche Aufstieg des ersten
Arbeiterschachklubs in bezug auf Spielstärke
zu verdanken. Er gehört zu den seltenen,
grossen Schachspielern, zu den Enthusiasten,
die in gleicher Liebe zur Partie wie zum
Problem standen. Als der erste Weltkrieg
entbrannt war, mussten bald die Wiener*
Schachgenossen ihrem grossen Lehrmeister
das letzte Geleit geben. '
Der Wiener-Schachbewegung hinterliess Stei-
ner ein grosses Vermächtnis, einen starken
Band, worin er seine schachlichen Arbeiten
gesammelt hatte. Das Buch war betitelt:
«Arbeiten auf dem Gebiete des Schachss
(Probleme -- Studien -~ Partien). Es ent-
hielt 23 Zweizüger, 145 Dreizüger, 46 Vier-
züger, 17 mehrzügige Probleme, 111 'Selbst-
mattkompositionenll, 4 Selbstpattaufgaben,
15 Studien und 52 Partien. Wo befindet sich
heute das Werk Siegmund Steiners 'I Zuletzt
war es im Besitze von Johann Kotrc, der
seit der Besetzung Oesterreichs durch die
Nazis ein unterirdisches Dasein führt. Jo-
hann Kotrc hatte in Schachspalten verschie-
dene Arbeiten von Steiner veröffentlicht, so
dass ich in der Lage bin, einige wertvolle
Stücke mitzuteilen.
Während voller 2'? Jahre widmete sich Stei-
ner dem Schachproblem. Seine ersten Arbei-
ten stammen aus dem Jahre 1888, die letz-
ten erschienen 1915, kurz vor seinem Tode.
Auffallend ist die grosse Anzahl Selbstmatt-
aufgaben, die Siegmund Steiner komponierte.
Besonderen gefallen hatte er an 10- bis 20-
ziigigen Stücken. Indiesem Zweig der Pro-

blemkunst hat es Steiner zu einer hohen
Vollkommenheit gebracht. Die Satzstellungen
lassen den Endeffekt gar nicht ahnen.

Nr. 1
Turnier der << Täglichen Rundschau >> 1895
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Matt in 2 Zügen
Schlüssel : Sc8-e7 l
Vier reine und ökonomische Mattstellungen.
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Nr. 2
<< Bohemia ›> 1909
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Matt in 3 Zügen
Schlüssel : Kdl-o2 l _
Schöner Schlüssel; Kd2 scheitert an Le1†.
2. Kd3, Ld2! Tadellose Konstruktion.

f

Betrachten wir den Stil in den Problemen
Steiners, so finden wir, dass er ein Anhänger
der böhmischen Schule war. Aber er, wie
auch die übrigen Wiener Meister, massen
der freien., eleganten Satzstellung keine so
gewichtige Bedeutung zu. Eine besondere
Vorliebe hatte Steiner für guten, versteck-
ten Schlüssel, für reichen Inhalt und schö-
nen, mattreinen Ausklang der Kombinationen.
Steiners Vorbilder waren die grossen Kompo-
nisten des vorigen Jahrhunderts, u. a. Bayer,
Klett, Kohtz, Kockelkorn und Berger mit
ihrer Forderung nach einem mattreinen
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Hauptspiel. Bis 1900 war die neudeutsche
Richtung noch nicht erstanden. Mit diesem
Datum war die erste, grosse Schaffensperiode
Steiners als Komponist abgeschlossen. Von
1900_19U5 hat Steiner keine einzige Arbeit
komponiert. Jedenfalls war er in dieser Zeit
wieder voll und ganz der Partie verfallen.
Aber auch nach 1905 blieb Siegmund Steiner
seinem Stil als Komponist treu. Er hat sich
für die neudeutsche Richtung nie recht be-
geistern können, obwohl er deren Berechti-
gung und Bedeutung voll anerkannte. Mit
dem Ideenproblem konnte sich Steiner merk-
würdigerweise nie recht befreunden. In
seinen späteren Problemen finden wir nur
selten Anklänge an Schnittpunktkombina-
tionen, ohne dass diese unmittelbar als
Hauptvorwurf aufträten. Auch in den Zwei-
zügern ist Siegmund Steiner der böhmischen
Art treu geblieben. Die Komponisten pflegen
eben eine einmal liebgewonnene Stilart bei-
zubehalten, wenn sie auch von einer neuen
Idee noch so überzeugt sind.

Nr. 3
Deutsche Schachzeitung (ohne Datum)
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Selbstmatt in 4 Zügen

/ .fl

Lösung: 1. Se2-c3, bô 2. Kcá, L bel.
3. Tf8 †, Lf'7 -1. D113 †, Te-1 matt. Luftig
gebaut.

Nr. 4
Deutsche Schachzeitung 1898
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Selbstmatt in 7 Zügen

Lösung : 1. Kg7~1ıB, Kal 2. g'7, Ka2 3. g8L †,
Kal 4. Lb2 †, K : 112 5. Dc2 †, Kal 6. Dc3 †,
Lb2 7. Le-h7, L : o3 matt.
Die bekannte Idee ist hier mit klassischer
Einfachheit dargestellt.
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Ein feiner, künstlerischer Sinn und reiche
Phantasie zeichnen Steiners Arbeiten aus,
namentlich bei Selbstmattaufgaben, die eine
ungeheure Ausdauer und Gewissenhaftigkeit
erfordern. Steiner liess nicht locker bis er
die beste Form seiner Vorwürfe gefunden
hatte. Wenn auch Siegmund Steinenkein
Komponist von bahnbrechendem Geist war,
der neues Land erschloss, sie mit Gipfellei-
stungen bereicherte, so wird die Schach-
geschichte seinen Namen doch ehrend ver-
zeichnen müssen.
3Ü Jahre sind nun her, seit dem Tode von
Genosse Siegmund Steiner. Ihm ist erspart
geblieben mit zu erleben, was aus Oester-
reich politisch geworden ist, im Gegensätze
zu seinem Freunde Johann Kotrc, der sich
in die Illegalität zurückziehen musste.

Nr. 5'
«Deutsche Wochenschau >> 1908

A. C. White gewidmet
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Selbstmatt in 7 Zügen `
Lösung; 1. K25-fi, sfı-112 2. Das †, Kbs
3. e8D†, Ko? 4. S:b5†, L:b5 5. Da'7†,
Kae e. 'ra1†, Las 'v. '1'±ıs†, Lıııe matt.
Eine der schönsten Selbstmattkompositionen.
Der schwarze Springer .ist frei beweglich;
auf jeden Zug entstehteine neue Variante.

Nr. 6
Komponiert 1906
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Selbstmatt in 12 Zügen
Lösung: 1. Te7-07 †, Scß 2.- D05 †, Kd.3
3. Des †, Kai 4.. Des †, Kfs 5. Tf1†, Kge
6. Dg3 †, Kh7 7. Th1 †, Kgß S. Lf8 †, K : f8
9. Tf1†, Ke8 10. T08 †, Sd8 11. La.-l †, Tb5
12. I)e5 †, L : e5 matt. '
Eine reizende vielzügige Selbstmattkomposi-
tion. Ein Meisterstück von Siegmund Steiner.

egspseaaaS

`\\

~.\\s~*§àw

\`›.\\~ı\'§šSV wäWä¬s s
mmemengewmmS



Te8. aufgehoben und der König einem Ab-
zugsschach ausgesetzt), I)g5† 30. Kf2
(oder Ke2 nebst Ld4† 31. Le4, De3†
32.. Kfl, Df2 matt oder 31. Kfl, Dg1†
32. Ke2, Df2 matt. Auch f4 hilft nicht
wegen D : f4 †), Ld4 †, 31. Kfl, Dgl † matt.
Nach 23. h : g mit der Drohung f4 schwin-
det aber der ganze Spuk ins Nichts ._ _

23. Lb5, Sc5 In Ermangelung von etwas
, Besserem.
24. Dcöl Droht Td5l Die nachfolgende Li-

quidation ergibt sich von selbst.
24. ...,f:g3 25. h:g3,.Tad8 26. T:T, T:'I'
27. f4, Sd3 28. L : d3, T : d3 29. T: e5, Td.1†
30. Kg2, Dd7? 31. Te8 1,. aufgegeben.

Eine wirklich variantenreiche, schwere Par-
tie, von Weiss vorzüglich gespielt!

r.
PARTIE Nr. 29

Gespielt am 31. Januar 1945
Winterturnier des ASV, Bern

Weiss: A. Michel Schwarz: Fivian
Englische Partie

1. c4, e5 2-. Sc3, o6? Das Feld cß darf für
Sc8 nicht verstellt werden.

3. d4, ed4: 4. D114 :, Sfß 5. e4, dß 6. Lg5,
Le? 7. Sf3, c5 ? Schafft auf dß einen rück-

ständigen schwachen Bauern.
s. Daz, Les 9. Lez, see 10. 0-0, as 11. hs,
he 12. Lfa., Der 13. sds, Las : 14. eds :, ses
15. Des, std? ıaises :, des: 17. 1.112, ofio
18. Ta-dl, Ldß 19. f4, Ta--e8 ? 20. f5l Sfß
21. Km, T97 22. gi, sııv 23. 'rf2, Das
24. Tgı, fs 25. 11«-1, bs ze. bs, ii-1 27. nei,
a5 28. Tfg2 Türme müssen umgestellt wer-

Yden, um Lh2 nach e3 zu postieren und
g4-g5 durchzusetzen.

28. ..., Dc8 29. Tgfl, Dd'7 30. Lgl, a4
31. Le3, Tef7 32. Ld3, ab3: 33. a`o3: Tas
34. g5, hg5: 35. hgö :, fgö: 36. Lgñ :, Sfß

sr. 1:111-›.ı. 1, ei ss. Lfe=, ses; ss. Tigi, «is
40. Lg? : l, Tg7: 41. Tg7 : †, Dg7: 42. Tg? zi,
Kgr: as. Dgs †, Kfv 44. Dgsμ staı-ker

als 44. D:d2, weil Ld6 mit Schach ge-
schlagen werden kann.

--li. Ks? 45. 1›ee†, Kae 46. 1:›ae=†, Kris
47. Dc5 : †, aufgegeben.

Vielleicht noch einen Moment zu früh.
Schwarz konnte noch l{(l7 probieren, ob
Weiss nicht mit 48. Dgl? (T118 †) oder
48. Ed-tl? (T112 und c2l) falsch ziehen
würde. Auf 48. _ ., Kd7 musste \Veiss mit
49. Dcß †, Ke7 50. f6 †, Kf7 51. Deôi* Kgfi
52. f7 †, Kg? 53. Dg4 †, K'f7: 54. Df-1 †,
den Bd2 gewinnen. A. M.

PARTIE Nr. 30

Gespielt am 4 Februar 1945 -in Arbon
am Schweiz. Mannschaftsturnier.

Weiss : A. Michel Schwarz : K. Nydegger
Englische Partie

c4, c5 2. Sc3, Scß 3. g3, gß 4. I.g2, d6
e3, Lg7 6. Se2, eß 7. 0-0, Sg-e7 8. d4,

-~0 9. a3, cd-1: 10. ed4 :, 115 11. o5 ?, aß
114, Sf5 -13. Le3, Df6! gewinnt einen

Bauern.
14. sf4, sua =. 15. sees =, eds: 16. ses =, Das
17. Lfi, ses 18. Las, sus: 19. cas :, Lai:
2o. Daı :, fs 21. Tdı 2, Tha se? †, Kg?
23. 114, 'I'f7 24. SC8:, TCS: 25. Lh3, Dil?
ze. 13:12, fs 27. :obz †, Kgs 28. Lgz, 'rcfs
29. De5, Sc? 30. Toll? Viel stärker war

_ 31. Lia? : I, wonach der Ausgang der Partie
fraglich erscheint.

30. ..., Te8 31. dc? :, Te5: 32. c8D †, Dc8 :-
33. Tc8 : †, Kg? 34. Tb8, Te7 35. Tc8, Tc7
ss. res, rf-er sv. Tha, bs ss. Tbs, Te1†
39. E2112, Tc2 Für Weiss als verloren abge-

schätzt. A. M.

I-4C`JC.Tll-* PD._

S D I E N T L ñl.eiier: E. Bucher, Romanshornersirasse 53, Arbon

Nr. 137 Nr. 138 Nr. 139
0. J. de Feijter

<<SchackVärlden>> 1937
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Weiss am Zuge gewinnt
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C. J. de Feijter
Van «Eigen Erf>:~› 1934
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C. J. de Feijter
«De Nederlander» 1933
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Weiss am Zuge hält. remis
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l.iisııI1gen~zıı Heft 1, 19415
Nr. 130, Reti: Der schwarze T steht ideal:
Er schützt seinen K vor T-Schachs und hält
durch Bedrohung des Bh7 seinen Antagoni-
sten im Zaum. Anderseits droht Schwarz, mit
dem f-Bauern in die Dame zu gehen. Dagegen
kann sich Weiss nur so schiitzen, dass der
weisse K gegen die Festung e7 losgeht.
1. E135, .f4 2. Kcß Weiss darf keine Zeit
verlieren. Bei 2. Kb6:, f3 wäre von einem
Gewinn fiir Weiss keine Rede mehr. Aber
mit dem Textzug ist- dem Vorgehen des
f-Bauern Einhalt getan. Falls jetzt nämlich
Schwarz 2. '..., f3 spielt, folgt 3. Kdß, f2
4. Ke7: f1D 5. Tf8 oder 3. ..., Te4 4. Tf8,
Th4 5. h8D, Th8: 6. T:T, f2 7. Tf8
2. ..., Kfz Schwarz muss mit dem K. auf
die f-Linie um den T fiir den Fall, dass er
vom weissen K angegriffen wird, beweglich
zu machen. 3. Kbßz Jetzt, da der schwarze
T beweglich ist, hätte Kdß keinen Sinn mehr.
Der Versuch 3. Tf8, T117: 4. Tf4:†., Ke3
5. Td-4, Th6† führt bloss zum remis. Aber
nach dem Schlagen des b-Bauern droht Tf8.
Daher spielt Schwarz 3. . . ., f3. Man wiirde
nun glauben, dass der weisse c-Bauer so bald
als möglich zu marschieren beginnen wird;
aber dies darf erst viel später geschehen.
Im gegenwärtigen Stadium wiirde 4. c4 an
4. ..., Ke2 5. Kcß f2 6. Kdß, Th7: schei-
tern. 4. Kcfö. Damit ist Ke2 verhindert, da
darauf 5. Kdß analog wie oben gewinnen
wiirde. 4. ..., Tf'7. Mit 4. ..., Kfl 5. Tf8
wiirde Schwarz dem Gegner den Gewinn

leicht machen. Nun aber droht Kfl, z. B. 5. c4,
Kfl 6. c5, f2 7. Kdß, Tf6† 8. Ke5(7), Kol
usw. oder 8. Kdä, Kel 9. Te8 †, Kd2 10. h8D,
f1D 11. Dh2 †, Kcl. Daher spielt Weiss
5. Kdß und verhindert durch die Drohung
Ke6 den Zug Kfl. Jetzt kann der schwarze
T seine Stellung auf f7 nicht mehr behaup-
ten. Mit Ta7 wiirde Schwarz das drohende
Vorgehen des c-Bauern nicht aufhalten, z. B.
5. ..., Ta7 6. c4, Kfl 7. Tf8. Dagegen
bietet der Zug 5. ..., 'I'f6† noch manche
Chancen. Wenn Weiss jetzt 6. Ke7 antwortet,
folgt 6. ..-;, Th6 7. c4, Ke3 8. Kd7, Kd3
oder 7. Kd7, Kfl 8. c4, f2 9. c5, Ke2 mit
Remisschluss-. Auch 7. Kf7 bringt dem Weis-
sen wegen 7. . . ., Th4 8. Kg7, Kg2 9. TfS,
Tg4† keinen Erfolg. Weiss spielt daher
6. Kd.5 und auf 6. ...,-Tf5† 7. KGB l, T115
(falls Tcñ, gewinnt Tf8)., darf aber noch
immer nicht 8. c4 spielen, da darauf 8. ...,
Ke3 9. Kd6,. Kd4 remis folgen würde. Erst
nach 8. Kdß ist die Lage klargestellt. Der
schwarze K kann nicht ziehen und auf
8. ..., Th6† 9. K05, 'I'h5† 10. Kb'-1
ist der Boden fiir den Vormarsch des c-Bau-
ern bereitet. Wenn Weiss im 6. Zuge statt
Kd5 6. Ke5 spielt, gewinnt er zwar nach
6. 'rf7 7'. Kes, Te: s. Kals, Tfv 9. .14
ein Tempo, muss aber nunmehr den Zuge
9. ..., Tf6 † doch mit dem oben angefiihrten
Manöver Kdö, Tf5 †, Keß beantworten, da.,
wenn er wiederum 10. Ke5, Tf7 11. Keß,
Tc7 12. Kdß versuchte, das Ergebnis nach
12. . . ., Tc4: nur remis wäre.
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Solutions
R König, D Dame., T Turm, F Läufer, C Sprin-
ger, P Bauer.
No. 1102, Schrämmli. 1. Fd7l menace 2. Cc6

mat. 1. ..., Fe4 2. Cg4 mat. Le fou b5,
menace par son camarade noir se sauve,
mais ce n'est pas une imperfection, car sa
prise permettrait 2. Td3 mat.

No. 1103, Schrämmli. 1. Tfßl menace 2. Fg2
mat. 1 ..., Tfšå 2. Td4 mat. 1. ..., Cd4
(e5) 2. Cc5 mat. Demi-clouage de tour -et
cavalier.

No. 1104, Dennler. 1. Fb4 l clef elegante,
qui permet la menace 1. . . ., Rbö 2. F : c5†
3. Tc7(a7) mat. 1. .. ., P : b4 2. Rcä etc.

No. -1105, Frei. 1. Db7l menace 2. De4 mat.
1. ,..., Ccß 2. Db5 †, Rd4 3. Dc5 mat.
2.~ ..., Rf4 3.. Dg5 mat. 1. ..., Ce6†

, Rf4 2. D241-_ 1. Cfsis cf; O 1-'

*EZB

2. D:f3 etc. La variante 1. ..., Rf4 2.
Db2:d4 †, Rg3 3. Dh4 mat etc. n'est
qu'un trompe l'oeil, car la clef surprenante,
déclouant le cavalier, ne permet plus sa
prise.

No. 1106, Eggmanıı. 1. cö 2. Rc4 3. R193
4. Thl mat. Miniature simple, mais d'une
solution assez clifficilel

No. 1107, Guntersweiler. 1. Rc2l Zugzwang.
1...., Ra2 2. C:c3 †, Ral 3. Dg1†, b1D†
4. Dzbl mat. 1. ..., Pa2 2. Dgl 1....,
b3 †. 2. R:c3, Ra2 3. Da8 ou fB. Le
problémist doit considérer plusicurs coups
de dame séduisants avant de trouver 1a
clef tranquille du roi blanc.

Zu den Aufgaben 7
Diesmal sind es neun Probleme! Ist das
zuviel? Das nächste mal erscheinen _wieder
Originale; bereits liegen wieder einige vor.



Nr. 1 1 1 4
Dr. Bud. Ryf, Bern

La Patric Suisse l937
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Nr. 1117 '
Filip Petersen
Arbejder Skak 1940
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Nr. 1 1 20
C Ehreıısperger, W'thur

Volksreclıt 194-1
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Nr 1114 zeigt den Leiter des Partienteils
als Problemkomponisten. Wer kennt das

Nr. 11 15
Gottlieb Frei, Bubikon

- Volksrechtlä-13
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Nr. 1118
Willy May

Arbejdeı' Skak 1940
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Nr. 1121
Hans Ott, Solothurn
Schweiz. Schachzeilııng 1933
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schickt.
Thema von Nr. 1116? Nr. 1117 und 1118
stammen .aus der Dänischen Arbeiter~Schach-
zeitung, wo der aus dem J. J. T. bekannte
Komponist J. P. Pedersen den Problemteil
leitete... Die Nachdrucke aus dem Volks-
recht zeigen, dass jene Schachspalte mehr
Beachtung verdient, als Sie bis jetzt von
seiten der Leser geniesst!

Mitteilungen
Die Preise und Anerkenrıungskarten zum SASZ.

Nr. 1116 '
G. P. Golubeff

1 P. Schachm y 64, 193!at
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Nr. 1119
R. Hppeıızeller, Höngg

Volksrecht 1944
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Nr. 1122 _
Rob. Fontana, Ziiridı

Nat. Zeitung 1944
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Lösungswettbewerb 1944 sind bereits ver-

Die Gruppe Rorschach hat zugunsten des
Wanclerpreises auf den dritten- Preis von
Fr. 5.- verzichtet. Vielen Dank! `
Der Bericht über den Wettbewerb zuden
Aufgaben Nr. 1093-¬95 muss ins nächste Heft
verschoben Werden. -
Alle Schachspaltenleiter des SASB möchte
ich ersuchen, mir Abzüge (mit Datum, 'Name
der Zeitung) guter Urdrucke ihrer Spalten
zu senden für einen evtl. Nachdruck' in 'cler



Liiserlisie fiir .lcınunr 1945 1
Nr. Name und Ort Jan. 1095

1 J. Fehlmann, Goldach 16 4
2 A. Eggmann, Rorschach 16 _
3 J. Zuberbühler, Rorschach 16
4 E. Wettstein, Rorschach 16

F. Guntersweiler-, Zürich 16
B. Candrian, Sagens (Grbd.) 1.6
R. Appenzeller, I-löngg 16
J. Frey, Zürich 16

9 W. Kohlhaupt, Zürich 16
1.0 E. Büttner, Egg (Zeh.) ' 16
11 E. Schrämmli, Zürich 16 ---
12 J. Sulser, Zürich 16 _
13 E. Fischer, Zürich 16 _
14 W. Seckinger, Zürich 16 _
15 H. Angeli, Schaffhausen 16 --
16 H. Gruber, Steffisburg 16 2
17 H. Aebi, Thun 16 2
18 E. Andrist, Thun 16 2
19 .G. Frei, Bubikon (Zeh.) 16 _
20 W. Dennler, Bubikon 16 --
21 K. Menzer, St. Gallen 16 2
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Sektions-Nachrichten

22' A. Hafen, St. Gallen 16 _
23 Fahrni, Wallisellen 16 _
24 Mock, Wallisellen 1.6 _
25 Büehi, Wallisellen 16 _
26 W. Leu, Rebstein 16 _
27 H. Schertenleib, Windisch 16 4
28 P. Erlebach, Zürich 13 ' 6
29 R. Kasteler, Bern 13 _
3O E. Besio, Susch (Engadin) 10 _
31 J. Jacot, Le Fuel; 16 _
32 K. Rädler, St. Gallen 10 _
33 0. Egli, Bern 4 _
34 A. Blunier, Oberwil 2 _
35 A. Tschumper, Steinach _ 2
Achtung I
In der nächsten Lösungseinsendung muss
man unbedingt mitteilen, welcher Sektion
man angehört, oder dann angeben, ob man
Einzelmitglied ist oder einfach Abonnent des
SAS l
Wir freuen uns über die vielen neuen Einsen-
der und heissen sie herzlich willkommen im
Kreise der Löser!

HF?

Allschwil. Am 16. Januar fand im Rest. Reh-
laube die 3. Generalversammlung statt. Der
Präsident konnte fast alle Mitglieder sowie
den Regional-Obmann begrüssen. Aus dem
Jahresbericht geht hervor, dass der Verein
anfänglich recht gut gestartet hatte, doch
liess der Elan gegen Ende des Jahres be-
trächtlich nach, teils bedingt durch Krank-
heit einiger Mitglieder und andererseits
durch die kriegsbedingten _ Erscheinungen,
worunter im allgemeinen die meisten Sek-
tionen zu leiden haben.
Nicht vergeblich ist die Gemeinde Allschwil
umringt vom Kriegsgebiet, und mit eigenen
Augen konnten die Allschwiler-Genossen
mehr vom Kriegselend sehen, als die übrigen
Arbeiter-Schächler. Seit vielen Monaten be-
herbergt unser Präsident seinen Schwager
samt Familie als Flüchtlinge aus dem Elsass.
Diese Belastung erwog ihn, das Präsidium
niederzulegen. In Genosse Albert Schären
wurde ein würdiger Nachfolger gefunden,
wenn auch viel jünger, doch voll Initiative
und Tatendräng. Die Mitglieder haben das
volle Vertrauen zu ihm und ganz bestimmt
wird der Verein wieder mit Volldampf in
die Zukunft segeln. Da der eigentliche Kassier
seit Monaten im Militärdienst ist, aber nicht
demissionierte, wurde fiir ihn ein Stellver-
treter gewählt in Genosse Albert Werden-
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berg. Die Versammlung sprach dem abwesen-
den Genossen Schuster das beste Vertrauen
aus und hofft, er möge bald wieder einmal
als Zivilist unter ihnen sein. Als Aktuar be-
liebt der unersetzliche Hermann Schneebeli,
welcher mit seinem köstlichen Humor immer
die heikelsten Situationen rettet. Einstimmig'
wurde Eugen Castiglioni zum Spielleiter neu
bestätigt. Der aus dem Vorstand ausgetre-
tene Genosse Sepp Dreyer konnte wenigstens
für das Amt als Materialverwalter gewonnen
werden. Ab Februar befindet sich das Lokal
im Rest. zum scharfen Eck, Allschwil, Dorf-
platz 6. Als Delegierter zum Delegiertentag
in Basel wurde der Präsident bestimmt. Re-
gionaldelegierte sind der Präsident und der
Spielleiter. Der Spielbetrieb verzeichnet 5
Freundschaftsturniere, ein Sommer- und Win-
terturnier, welche aber nicht restlos befrie-
digten wegen den Absenzen. Ebenfalls gab
es Simultanspiele sowie Theorieabende von
den Genossen Meck und Guttmann, Basel.
Heute kann ruhig mitgeteilt werden, dass
die Sektion Allschwil wirklich mit vollen
Segeln vorwärts kommt, und das-s sie mit
100% die 1. Runde im regionalen `Wander-
preisturnier bestanden hatte. Albi.

ARBON. Am 24. Februar 1945 fand die
glänzend besuchte I-Iauptversammlung im



ei, Dıi8_c7? Besser wäre 13. Zug Sfß-.-cl7,
um 14. Zug Sd?-e5 das bessere Spiel zu
erlangen.

14. S112- --fl Weiss erhält nun Zeit, i.;ınzu~
stellen.

1-1. ..., fifß--C17 15. Sfl-ef-3, Lhä 16. gél
Ein korrekter Angriifszug des Weissen,
der in der Folge von Schwarz kaum mehr
widerlegt werden kann.

16. ..., Lgß 17. Sf5, Lfß? Besser wäre
Tf-c8.

ıs. gs, Lwes 19. sfsıes, sd? : es 20. fe 1,
I.g6:±`5 21. e:f5, Sd? 22. I)h5 1, Ta---e8
23. Lı.-12, be 24. fsdfs :, ne 25. f : gr. T 1 eı†
26. Ta:e1 und Schwarz gibt auf. Eine von
Weiss hübsch gespielte Partie. H. Sch.

_/ _
I' Ä/ırr I

?'

ı
Stellung nach dem 24. Zuge.

(Aus AZ Basel)
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PARTIE Nr. 35

Nimzoindisch

Gespielt am Mannschaftsturnier zu Arbon.
Weiss: Nydegger (Winterthur)

Schwarz: Guttmann (Basel)
1. ae, sfs 2. C4., es 3. ses, Lui 4. Dez, es
aeıl-1,1›=d5 e. sfs, es 7. Laa, Lıs s.
b:S (oder L:L!) czd. 9. czd, 0-0 10.
e3 S und L nicht zu entwickeln und vorerst

Ü-Ü zu spielen, hat sich als gut erwiesen.
Es wäre nun weniger gut den S zu ent-
wickeln; es geht um e4! Daher der fol-
gende Zug von Schwarz.

10. ..., Ld7 11. 12.213 Wenn Weiss Remis er-
streben wollte, wäre Le4 hiefür geeigneter
gewesen.

11. ..., Lc_6! Schwarz steht jetzt gut, hat
zumindest völligen Ausgleich erlangt, was
für Schwarz in den diversen Daınenbauern-
spielen nicht immer leicht ist.

12. 0_0, S138--d? 13. Ta1~b1 Droht die L
unangenehm ins Spiel zu bringen, hat aber
seine Schwächen, wie sich bald zeigt. Tell
um es durchzudrücken wäre besser.

l3._ ..., Tf8--c8 14. Le3 Weiss hat gut er-
widert. Schwarz hätte sonst ungefähr mit
Dh5 sehr starkes Spiel bekommen.

14. ..., See 15. L:S, D:L 16. I):D, 13:1)
Tbl rächt sich jetzt.

17. Tcl, L : S 18. g:L, b5 Schwarz suchte
im Hinblick auf die Turnierlage ein ra-
sches, für ihn günstiges Endspiel herbeizu-
führen und forciert in der Folge mit
Recht den Damenflügel.

ıa Lh2, as 20. 'rfı-eı, she 21. res?
Kommt Schwarz entgegen!

21. ..., T : T 22. d : T, Sae 23. Lda c6 langt
nicht.

23. ..., Tea 24. Les, Kfs 25. 1.<:1e†, Kes
26. Tel, Kd7 27. a3, K06 28. f4, Sb2 29.
Tc2, Sc4 30. a4, S:L 31. c:S†, K11? 32.
res, ni ss. Kfı, 'rc1† 34. Kez, 'ra.1 35.
Kae, Kıde se. K04 †, Kae 37. Kbs, Ta3†
38. Kb2, Tta.-4 39. T1218, Ta3 40. Tf8, T113
41. Kc2, Til? 42. Kb3, Tb? 43. 'I'a.8, Kbñ
Hier wurde die Partie zu Gunsten von
Schwarz abgeschätzt.

(Anmerkungen nach L. G.)

STUDIENTEH. - . . R ` s3.A.›ı„›„Leıiar E Bucher, omanshornersirasse

Nr. 140
c. J. ae reijıer

De Schaakwereld 1940
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Weiss am Zuge gewinnt

es äsšš
Q

a) Untersuche den Einfluss der schwarzen
Königsstellung auf das 'Resultat bei sonst
unveränderter Ausgangsstellung (w. Khl,
Bhä, Schw. Sdl) I Welche Felder sind nach-
teilig' für den schwarzen König T

Lösung folgt im nächsten Heft.

Lösungen zu Heft 3/4 1945
Nr.131, Troitzky. Kd5, L116, Bgi' (3), Kf7, Be?

h7 -(3). Weiss am Zuge gewinnt. 1. g8D_ †,
Kg8: 2. Keß, Kh8 3. Kf7, eô (5) 4. Lg?
matt.
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Nr. 132, Troitzky. Kc4, Sf5, Lh4 (3), Kc2,
Ba3, a4, b7 (4). Weiss am Zuge gewinnt.
1. Sd4 †, Kbl 2. Sb5, a2 3. Sa3 †., Kb2 4.
Lf6 †, Ka3: 5. Lall Stoppt den Bauern,
stellt den König patt und forciert Zug-
zwang. 5. ..., b5† 6. Kc3, b4† 7. Kc4, 103
8. Kc3! b2 9. Lb2: matt.

Nr. 133, Kom. Km, Sf4, B112 (3), Kfa, Biz,
113 (3). Weiss am Zuge remis. 1. Se2!
f1D† 2. Sg1†, K beliebig und der weisse
König steht patt.

Nr. 134, Rinck. Khl, Sdô, Bf6, h2 (4), Kdß
Bc3, f3, h3 (4). Weiss am Zuge remis.
1. f7, Ke7 2. Se6, Kf7: 3. Sgö i, K bel.
4. Sf3 :, c2 5. Sgl l, cl D (T) remis. Ver-
wandlung in_ L oder S genügt auch nicht.

Nr. 135, Selma-n. Kgl, Sd8 (2), Kg3, Ba4, d4
g2 (4). Weiss am Zuge remis. 1. Seô, d3
2. Se5, a3 (oder 2. ..., d2 3. Se4† und 4.
Sd2: remis) 3. Sd3 :, a2 4. Sell a1D (T)
patt. Auf Minorpromotion folgt 5. Sg2:.
Falsch ist 4. Scl, denn Schwarz kann dar-
auf mit Verwandlung in einen Läufer ge-
winnen: 4. Sc1?, a1L! 5. Se2 †, Kf3 6.
Kh2, Kf2l 7. Kh3, Le5 oder 7. Sgl, l..e5†
und gewinnt. -

Nr. 136, Oarrâ.. Kc5, Th6, B117 (3), Kb2,_ Th3,
Ba4 (3). Weiss am Zuge gewinnt. 1. Kb4,
Kc2! (1. ..., a3 2. Th2 †, K 3. Ka3: und
gewinnt) 2. Ka4:_, Kd3 3. Th4! (Damit
gewinnt Weiss das entscheidende Tempo.
3. Kb4 ?, Ke4 4. Kcå, Kfå 5. Kd5, Kg5

6. Thl, Kgö remis) 3. ..., Ke3 4._Kb4, Kf3
5. Kc5, Kg3 6. Th1_, Kg4 7. Kdß, Kgä 8.
Keß, Kgß 9. Tg1†!, Kh7: 10. Kf7 und
gewinnt; oder 9. . . _, Khß 10. Kf7, Th7 : †
11. Kfô und gewinnt.

Nr. 137, de Feijter. Ke4, Td3, Lbl (3), Khl,
Lf4, Bg5, g3, h2. Weiss am Zuge gewinnt.
1. Kf3, g2 2. Td] †, g1D 3. Le4 und ge-
winnt. Nach 1. Td1†?, Kg2 2. Kf5, Kf2
3. Le4, g2 gewinnt Schwarz.

Nr. 138, de Feijter. Kdß, La2, Se8, Bf3 (4),
Kf8, La8, Ba3 (3). Weiss am Zuge gewinnt.
1. Sc7, Lf3: 2. Seß †, Ke8 (oder 2. ...,
Kf7(g8) 3. Sg5(d4) †) 3. Lbl, Lh5 4.
Sg5† und gewinnt. Oder 1. ..., Lb7 2.
Seß †, Ke8 3. Lbl, Kf7 4. Sd8 † und ge-
winnt.

Nr. 139, de Feijter. Kfß, Lh8, Sa3 (3), Kh7,
Bg3, hß (3). Weiss am Zuge remis. 1. Kf7 1,
Kh8: 2. Sc4, g2 3. Se5, g1D 4. Sgß †,
Kh7 5. Sf8† remis durch ewiges Schach!
Oder 2. ..., h5 3. Se5, g2 4. Sf3, h4 5.
Sgl.

Richtige Lösungen sandten: M. Benninger,
Dietlikon: Nrn. 131, 133, 134, 136--139; R.
Appenzeller, Zch.-Höngg: Nrn. 131-135;
E. Schrämmli, Zch.-.Alte Sekt. Nr. 131-34.
Besten Dank fiir die Vorschläge und die Be-
merkungen zu den Lösungen. Wir hoffen,
mit der heute vorliegenden Aufgabe wenig-
stens einem Wunsche Rechnung zu tragen.

ü 
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Zu den Aufgaben
Bereits fordern Feld und Garten wieder viel
Zeit. Trotzdem wagen wir neun Aufgaben
zu bieten. Sie sind nämlich alle leicht zu
lösen, obwohl es da und dort nicht an guten
Verfiihrungen fehlt (z. B. Nr. 1126 und
30.) Nr. 1123 ist die verfeinerte Fassung
einer ähnlichen Aufgabe des gleichen Kom-
ponisten, die 1942 in den Zeitbildern er-
schien. Leider lässt der Verfasser sein Talent
heute brach liegen. Möge Nr.1125 der Anfang
zu einem neuen Aufschwung sein. Hoffent-
lich finden sich keine Vorgänger zu den Mi-
niaturen. Es wäre schade, namentlich um
Nr. 1128. _

lösungen zu Heft 3. 1945
nr. ııos, ri-ei. 1. ngsı (droht 2. Das man),

S:T 2. Dgl matt. Ein feiner Meredith
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ohne Bauern. Von den 6! Varianten ge-
fallen besonders dic zwei Selbstverbaue
auf e5.

Nr. 1109, Frei. 1. Sf2! droht 2. Sg4 matt.
Der kiíhne Schlüssel gibt dem schwarzen
K beide Türme preis 1. . . _, K: d4 2. Dal
matt.

Nr. 1110, Gruber. Hier rächte es sich, wenn
man den Aufsatz Seite 32 und 33 nicht
gelesen hat. 1. b5 : c6 e. p.! Zugzwang. Der
letzte Zug von Schwarz konnte nur c7-c5
gewesen sein, nicht etwa c6-c5 oder Lb3
-a4 wegen der Stellung des weissen K.
Unschön wirkt der Raub des Fluchtfeldes
bß. 1. ..., K:b4 2. Lel matt.

Nr. 1111, Ott und Díkenmann. 1. Tb? l
droht 2. Ta3 und 3. Ta8 matt. 1. . . .,T (L)d3
2. S : f5 (L : d5), Tg3 (Le-4) 3. S : d6 (Te7)_



matt. Die [Dresdner-Idee, doppelt gesetzt : Nr. 1113, Büttner. Die schwarze Dame hütet
Der schwarze Themastein (z. B. Td3) schal- die beiden Punkte 133 und e5. Momentan
tet einen Verteidiger aus (Lbl kann nicht kann sie das nur vom Brennpunkt b2 aus
auf f5 schlagen) und sich selbst a`s Ver- tun. Wäre Schwarz am Zug, so könnte der
teidiger ein (2. ..., Tg3). 1. ..., Lc2 weisse Springer sofort matt setzen. Weiss
2. T : c4 1. . . ., f4 2. S : di.-3 iz wälzt den Zugzwang auf Schwarz ab 1. Lf7

i (gibt den neuen Brennpunkt h8) 1. ...,Nr. 1112, Eggmann. 1. Ld2l droht 2. Le3
3_ T134 etC_ Diese 1:~,_.ÜhL,ng wird nn.. durch Dh8 2. Leßl (entwertet den Brennpunkt

_ e8) 2. ..., Db2 3. Lg8! Die D kann nun1. ..., e4 pariert. Darauf folgt aber 2. _ _
Tg5† KC14 3 Kdfi (droht T615 matt) eg das Matt durch den S nicht mehr ver-

, ' i _ i i hindern.4. Tg4 matt. Eine schlichte Miniatur mit
gefälligem Schlüssel.

Hdıt Urdrucke
Nr. 1123 Nr. 1 124

Wilfried Hager, Nänikon Willy Dennler, Bubikon
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Nr. 1126
Emil Schränımli, Zürich
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Nr. 1129
Ernst Büttner, Egg
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Nr. 1127
Ernst Büttner, Egg
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Nr. 1 150

Nr. 1125 '
R. Bachmann, Solothurn
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Nr. 1128
Ernst Büttner, Egg
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Nr. 1131
Dr. H. Kraemer ]. Fehlmann, Goldach
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läserliste zu Heft 2 uncl 3, 1945 1
Name und Ort Fehr, März Total

Fehlmann, Goldach 18 17 55
Eggrnann, Rorschach 18 17 55

Zuberbühler, Rorschach 18 17 55
Wettstein, Rorschach 18 17 55
Guntersweiler, Zürich 18 17 57
Appenzeller, Höngg 18 17 55

Frey, Wipkingen 18 17 55
W. Kohlhaupt, Wipkingen 18 17 55

10 E. Büttner, Egg 18 17 55
11 Schrärnmli, Zürich 18 17 51
12 Sulser, Zürich 18 17 51
13 Fischer, zürich 18 17 si
14 Seckinger, Zürich 18 17 51
15 Angeli, Schaffhausen 18 17 51
16 H. Gruber, Thun 18 17 53
19 G. Frei, Bubikon 18 17 51
20 W. Dennler, Bubikon 18 17 51
23 A. Fahrni, Wallisellen 18 17 51
24 J. Mock, Wallisellen 18 17 51
25 E. Büchi, Wallisellen 18 17 51
28 P. Erlebach, Zürich 18 17 54
29 R. Kasteler, Bern 18 17 48
39 L. Tettaınanti, Canobbio _ 17 17
40 C. Bochsler, Uster _ 17 17
41 S. Cossalter, Uster _ 17 17
42 A. Ritter, Uster _ 17 17
43 F. Merki, Uster _ 17 17
44 J. Schnorf, Uster _ 17 17
22 A. Hafen, St. Gallen 18 _ 34

6 B. Candrian, Sagens 18 15 53
21 K. Menzer, St. Gallen 18 14 50
27 I-I. Schertenleib, Windisch 18 14 52
32 K. Rädler, St. Gallen 18 -14 42
26 W. Leu, Rebstein 18 13 47
31 "J. Janet, Le rue: 18 12 40
17 H. Aebi, Thun 18 10 46
18 E. Andrist, Thun 18 10 46
36 E. Castigliani, Allschwil 18 10 28
30 E. Besio, Susch 18 8 36
33 0. Egli, Bern 7 _ 11.
37 F. Gartrnann, St. Gallen 18 6 24
34 A. Blunier, Oberwil 15 2 19
38 J. Bürgi, St. Gallen 18 _ 18

Die letzte Kolonne gibt das Total für das
erste Quartal 1945. Das Feld hat sich bereits
etwas in die Länge gezogen, doch kann sich
noch vieles ändern bis zum Jahresende.
Die Beteiligung nimmt erfreuliche Formen
an. Besonders hervorstechend ist nun Uster,
Wo E. Büttner gleich fünf neue Löser wer-
ben konnte. Bachmann Rudolf.
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Mitteilungen
Für den Problemwanderpreis gingen ein von

Schachklub Walliselle11 Fr. 11.75
E. Büttner, Egg Fr. 7.50
einem eifrigen Löser Fr. l._-

Diese Gaben seien auch an dieser Stelle
nochmals bestens verdankt.

lösungswettbewerb Eggmann
Im Wettbewerb zu den Aufgaben Nr. 1093
bis 1095 gingen von 20 Einsendern eigenhän-
dige, richtige Lösungen ein. Es ergab sich
daraus folgende Rangliste:

Name Punkte Preis
F. Guntersweiler 14 Fr. 7._
B. Candrian 12 Fr. 6._
E. Wettstein 12 Fr. --
J. Zuberbühler 12 Fr. 4.-

. Appenzeller 12 Fr. 3.-
Fehlmann 12 Fr. 2.50

. Schertenleib 12 Fr. 2.50
Büttner 12 Fr. 2.50
Tschurnper 10

E. Andrist 10
K. Menzer 10
P. Erlebach 10
H. Gruber 10
H. Aebi 10
G. Frei
E. Schrämmli
Gruppe Wallisellen
E. Besio
J. Frey
W. Kohlhaupt

?>_E*1E'.`H¦?U
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F. Guntersweiler hat den ersten Preis wirk-
lich verdient, denn er a.llein hat in der
zweiten Fassung von Nr. 1095 neben der
Autorlösung auch alle Nebenlösungen ent-
deckt. E. Wettstein verzichtete auf seinen
Preis zugunsten der folgenden Löser. Unter
den sieben Einsendern mit 12 Punkten war
für die Rangfolge entscheidend

1. Vollständigkeit der Lösungen
2. Nebenlösungen von Nr. 1095, die durch die

Bedingung verboten waren, z. B. 1. Db4†
1. Da4† 1. sds 1. cr.

Die Preise, deren Zahl von 5 auf 7 erhöht
wurde, sind durch den Autor und Spender
zuerkannt und bereits ausgerichtet worden.
E. Büttner hat seinen Anteil für den Pro-
blemwanderpreis gestiftet. _ b.



Fortgesetzte Verteidigung. ein
Es bestehen mehrere gute Gründe, dieses
Thema einmal etwas genauer anzusehen :
1. Es dürfte den meisten unter uns unbe-

kannt sein, denn im SAS tauchte es bis
jetzt fast nirgends auf.

2. Es ist sehr interessant und vielseitig, so
dass z. B. durch ein Preisrichterurteil
nicht bereits der Schlüssel verraten wird.

3. Es lässt sich fein mit andern 'Themen
kombinieren (siehe z. B. Aufgabe Nr. 1).

Man kann es ungefähr so definieren:
Der beliebige Wegzug eines schwarzen Stei-
nes pariert die Drohung, die durch den
Schlüssel geschaffen wurde, schafft aber
eine sekundäre Drohung. Zieht der Thema-
stein nun so weg, dass auch diese zweite
Drohung pariert ist, so wird das Schluss-
matt ermöglicht.
Drei Beispiele mögen das illustrieren und
allen deutlich zeigen, wie es gemeint ist.
Die geeígnetste Themafigur ist wohl der
schwarze Springer. Er erscheint darum a.m
häufigsten in solchen Stücken:

Nr. 1 M. Benninger, Dietlikon
<< Volksrecht 1945»
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Der Schlüssel 1. Dd7l schafft die Drohung
2. Ddl matt. Der Turm e6 darf entfesselt
werden, weil seine Wirkungslinie durch den
Se4 unterbrochen ist.. Durch den beliebigen
Wegzug dieses Springers wird die Drohung
pariert. Das ist das Anti-Goethart-Thema
(Nietvelt-Form). Durch den Springerabzug
entsteht aber die sekundäre Drohung 2. Se3
matt, weil nun der Ta4 den Bf4 deckt.
Unterbricht aber der schwarze S die Läufer-
linie d8_h4, so ist auch diese zweite Dro-
hung behoben, Weil der Ld8 den Sh4 nicht
mehr schützt. Das wäre unser Thema. Es
ist hier doppelwendig dargestellt, was na-
türlich nicht Bedingung ist:
1. Dd7l, Sgö 2. f4:g5 matt. 1. ..., Sfß
2. Dg7 matt. Diese Variante zeigt überdies
das Goethart-Thema.

`.\
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Zweiziigerihemu
Darstellungen mit Turm oder Läufer als
Themafigur sind seltener, darum umso Will-
kommener. Nr.2 ist eine wunderbare Fassung
dieser Idee mit dem Turm als Hauptfigur.
Zur Zeit ihrer Entstehung existierte der
heutige, nicht gerade glückliche Name des
Themas noch nicht. Ob es am Ende gar das
Pionierstück des Themas ist? _

Nr. 2 P.F.Blake
Bolton-Field T. 1906
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1. D117! mit der Drohung 2. D:T matt. Der
beliebige T-Wegzug verhindert wohl diese
Drohung, schafft aber eine zweite. 2. Dd3
matt. Um auch diese Gefahr abzuwenden
zieht der Turm nach f4 oder I3. Dann folgen
jedoch infolge Verstellung der Läufer die
Schlusswcndungen 2. Se3 matt bzw. 2. Be4
matt. Man beachte dazu noch die vielen fei-
nen Nebenspiele in diesem prachtvollen
Werk des berühmten englischen Meisters.
Eine ebenfalls doppelwendige Darstellung
des Themas _ diesmal aus Dänemark _
zeigt den schwarzen Läufer in der Haupt-
rolle:

Nr. 3 G. A. Ekkestubbe
«Arbejder Skak» 1940
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1. Tc4l droht 2. De5 matt. Durch den be-
liebigen `Wegzug fesselt der Le7 die weisse
Dame und pariert damit diese Drohung. So-
fort taucht aber die sekundäre Drohung 2.
Te5 matt auf, die den Läufer nach d6 oder
f6 zwingt. Darauf erfolgen die Matte durch
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díe gefesselte weisse Dame auf f7 resp; d7.
Das Stück enthält insofern einen kleinen
Schönheitsfehler, als das Damenmatt auf (17
auch bereits als Sekundärdrohung auftritt,
wenn der Le7 die Diagonale a3_f8 verlässt.

Die Abwehr der Hauptdrohung geschieht in
den drei gebotenen Beispielen auf verschie-
dene Art:

1. Linienöffnung
2. Flucht vor dem <<Gesch1agen-werden>›
3. Fesselung.

Aus den Regionen

Es ist noch eine vierte Art denkbar:
4. Antiblockade.

Dabei muss der Themastein in der Nachbar-
schaft des schwarzen Königs stehen, sodass
durch seinen Wegzug ein Fluchtfeld ent-
steht. .
Das Ganze ist ein typisches Thema der Ver-
teidigung und mutet durchaus modern an.
Es ist wohl nicht allzu leicht darzustellen.
Wir hoffen aber, dass auch unsere Koınpo-
nisten diese Schwierigkeiten meistern und
wünschen ihnen viel Glück dazu. b.

í í ı __. 1 --¬-μg 1,-_| _ .. _ ¬q_ , _, , _ -- - _ __ _. .___

Region Bern
Regional-Cup 1945

An die Sektionen und Mitglieder der Region
Bern I

Laut Beschluss des Cupreglementes ist der
Beginn des Cups 1945 auf den 1. Juni 1945
angesetzt. Organisation uiid Leitung oblie-
gen dem Regionalobmann (Ziff. V). Für die
Sektionen und deren Mitglieder ist die Teil-
nahme am Regional-Cup o b I i g a t o r i s c h
(Ziff. VI, Abschnitt c„ cl). Berechtigt zur
Teilnahme sind ebenfalls die Einzelmitglie-
der der Region Bern. Dieselben können sich,
bei gleichzeitiger Einzahlung von Fr. 2._,
beim Regional-Obmann anmelden.

S 13 i e_ lw eis e : Es wird ohne Klassenunter-
schied gespielt. Lediglich das Los entschei-
det. Die Auslosung für die ganze Region
wird durch den Regional-Obmann vorgenom-
men, und zwar in der Weise, dass zuerst die
Sektionsmitglieder untereinander zu spielen
haben. Erst für die Viertelfinale werden die
Spieler unter den Sektionen ausgelöst (Ziff.
VIII, Abschnitt a, b). Der Sieger qualifiziert
sich für die nächste Runde und der Verlierer
scheidet aus der Konkurrenz aus (Ziff. IX,
Abschnitt a, b).

Wichtig! Die Partien., 'die im Regional-
Cup gespielt werden, müssen aufgeschrieben

Sektions-Nachrichten

werden. Die Sieger haben die Nieder-
schrift der Partie abzugeben, ansonst kann
der Regional-Obmann die Partie und das
Resultat nicht anerkennen (Ziff. XII,
Abschnitt a--c) l

Preise und Auszeichnungen: Der Cupsieger
erhält eine Urkunde (grosses Format), der
2. Finalist eine Urkunde (kleines Format),
und die übrigen 6 Viertelfinalisten eine Aner-
kennungskarte. Mit grösster Wahrscheinlich-
keit kann die Region auch den Wanderpreis
für das Jahr 1945 stiften! Nun ergeht an
alle Mitglieder der Region der Ruf: Rüstet
Euch! Ein jeder hat die Chance bis zu den
Finals vorzustossen. Keiner kann zu viel,
keiner zu wenig! Der letzte Cup hat es be-
wiesen. Götter wurden gestürzt und Spieler
mit weniger Sang und Klang liessen von sich
reden. Das ist der grosse Reiz des Cups.
Auch dieses Jahr werden die Ueberraschun-
gen nicht ausbleiben. Ihr alle könnt sie
schaffen.

Der Regionalobmann :
Ilabegger Paul, Bern, Gerechtigkeitsgasse 8.

Einen beachtenswerten Erfolg errangen die
Sektionen Burgdorf und Kirchberg gegen
eine Mannschaft von Bern (Kl. B, C und D),
indem sie den Wettkampf mit 101-gi :7l-á P.
gewannen. _

_ 7' . ' I 7 7' l__._í. ._ _Z _.____Ü'77_`

AARAU. An unserer Generalversammlung
vom 7 April, im Salmen, waren von 16 ein-
geschriebenen Mitglieder 13 anwesend. Den
Jahresberichten war zu entnehmen, dass
auch unser Klub etwas unter der Ungunst
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der Zeit gelitten hat. Drei Austritten stehen
4 Neueintritte gegenüber. Auswärts spielten
wir nur zweimal. Klubmeister 1944 wurde
Rüetschi Karl. Das beliebte Cupturnier
konnte leider wegen Militärdienst Verschie-



16. G135, 'I-'dl 17. 'I` : dl, Da5 18. Cd4, Fc8
19. b4, Dc7 20. b5 etc.

14:. ..., 3.6 15. C64, '.['d8 16. DC2, 0--0 17.
ogs, Inge is. F:g5, fe 19. rf«-1, rf_es
20. r'e4, ge 21.1¬a2, res 22. res, r : ee ze.
D : e4, D1'7. S'étant bien défendus, les noirs

semblent avoir égalisé.
24. Ta_d1, T115 25. 'I' : d5, c : (15 Pour assu-

rer la nullité, mieux valait D: d5.
26. Df4, C06 27. e3, I-tg? 28. T111, Des. Ce

coup est d'apparence plausible, mais Fine
va le réfuter de façon magistrale. Toute-
fois, si 28. ..., Td8, la menace g3_g4_g5
est fort genante.

29. T : (15 ll Sacrifíce surprenant et apparem-
ment correct.

29. ..., Dıds eo. D:fe†, ane s1.1:›gv†
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(Diagramme) Rg5. Les noirs auraient du
tenter 31. ..., Rh5, avec Pespoir de voir
les blancs jouer 32. D :h7 † ?, Rg4l (Rg5?
33. Dh4 †, Rf5 34. Dh3 i, Re4 35. Dg2†

' gagne la Dame) 33. Dzgß †, Rf3l, ce qui
menace Ddl mat et sauve la Tour. Mais

s
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sur 31. ..., Rh5 les blancs' préparent le
mat par 32. h3l Si 32. ..., Te4, alors
33. Ffßl La position est riche en combi-
naisons de part et d'autre, les noirs mena-
çant dans plusieurs variantes au moins
Pechec perpétuel. La variante principale
semble: 32. ..., Ce5- 33. F:e5, T: e5 34.
g4 †, Rg5 l (R114 35. Dh6 †, Th5 36. g : h5,
Dd1† 37. Rh2, Dd6† 38. Df4† et gag-
nent) 35. D : e5 i, D : e5 36. f4 †, D : f4!
37. e : f4 †, R : f4 38. Rf2, g5 assurant la
nullité. _ Le sacrifice, bien que correct
et offrant les meilleurs chances, semble-
rait done conduire seulement à une partie
nulle.

se. nfe †, ane se. Df4 †, Dgs. Si 33.
Lg5 34. Df6 †, Rh5 35. h3, et si De6 alors
36. g4 †, Rh4 37. Df3!, .Dd6 38. Rg2l,
ou bien 35. ..., g4 36. h:g4, R:g4 37.
Df4 i¬, Rh5 38. g4 †, gagne.

s-4. rg? †, ans 35. Dfs †, Dg=1 se. 1m5†,
IDf5 ? Effet de la pendule ? Il fallait certai-

nement tenter: 36. ..., Cce5 37. F:e5,
Df5! 38. Dd_1†, Rh6 39. Fc3, et les
blancs gagnerıt sans doute, mais bien plus
difficilement.

37. Dd1†, Dg-4 38. f3l, D66 39. g4 †, Rg'5
40. Rg2, D : e3 Si 40. ..., h5, alors mat en

quatre coupe par 41. h4l etc.
41. 114 †, R:h4 Si 41. ..., 42. Dd6 †, et mat

en deux coups. `
42. Dh1†, abandonnent. Une partie qui fera
encore couler de Pencre. -

(Aus SSZ November 1944.)

I I

Lei†er: E. Bucher, Romanshornerslrasse 53, Arbon
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Weiss am Zuge gewinnt.

In der Zeit der Ersatzstoffwirtschaft brin-
gen wir dieses Endspiel aus der Praxis. Wer
die darin enthaltenen feinen Pointen nicht
findet, studiere die Lösung auf Seite 114.

Lösu n g zu Nr. 140, Heft. 5, 1945 :
De Feijter: w. Khl, Bh5 (2); schw. Kc3,
Sdl (2) _: Weiss am Zuge gewinnt.
1. 116? scheitert an 1. . . ., Sf2† 2. Kg2, Sd3
3. h7, Sf4† nebst Sgß mit Remisschluss.
Weiss gewinnt mit 1. Kgll denn der schw.
König steht seinem Springer im Wege, so-
dass das Manöver 1. ..., Sc3 2. hß, Se2†
3. K bel. Sf4 nicht möglich ist. 1. . . ., Se3†
ergibt ebenfalls Gewinn für Weiss.
Zu Frage a): Steht der schwarze König
innerhalb des Quadrate c3_h3_h8_c8 (bei
sonst unveränderter Stellung: w. Khl, Bh5,
schw. Sdl), dann ist die Stellung remis, evtl.
durch Springeropfer auf h8 nebst Einschlies-
sen des weissen Königs. Befindet sich der
schwarze König ausserhalb des genannten
Quadrate, so ist die Stellung für Weiss am
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Zuge gewonnen. Folgende Ausnahmen sind
aber zu beachten:_ 1. schw. K auf h3: Ge-
winn für Weiss wegen 1. h6, Sf2† 2. Kgll
und Schwarz kann auf h3 kein Schach geben.
2. schw. K auf g4: Gewinn für Weiss wegen
1. h6, Sf2† 2. Kh2! und Schwarz kann auf
g4 kein Schach geben.
3. schw K. auf d3 oder f4: Gewinn für Weiss

m í ı wm it

wegen 1. 116, Sf2† 2.Kg2l und Schwarz
kann das Manöver 2. ..., Sd3 und 3. ...,
Sf4† nicht ausführen.
4. schw. K auf c3: Gewinn für Weiss durch
1. Kgl (siehe oben I) `
5. schw. K auf fl : remis, obwohl der- K aus-
serhalb des Quadrate steht! Nach 1. h6, Sf2†
kann der w. K. nicht nach g2 gehen.

Lelfuı-ıg: Ma: Benninger, Dieillkon bei Wallisellen. Zürich
Lösungen bis 10. August an Rudoll Bachmann, Langendorfsfrasse 32. Solothurn

lösungen zu Heft Ä, 1945
Nr. 1114, Dr. R. Ryf. 1. Sd3l Zugzwang

1. ..., K:d3 2. 0_0_0 matt.'Sparsarner
Bau und hübsche Mattbilder zeichnen die-
sen Zweier aus. (Siehe Aufsatz S. 331)

Nr. 1115, Frei. 1. Sd4! Zugzwang 1.
K:d4 2. Df4 matt. Durch Königsflucht
wird auch noch der andere S gefesselt.

Nr. 1116, Golubeff. 1. Se4! droht 2. Sf4
matt 1. ..., K:e4 2. S:e3 (nicht Se7)
matt. 1. .. ., Kd4 2. Se7 (nicht S16) matt.
Das ist das Barulin-Thema. Der Witz liegt
in der Vermeidung von Dualen nach
schwarzer Selbstfesselung.

Nr. 1117, Petersen. 1. Db4! droht 2. Dd4(6)
matt. Trotz der Doppeldrohung meisterlich

' konstruiert: Die Blockade von dä wird
dreiwendig ausgenutzt. 1. ..., L(S,B)d5
2= Lf6 (Sg6, Sf7) matt.

NL. 1118, May. 1. d7l droht 2. d8S matt.
1. .. ., Sb7 2. d: c8D matt. Ueberraschen-
der Schlüssel und ebensolche Abspiele.

Nr. 1119, Appenzeller. 1. Lb7! Zugzwang
1...., L:b7 2. D:b7, K bel. 3. De7(g7)
matt. 1. ..., Ke8 2. Dg8† Einfach- und
gefällig.

Nr. 1120, Ehrensperger. 1. Db7 l Zugzwang
1. ..., Kf6 2. f5, K:f5 3. Df7 matt.
1. ..., Ke6(g6) 2. Sg5 1. ..., K:f4
2. De4† Schöne zum Teil reine Matt-
bilder.

Nr. 1121, Ott. 1. Lg8l Zugzwang 1. ...,
Lh8 2. Sg7!, L:g7 3. D:g7 matt Maus-
fallen-Thema. 1. ..., Lf6 (c3, cl) 2. Df7
1. . . ., Ld4(e5) 2. Dd5 Turton-Thema. Mit
geringem Materialaufwand wird ein her-
vorragender Inhalt geboten.

Nr. 1122, Fontana. 1. Dc7! droht 2. D:T
matt. 1. ..., L¦b4 2. Dc1! (2. Dc2'?
scheitert an 2. ..., Td4!!) droht 3. Te4
matt 2. ..., Td2(Ld2) 3. Del (Ddl),
Tf2 (L:e3-) 4. D:b4 bzw. D:d6 matt.
Es ist direkt belustigend zu sehen, wie die
Dame sich hinter der einen schwarzen
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Figur versteckt, um sich nachher auf die
ahnungslose andere zu stürzen.

Probleımııonderpreis des SASB -
Hier steht er, zum Versand bereit! Es ist
eine währschafte Zinnkanne mit geschmack-
voller Gravur. Von den eingesandten Bei-
trägen _ zuletzt Fr. 1._ von E. Schrämmli
und Fr. 5._ vom Schachklub Rorschach
(herzlichen Dank) l _ blieben etwa Fr. 10._
übrig. Wer macht Vorschläge über ihre Ver-
wendung im Rahmen des Problemwesensl'
Wir glauben, dass die Rorschacher den Wan-
derpreis zu treuen Handen übernehmen und
ihm einen Ehrenplatz einräumen werden.
Wer gewinnt ihn nächstes Jahr 1' Der Aus-

gang des Wettbewerbes ist noch ganz offen.



Fünf Nachdrucke und siebenfgjürdrudre
Nr. 1132 Nr. 1133 Nr. 1134

Max Benninger, Dietlikon Gottlieb Frei, Winterthur S. Pituk, Banska Stiavnica
1. Preis SASK 1945 SASK 1945 SASK 1945
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Nr. 1138
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Zu den Äufgcılıeıi
Sechs Aufgaben für den Juni und sechs für
den Juli! Nr.. 1137 ist ein Erstl-.ingswerk und
hofft auf milde Beurteilung. In Nr. 1138
und 39 zeigen die Preisrichter das Zweizüger-
Thema des kommenden Kalender-Turniers.
Welches ist die hübscheste der Miniaturen?

Probleıııwettbewerb des SASK 1945
Die Würfel sind gefallen! Zwanzig Löser
haben ihr Urteil abgegeben. Auf Grund der
durchschnittlichen Punktzahlen ergeben sich
folgende Ranglisten:

Zweizüger '
Rang Probl. Nr. Verfasser Punkte

1. 3 M. Benninger 11,6
2. 6 H. Gruber

. H. Gruber

. G. Frei

. S. 'Pituk
_ Gruber
. Kummer

Gruber
Kummer
Guntersweiler
Appenzeller
Appenzeller
Pituk

oo_-¬1g›crı›ı=-cc

I-II-II-4l-* c›:ı-ı\:›©c:›<'.›1›-=ooı\:›ı=-:ı P°'ëU'ëUf“7EWE

9,3
8,8
7,3
7,2
6,9
6,8

. . 6,7
9. K.

10.
11. .
12. .
13.

6,6
5,8
4,9
4,7
4,1

Dreizüger
1. 14 H.
2. 21 A.

16 A.
19 F.

. 20 A.

. 18 A.

. 17 A. Eggmann

. 15 R. Appenzeller '

Angeli 6,4
Hafen
Eggmann
Guntersweiler
Hafen
Eggmann

5,2
4,6
4,5
4,4
3,5
3,2
2,3

Die besten Stücke sind hier reproduziert.
An Stelle der beiden Aufgaben Nr. 6 und
Nr. 7 von H. Gruber, denen der 2. Preis
und eine «Ehrende Auszeichnung >:› zusteht,
geben Wir' hingegen die beiden folgenden
Stücke wieder. Es besteht nämlich der drin-
gende Verdacht, dass Nr. 8 von H. Gruber
ein Plagiat ist. Gruber konnte diesen z. T.
öffentlich geäusserten Anwurf (SSZ Februar
1945) nicht entkräften. Aus diesem und an-
dern noch schwerer wiegenden Gründe, wer-
den Beiträge von Gruber bis auf weiteres
nicht mehr im SAS gebracht.

Wer von den Lösern ist mit seiner eigenen
Bewertung der vorstehenden Rangliste am
nächsten gekommen? Abgesehen vom Erstel-
ler der Liste, R. Bachmann sind dies:
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1. lilrei-Dennler 30 Punkte -
2. E. Büttner 32 Punkte
3. Zuberb1`.ihler~Benninger 34 Punkte

Wer hieb am weitesten daneben?
16. R. Kasteler 68 Punkte
17. B. Can-ılrian 70 Punkte
18. H. Gruber 88 Punkte

Die vorstehende Punktzahl ist die Summe
der Differenzen zwischen den Werten der
eingesandten und der richtigen Kolonne.
Diese Feststellungen soll niemand als Tadel
auffassen. Sie wollen nur zeigen, wie ver-
schieden der Geschmack der Löser ist. Das
geht auch daraus hervor, dass mehr als ein
Zweier und nicht nur ein Dreier von den
einen als der beste und die gleiche Aufgabe
von andern als die schlechteste bezeichnet
Wurde. ' b-

löserliste
zu den Kalender-Problemen 1945

Name und Ürl' Punkte Rang

Guntersweiler, Zürich 56 1-
Kummer, Davos-Platz 56 1.
Burger., Zürich 56 -

ruber, Thun 56 f
rei, Bubikon (Zch.)

F*15'*P1_äFš.QF?>?il¬fi
BWh›u'“1Gı

CD

coco-:ıg›c:ıo1cn›:=››t=-ccoazoı-›-›ı-›-li-«›-=

56 .
nnler, Bubikon (Zeh.) 56 .

ebi, Thun 56 -
Kallen, Dürrenast, Thun 56 .
üttner, Egg (Zeh.) 54 .
ehlmann, Goldach 51 .

Wettstein, Rorschach 51 .
B. Candrian, Sagens (Grbd.) 50 .
R. Kasteler, Bern 50 .
J. Zuberbühler, Rorschach 48 .
K. Menzer, St. Gallen 48 -
H. Schertenleib, Windisch, Brugg 48 .
M. Neuenschwander, Burgdorf 46
E. Haemiker, Zürich 3 44 _
E. Andrist, Thun 26 -
V. Squeder, Arosa 8 .

Dank freundlichem Entgegenkornmen unseres
Verlegers S.J.Berthoud konnte allen acht
Lösern im ersten Rang ein Buchpreis zuge-
stellt werden.

R. Bachmann

Problemııııettbeıııerb des SASK 1946
Für den kommenden Schachkalender wird
hiernit ein neuer Wettbewerb ausgeschrieben.
Jedermann kann sich daran mit beliebig
vielen Beiträgen beteiligen.



Verlangt werden :
Zwei- und dreizügige, direkte Mattprobleme,
die noch nirgends veröffentlicht wurden.
Thema: für Zweiziiger vorgeschrieben:
Fortgesetzte Verteidigung (siehe Aufsatz in
der letzten Schachzeitung und Probleme
Nr. 1138 und 1139).

Für Dreizüger freigestellt.

Eingabefrist :

Die Probleme sind bis 30. Sept. 1945 an
Ernst Büttner, Egg (Zch.) zu senden und

Aus den Fernturnieren
_í ílııμ

sollen mit genauer Lösungund. Adresse ver-
sehen sein.

Preise :
Fr. 10.- und Fr. 5.- in jeder Kategorie und
evtl. noch Buchpreise.

Richter :
Für Zweier: M. Benninger, Dietlikon und
G. Frei, Winterthur.

Für Dreier: Die Löser. ' -

Nachdruck in allen Schachspalten erbeten!

Leiter: A. lfiensotın. Chur, Ringsirasse 33

Was wir schon lange ersehnten und erhoff-
ten, ist endlich Tatsache geworden _ Waf-
fenruhe -. Verstummt ist das Donnerrollen
der Geschütze und Bombardierungsflugzeuge.
Der Schrecken des Sirenengeheuls ist von
den Menschen Europas genommen. Zer-
sprengt und genommen die unsichtbaren
Fesseln der Ungewissheit und hemmenden
Wirkungen auf die aufbauenden Kräfte.
Wohl jenen Vereinigungen, die trotz allem
für das Gute, Menschenwürdige stets ge-
arbeitet haben. Wohl aber auch jenen, die
sich diesem Ruf angeschlossen haben. Dank
diesen unermüdlichen Genossen ist unsere
Arbeiterschachbewegung erhalten geblie-
ben. Es ist unsere hohe Aufgabe, in den Län-
dern, wo die Arbeiter-Kulturbewegung zer-
schmettert ist, die Verbindungen wieder auf-
zunehmen, sei es durch Begegnungen oder
das Fernschach; sei es durch Schrift, Morse
oder Aether. Noch steht ,uns eine Spanne
Zeit zur Verfügung, um uns vorzubereiten
und zu üben. Deshalb an alle Arbeiter-
schächlerz spielt Fernschach im SASB. Mel-
det Euch für Einzelkämpfe oder Sektione-
kämpfe.

Eine Ostschweizer-Sektion wünscht einen
Fernturnier-Sektionskampf (bis 8 Mann).
Kampfordnung siehe Heft 12/1943.

Schcıclıtrefien um Phınnenstiel
Die Sektion Industrie machte den Auf-
fahrtsausflug in der Forchbahn nach <<ennet
dem Berg >>. In Egg wurde ausgestiegen, wo
sich bereits eine stattliche Spielerschar der
Sektionen Esslingen und Uster eingefunden
hatte. In der ruhig gelegenen «Alverna >>
entwickelte sich ein fairer aber harter Drei-

Neu begonnen haben:
Gruppe A 4: G. Zimmerling, Zürich; Guy

Jenni, Balgach (St. Gallen).

In dieser Gruppe ist H. Gruber ausgeschieden.
Bei sofortiger Anmeldung könnte ein A-
Spieler eintreten.

Gruppe A 5: J. Blättler, Horgen; M. Puff,
Chur.

Gruppe B 16: A. Caspani, Solothurn;
E. Besio, Susch (Engadin).

Teilresultate :
Gruppe B 10: Th. Keiser,*Basel 1 -- 0 W.

Luder, Heerbrugg.

Gruppe B 11: E. Besio, Susch lfá, 0 - V.
Sqüeder, Arosa 1/é, 1 Punkt.

BRIEFKASTEN :

A. Eggrnann, Rorschach: Notationen cin-
senden.

J. Cavelty, Sagonin: Bitte um Bericht.
J. Schnorf, Wetzikon: Fristverlängerung

nötig.

Einzahlungen und Zuschriften an
A. Ittensohn, Ringstrasse 33, Chur.

kampf. Wieder einmal mehr zeigten sich die
Zürcher-Genossen als die Lehrmeister; nur
die Oberländer Minet, Meier Alb. und Bütt-
ner verınochten zu überzeugen. Schade, dass
sich einige Usterner 'Spitzenspieler' zu spät
einfanden, sie hätten bestimmt den lieben
Gästen noch etwas <<abverheien›› können. So
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folgende Genossen die Punkte : E. Hass- 0, 0. Oeschger 1, F. Guntersweiler 1, P. Marti
lauer 2, R. Rohner 1%, W. Hirzel 1, G. Zinı- 2, J. I-Iuwiler 1, H. Hüsler 2, P. Bourquin- 2,
merling 1%, E. Lehmann 0, E. Hanselınann Dick- 2, E. Nyffenegger 2. pm.

-›¬--_“, ___'1__

I.*_

{f \ıH

"*ı¬-I " _ _.

if

Heiden im Frühling Foto: Willy Bieler, Arbon

HEIDEN
' (App. A.-Rb.)

Das Heim, in dem unsere SASB-Mitglieder ihre Ferienwoche vom 5. bis 12. August verbringen,
befindet sich in unmittelbarer Nähe von Heiden. (Modernes Strandbad, Kurorcbester)

1 _ 1 m í í 

Lösung zum Endspiel Aljechin-Yates, Seite 107
1. Te5!, Te5: 2. fe5:, Ke7! 3. Kd3!, Kd7l 4. e4l f4 5. Ke2l Erzwingt
Weiss konnte nun nicht 3. Kd4 ziehen wegen 5. ..., Keß. Falls nun 6. Kf3 ?, so 6. ...,
3. .. _, Keß; ebenso scheiterte 3. Kc3-b4- Ke5: mit Gewinn für Schwarz.
b.':'_› : an Ko?-eß-e5: Aber' die nun folgenden 6! Kf2, Aufgegebenı
Fınessen sichern den Gewınni
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wäre auch nicht Vorteilhaft, da Schwarz auf
den weissen Feldern Uebergewicht erhalten
Würde.

12. g2-ge
Ein schwacher Zug. Besser war Df2 nebst
0-O.

12 . . . Tf8_f7
Lh4†? Wäre nicht gut. Der L steht auf e7
am besten. Es wäre ein unniítzer Tempe-
verlust für Schwarz.

13. §4 I f5 BB ¦ f5
14.. :Dez-gs sa~r_-fs 1

Ein Bauernopfer auf Stellung.
15. Dg2 : (15 Lcß-eß
16. D615-g2 Daß--(18

Nun setzt der schwarze Angriff ein, webei
die Offene Diagonale a8-----hl eine wichtige
Rolle spielt. -

17. sd2_fs Les_ds
ıs. ` 1:›g2¬e2 nba-«cs
19. 'rııı--fı es--er
20. Ld3-c2 Sf8-e6

zi. '1.f.:1-dz bv-bs
22. 0-0-0 `

Das ist nun gefährlich! Die ganze Angriffs-
wucht der schwarzen Bauern wird sc direkt
herausgeferdert.

22. . . . a7-a5.
ss. sfs-g1 trus_fs`
24. 1ı2_h4 115-¬-be
25. D92-1"2 b4_'b3
26. a2 : 113 c-4. : b3
27. I.c2--hl Ldö ee
23. sgi--es

Wenn L : L ? se f :L nebst Da4.
28. . . . D06-¬¬¬a.4
29. c3-ce Das-a1
30. Se2-c3 a5«-ae

Die weissen Figuren stehen total hilflos da.
31. Td.1_e1 Le4_C2
32. Tel-e2 Le?-3.3

Weiss gibt auf.
Eine ven Gen. Alatertzeff ausgezeichnet und
zielbewusst geführte Partie.

-I I

Leiier: E. Bucher, Romanshcırnersirasse 53, Arbon

Nr. 141
H. Issaew und S. S. Lewnıaıı
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Nr. 145
H. 0. Herbstman
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Leılung Max Bennlngnr Üııeilılsün lıeı Wallisellen ZurıcliI . Ü . . ı ıı ı

Lösungen bis 'lÜ. Ülrioher an Rudolf Bachmann. Langenclorfsirasse 32, Sololhurn

Sechs Urdrııcke
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Nr. 1149
W. Dennler, Bubikon
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Nr. 1 150
H. Nagler, Zürich
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Zu den Aufgaben
Der Löser soll selbst herausfinden, ob
Nr. 1145 ein Zwei- oder ein Dreizüger istl
Durch Zusatz eines schwarzen Bauern auf
115 wird der Schlüssel nicht geändert. Ist es
nun ein Zweier oder ein Dreier? Für rich-
tige Antwort ein Punkt Zuschlag.
Beim Lüngstzüger Nr. 1151 ist Schwarz (nur
Schwarzl) verpflichtet, stets den längst-

QEI'

möglichen Zug auszuführen. Sind mehrere
gleichlange Züge vorhanden, so hat er natür-
lich die Auswahl. Dabei gilt z. B. ein Zug
e5-fß länger als e5-eß. Weiss spielt wie bei
einem gewöhnlichen Dreizüger. Nachdem die
I-Iilfsrnattaufgaben im letzten Arb. Schach-
kalender keinen grossen Anklang gefunden
haben, hoffe ich, dass nun diese Art Märchen-
schach besser gefällt.
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Lösungen zu Heft 5. 1945
Nr. 1123, Hager. 1. Ka3l fesselt zwei eigene

Figuren und droht 2. Dh? matt. 1. ...,
Se7 2. Te6 matt. 1. ..., Se3 2. T3:d4
matt. Gleichzeitige Entfesselung und Ver-
stellung.

Nr. 112-1, Dennler. 1. Ta8! Der lockeren
Stellung sieht man den Zugzwang nicht
ohne weiteres an. 1. ..., Sb3(c2) 2. Ta-4
(Dc3) matt.

Nr. 1125, Bachmann. 1. Db8! Zugzwang.
1. ..., L:D 2. Kbf-1 matt. Reichhaltig.

Nr. 1126, Schrämmlí. 1. Lg2? scheitert an
1. ..., Lgß und 1. Sg2 an 1. ..., Lf5 also
1. Lf5! droht 2. f4 matt. 1. ..., e:f5
2. Ddß matt. Hat etliche Löser verführt.

Nr. 1127, Büttner. 1. De2! Zugzwang. 1. ...,
Kf4 2. Seö matt. Niedlich!

Nr. 1128, Büttner. 1. Le5l Zugzwang. 1. ...,
Kh2 2. Tfl, Kh3 3. Thl matt. 1. ..., g2
2. Lg3. In beiden Varianten dieser hüb-
schen Miniatur geht Schwarz an der Fes-
selung des unglücklichen Bauern g3 zu
grunde.

Nr. 1129, Büttner. 1. Keí-3! droht 2. S matt.
1. ..., De? 2. Kf3. Beharrlich schüttelt
der weisse K die Fesselung ab. 2. ...,
Db4 3. Sc3 matt. 1. ..., L:d2† 2. S:L†.

Nr. 1130, Kraemer. 1. h8Lll, droht 2. L : L,
L:e2 3.L:g2 matt. 1. ...,L:h8 2. Tg?
nebst 3. Sg3 bzw. L:g2 matt. 1. . . ., Ld8
2. Tg5. 1. .. ., Le? (gü, h4) 2. B (T, K) :L.
1. h8D`? scheitert am verschmitzten Zug
1. ..., Lal I, weil D :L patt setzt. (Siehe
Artikel im Arb. Schach-Kalender 1945,
S. 124). -

Nr. 1131, Fehlınann. Beabsichtigt war 1. SCI3
2. Se5 3. Sf7† 4. Leß matt. Es existiert
aber eine Nebenlüsurıg, die _ obwohl der
Schlüssel nicht einmal eindeutig ist --
dem Verfasser, als auch dem Spaltenleiter
und den Prüfern entgangen ist: 1. Lh7
(gß, d7, c8, g4, h3) 2. Ke7 3. S† 4. L
matt. Bewertung: 4 P. -i- 2 P. ==- 6 P.

löserliste fiir April/Mai 1945
Nr. Name und Ort April Mai Total

ED-1U`\ı-F`~›§`.~0[\¦`Jl-I

J. Fehlmann, Goldach 23 25 99
A. Eggmann, Rorschach 23 25 99
J. Zuberbühler, Rorschach 23 25 99
E. Wettstein, Rorschach 23 25 99
F. Guntersweiler, Zürich 23 25 99
R. Appenzeller, Höngg (Zch.) 23 25 99
J. Frei, Zürich 23 25 99

9 W. Kohlhaupt, Zürich 23 25 99
19 G. Frei, Winterthur 23 23 97
21 K. Menzer, St. Gallen 23 25 96
28 P. Erlebach, Zürich 23 25 96
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6 B. Candrian, Sagens (Grbd.) 23 23 95
10 E. Büttner, Egg (Zch.) 23 20 94
11 E. Schrämmli, Zürich 23 20 94
12 J. Sulser, Zürich 23 20 94
13 E. Fischer, Zürich 23 20 94
14 W. Seckinger, Zürich 23 20 94
15 H. Angeli, Schaffhausen 17 25 93
16 H. Gruber, Thun 19 23 93
24 J. Mock, Wallisellen 1,8 23 92
23 A. Fahrni, Wallisellen 16 23 90
32 K. Radler, St. Gallen 23 25 90
27 H. Schertenleib, Windisch 21 20 89
22 A. Hafen, St. Gallen 23 25 82
31 J. Jacot, Le Fuet 21 21 82
25 E. Büchí, Wallisellen 16 14 81
17 H. Aebi, Thun 16 14 74
20 W. Dennler, Bubikon (Zeh.) 23 _ 74
18 E. Andrist, Thun 16 11 71
38 J. Bürgi, St. Gallen 23 25 66
39 L. Tettamanti, Canobbia (Te) 23 25 65
29 R. Kasteler, Bern 15 _ 63
40 C. Bochsler, Ober-Uster 23 20 60
41 S. Cossalter, Uster 23 20 60
42 A. Ritter, Uster 23 20 60
43 F. Merki, Uster 23 20 60
44 J. Schnorf, Uster 20 20 57
30 E. Besio, Susch (Engadin) _ 20 56
37 F. Gartmann, St. Gallen _ 25 49
26 W. Leu, Rebstein _ _ 47
34 A. Blunier, Oberwil (Blld.) 7 15 41
45 A. Germiquet, Bern 14 19 33
33 E. Castigliani, Allschwil --- _ 28
47 A. Ittensohn, Chur _ 25 25
33 O. Egli, Bern _ _ 11
46 V. Sqüeder, Arosa _ 6 6

Wir haben einer berechtigten Reklamation
statt gegeben: Die Punkte von Problem
Nr. 1095 (Dez. 1944) sollen nicht zum Jah-
reswettbewerb 1945 gerechnet werden. Wer
dort gut abgeschnitten hat, ist ja bereits
belohnt worden. Wir wollen nämlich nicht
jene Löser, die erst seit diesem Jahr mit-
machen vom Start an benachteiligen.
Ferner wollen wir in Zukunft einem Pro-
blemkornponisten für das Mitteilen von Un-
korrektheiten eines eigenen Problems im
Lüserwettbewerb keine Zusatzpunkte gewäh-
ren.
Um falschen Auffassungen betreffs die Be-
wertung von Nr. 1131 vorzubeugen, sei fest-
gestellt, dass nur für jede Nebenlösung, nicht
für jeden möglichen Schlüsselzug vom Regle-
ment 2 Punkte gewährt werden. Arn 2., 3.
und 4. Zug dieses Problems erkennt man
deutlich, dass essich immer um dieselbe
Nebenlösung handelt, trotz der verschiedenen
Schlüssclzüge. Die Bewertung mit 2 Punkten
ist daher die einzig vernünftige!



Mitteilungen des Zentrulvorstandes
Der ZV hat in seiner Augustsitzung die
Herausgabe einer Reisemarke beschlossen.
Für die Mitgliederwerbung und allgemeine
Propaganda können beim Materialverwalter
zweifarbige Werbeblätter (Postkartenfor-
mat) mit genügend freiem Raum für Sek-
tionsstempel oder anderem Text bezogen
Werden; 100 Stück Fr. 1.50.
Achtung Sektionsvorstände! 50% des Er-
löses aus dem SASB-Markenverkauf fallen
der Sektionskasse zu, sofern dem Zentral-
kassier der Betrag für die zugestellten Mar-
ken bis Weihnachten 1945 einbezahlt Wird.
Nähere Auskunft erteilt Otto Wiesmann.
Noch eine Bitte des Zentralkassiers: Bei al-
len Einzahlungen auf den Coupon-Abschnitt
den Vermerk anbringen für was der Betrag
einbezahlt wurde. Es ist dies für den Kassier
eine grosse Zeitersparnis.

$=l=>i=

Die Regional-Meisterschaften können starten.
Das Reglement hiefür ist den Regionalob-
männern zugestellt worden. Es liegt nun am
Einzelnen, für eine hundertprozentige Be-

Wcıs fiir Veranstaltungen 'linden in
Z ii r i c h : Am 24. September 1945 findet der

Wettkampf innerhalb des ASVZ statt:
29. Okt. 1. Runde Stadtmeisterschaft.
26. Nov. 2. Runde Stadtmeisterschaft.
17. Dez. 3. Runde Stadtmeisterschaft.

Basel: 20./21. Oktober 1945, Elite Bern
gegen Elite Basel (Jubiläumswettkampf).

Bern: 6. Oktober 1945. Simultanspiel von
Martin Christoffel, an 40 Brettern.
<< Wie nütze ich einen einmal errung-enen
Stellungsvorteil aus? >> Vortrag von Mar-
tin Christoffel.

0 s 1: r e g i o n : Freundschaftsw-ettkampf Ost-
region gegen Winterthur, voraussichtlich
am 4. November 1945.

0 e r li k o n : Schweizerische Bundes-Einzeb
meisterschaften (Ostern 1946).

Mugnetisdıes Schuch A
Der Wunsch zahlreicher, nur zu Armbewe-
gungen fähiger Patienten in den Lazarettcn,
Schach spielen zu können, hat die Gene-
ral-Electric-Werke zur Konstruktion eines
Schachbrettes angeregt, das in jeder, also
auch in vertikaler Position, benützt werden
kann. Die Lösung War letzten Endes gege-

ıııs 9

teiligung besorgt zu sein. Durch Rundschrei-
ben sind die Meisterspieler eingeladen wor-
den, vollzählig am Bundesturnier in Oerlikon
an Ostern 1946 teilzunehmen. Bei entspre-
chender Beteiligung wird vollrundig gespielt.
Anstelle der REM kämen für die Meister
die Vorrunden der BEM, sodass am Bundes-
turnier nur noch die restlichen sieben Run-
den gespielt werden müssten. In Anbetracht
eines in Aussicht genommenen internatio-
nalen Turniers ist dieser Wettkampf von
ganz besonderer Bedeutung.

Eduard Wettstein, Bundesspielleiter.
=I¦ =i¦ ill

Schach-Internationale :
Belgien schickt uns die erste Schachzeitung.
Interessenten bestellen dieselbe bei: Mr.
G. J. Nietvelt, 2'? St. Bartholomeusstraat,
Merksem-Antwerpen.
Wir können die erfreuliche Mitteilung ma-
chen, dass die beiden weltbekannten Kom-
ponisten G. Martin (Frankreich) und G. J.
Nietvelt (Belgien) am Leben sind. Eine be-
sondere Freude für unsere Problemfreunde.

den nächsten Monaten statt?
H e i d e n : Winterferien, Januar/Februar,

im SASB-Heim.

Wi n t e r t h u r : 2. Februar 1946. Jubiläums-
feier in den Siílen des Volkshaus Winter-
thur. Mitwirkende: Sängerbund Winter-
thur, Turnuerein Neue Sektion W.thur.

Arbon: Aus Rücksicht auf die Winter-
thurer Jubiläumsveranstaltung und das
Bundesturnier in Oerlikon haben wir uns
entschlossen, das Forderungsturnier auf
ein späteres Datum zu verschieben. Vor-
aussichtlich Mitte oder Ende Juli (Sams-
tag.f'Sonntag zu Beginn der nächsten
SASB-Ferien in Heiden) 1946. Wir bitten
die Sektionsvorstände, davon Notiz zu
nehmen.

ben: sie besteht im magnetischen Schach-
brett. Jede Figur ist auf ein Metallplättchen
montiert, so dass sie fest an dem magne-
tischen Brett haftet, immerhin aber, sobald
sie geschlagen wird, ohne besondere Kraft-
anstrengung entfernt werden kann.



E. Liechti, Bern
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I“. Schori Biel

Turm dem weissen König mit Schachgebot
auf seinen Ahasverwanderungen; die Patt-
gefahr ist nicht zu bannen, das Spiel ist un-
entschieden. Mit 1. Te3 hätte Weiss diese
Karikatur vermeiden können l) -

' (Aus << Berner Tagwacht >> 1945.)
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NACHRICHTEN

Als Grossmeister der Sowjetunion wurden
ernannt: Mikhail Botwinnik, Gregory Loe-
wenfisch, Alexander Kotov, A. Lilienthal und
I. Bondarevsky, Vasili Smyslov sowie der
ehemalige Tscheche Salo Flohr, der auf
Grund seiner internationalen Erfolge den
Titel zugesprochen bekam,

iii $ =l'¦

Soeben Vernehmen wir die Resultate der
Sowjetrussischen Meisterschaft: 1. Bot-`
winnik (16 Punkte), 2. Beleslavsky (12 P.),
3. Bronstein (10 P.), Konstantinopolsky (9,5).
Es folgen Ragozin, Rudakovsky und Lilien-
thal. ~ Mit dieser Meisterschaft hat Gross-
meister Botwinnik zum sechstenmale die
russische Landesmeisterschaft errungen.

ı ı ,_
Leiter: Bucher, Romanshornersirasse 53, Arbon

Nr. 147
C. C. W. Mann

de Telegraaf 1923
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Weiss am Zuge gewinnt Weiss am Zuge gewinnt Weiss am Zuge hält remis

Zum Abschied aus der Leitung des Studien-
teils mögen die Schachgenossen das folgende
Bild betrachten.
Der Mensch entwickelt sich wie ein Bach,
er gräbt sich eine Rinne, aus der er nicht
mehr heraus kann. Und doch geschieht es
zuweilen, dass der Bach den Damm durch-
bricht, weil ihm der Lauf zu eng und zu
langsam erscheint. Er möchte sein Wasser
auf neue Felder bringen. Voll Lebenslust
strömt er im neuen Bett, aus der Ferne das
alte mit Wohlwollen betrachtend, mit dem er
durch angenehme Erinnerungen immer noch
verbunden ist.
Freundlich grüsst Euch Edwin Bucher.

Wir verdanken auch an dieser Stelle noch-
mals die jahrelange gewissenhafte Mitarbeit
von Genosse Edwin Bucher und wünschen
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' Nr. 148 Nr. 149
G. A. van Gunst A. 0. Herbstman

De Schaakwereld 1940 Schachmaty 1939
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Die Lösungen folgen in der nächsten Nummer

ihm auf seiner Laufbahn ein erfolgreiches
Fortkommen. Der Zentralvorstand.

lösungen zu Heft 8/9 1945
Nr. 141, Issaew u. Lewman. Kh6, Sa2, Ba6,

f2, f3, f6, g5, h5 (8): Kh8, D114, Lh3 (3).
Weiss am Zuge gewinnt. 1. a7, Da4 2. f7..
Da3 3. Sb4l, Df3 4. Sd5 (4. Sc6 '?, Dc6:
5. g6, Dcl matt) 4. ..., Da3 5. Se7, Dd6†
6. Sg6 †, Dg6: 7. hg6: und gewinnt.
Brennpunktthema, ökonomisch dargestellt.

Nr. 142, Weenink. Kel, Lf1, Bh5, f2 (4):
KC2, Le4, Bg4, hß (4). Weiss am Zuge ge-
winnt. 1. bd, Lb7 2. Lg2 l, Lg2: 3. f4l,
gf3: e. p. 4. Kf2 und gewinnt. Oder 3. . . .,
g3, 4. f5, h5 5. f6 und gewinnt. << Schwar-
zer Inder>›, verbunden mit- en-passant-
schlagen und Blockade.
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Nr. 143, Tresiing. Kc4, Tf3, Bc5, e4, :E7 (5) ;
Khâš, Th5, Lh6, Bd'T, e5, f4 (6). Weiss am
Zuge hält remis. 1. c6, dc6: 2. Th3 l, T113 :
3. f8 D, Lf8: patt. Leichte Pattstudie.
Durch gründliches Betrachten der Aus-
gangsposition wird dieser Typ sofort er-
kannt

Nr. 144, de Feijter., Ke7, Lc2, Sd8, Bo? (4) ;
Ke8, Le5, Bf-4 (3). Weiss am Zuge ge-
winnt. 1. Scô, Lb2 2. Kd6, La3† 3. Sb4,
Lb4:† 4. Kc6 oder 1. ..., Lg? 2. Kd6,
Lf8† 3. Se7, Le7: 4. Kc6 nebst 5. La6
matt.

Nr. 145, Herbstman. Ke4, Bd5, e2 (3) ; Kh2,
Bb6, d6, h6 (4). Weiss am Zuge gewinnt.

1. Kf3, bö 2. e4, b4 3. Ke2 l, b3 4. Kdl ll,
Kg3 5. eö und gewinnt. Falsch ist 4. Kd2,
weil Schwarz durch 7. ..., e3† 'ein Tempo
gewinnen kann. Der Leser prüfe diese
Variante.

Nr. 146, G-rigoriew. Kgå, Bd3, e3 (3): Kh4,
Ba6, b6, 116 (4). Weiss am Zuge gewinnt.
1. d4, Kgñ 2. Kf7 (2. d5 ?, Kfö =) Kf5 3.
d5, Ke5 4. e4, a5 (4. ..., Kdß 5. Kfß usw.)
5. Ke'?, a4 6. d6, a3 7. d7, a2 8. d8 D,
a1 D 9. Dh8† usw. Oder 4. ..., b5 5. Ke7,
b4 6. d6, b3 7. d7, b2 8. d8 D, b1D 9.
Ddö †, Ke4: 16. Dg6† usw., oder 4. ...,
h5 5. Ke7, h4 6. dß, h3 7. d7, h2 8. d8 D,
h1D 9. Ddß †, Ke4: 10. Dc6† usw.

P t .I Leliung: Max Benninger, Diellilron bei Wallisellen, Zürich
ro Lö rı bi 1D. No e her an den S alienleiiersunge s v rrı p
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lösungen zu Heft 617, 1945 .
Nr. 1132, Benninger. 1. Sg5l droht 2. S : e6

matt. 1. ..., Ke5(c5) 2. Df4{d5) matt.

und Drohung sehr versteckt, daher schwie-
rig! Schön und originell sind die aufein-
ander folgenden Grimshaw-Verstellungen.

Der verblüffende Schlüssel eröffnet vier Nr. 1136, Hafen. 1. Th3l Zugzwang. 1. ...,
einheitliche Varianten, von denen nament-
lich die beiden schwarzen Selbstfesselun-
gen gefallen.

Nr. 1133, Frei. Kg'?l droht 2. Dbß m-att.
Tf7 (f8, g6) 2. K:T matt.. Gediegen ge-
baut, aber leider teilweise vorweggenom-

Lh6 2. Tg3 †, Kf4 (and.) 3. Dbiš (112)
matt. 1. ..., Kg4 2. Dg2.` 1. ..., Kf4,
2. Dd4 i. 1. .. ., L and. 2. Dg7 †. Eine gedie-
gene Miniatur mit gutem Schlüssel, hüb-
schen Mattbildern und feiner Brettaus-
nützung.

men: Nr. 1137, Gerıniquet. 1. Ü_Ul droht 2. Df3
Dr. Dittrich

<< Denken und Raten >> 1931
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Mat in2Zügen (1.KfT)

Nr. 1134, Pituk. 1. Sd3l droht 2. De5 matt.
1. ..., Ld-4 (f:e4, T:e6) 2. S:f4 (Dd8,
Sc3) matt. Grossartig, wie in diesen drei
Varianten von den drei Fluchtfeldern im-
mer je eines verbaut, eines. durch Linien-
öffnung gedeckt und das dritte im Matt-
zug erfasst wird. -

Nr. 1135, Angelí. 1. Sa5 l droht 2. De-4 †,
L:e4† 3.d:e4 matt. 2. ...,Kd6 3. De5
matt. 1. ..., Teß 2. Dd7 †, Ld6 (Tdß) 3.
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D:b7 (D:f5) matt. 1. ...,Le6 2. D:b8.
1. ...,L;f-<1, e4† 1. ...,s:-es 2. Ke2†.
1. . . ., Lg4† 2. K : g4† etc. Schlüssel gut
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matt. 1. ..., S:D 2. Ld5 matt. Drei
Schachprovokationen lassen den groben
Fluchtfeldraub im Schlüssel wieder ver-
gessen.

Nr. 1138, Bennínger. 1. Dgßl droht 2. D : hi'
matt. _1. ..., Tb5 (o5, d4) 2. Dc4 (Sdß,
Sc3) matt. Dreiwendige Darstellung der
fortgesetzten Verteidigung. Sparsam und
locker gebaut. Die Dame entzieht sich
dem Schlagen durch den Turm; doch be-
einträchtigt dies die Aufgabe nicht, weil
auf T:Dd8 das Matt T:e5 bereitsteht.
1. Dd7 ??, Tc5ll

Nr. 1139, Frei. 1. D115! droht 2. De8 matt.
1. ..., Td4 (d3) 2. c_ : d4 (S :d3) matt.
Verbindung von fortgesetzt-er Verteidi-
gung mit Halbfesselung.

Nr. 1140, Fontana. 1. Lcßl Zııgzivang. 1. . . .,
Keß 2. Dg5, :E6 (fö) 3. Ddå (e7) matt.
1. .. ., Kf5 2. Ke7. Schade, dass im Schlüs-
sel ein B gestoppt werden muss.

Nr. 1141, Guntersweiler. 1. Sd6l droht 2.
Df4 matt. 1. . . ., Kd6, Df6 matt.

Nr. 1142, Guntersweiler. 1. Le6l, d5 2.
Taba, di 3. Tabs man 1. ud-fi 2. Tsbi †



Nett wie die Türme brüderlich zusam-
menwirken. Hier ist Be7 ein kleiner Lö-
sungsverräter.

Nr. 1143, Guntersweiler. 1. Tcll droht. 2.
Tdl 3. Te6 matt. 1. ..., Kd4 2. Kf4,

Kd3 (:d5) 3. L:e4† (Ke3), Ke2 4. Tc2
matt. 1. ..., K:d5 2. Kf4, e3 3. K:e3.
Ohne Bc7 gäbe es nach 1. ..., Kd4 das
schöne Dual 2. Tdl-i-, Ke3 3. Tc2, Kf3
4. Td3 matt. Gut gelungen!

Hcht Urdrucke und ein Nachdruck
Nr. 1155

H.. Germıquet Bern'I
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Nr. 1156
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Nr. 1154 a und h Nr. 1155
Godefroy Martin, Paris L. Tettamanti, Rorschach
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W. Dennler, Bubikon Gottlieb Frei, Winterthur Karl Bömpp, Winterthur
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Nr. 1 159
R. Appenzeller, I-Iöngg

„Volksreclıi“ 1945
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Zu den Aufgaben
Ich freue mich wieder einmal ein Original
aus dem Ausland vorlegen zu können. Um
aus Nr. 1154a den Zwillingsbruder zu cr-
halten, muss man einen schwarzen Ba6 hin-
zufügen. In beiden Fällen heisst die Frage:
Wo ist der schwarze König hinzustellen, da-
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Matt in 2 Zügen

Nr. 1160
Ernst Büttner, Egg
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Nr. 1161
Robert Fontana, Zürich
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init ein korrekter Zweizüger entsteht? (Je
zwei Punkte.) Die beiden Merediths Nr. 1153
und 55 werden namentlich unsern Anfängern
im Lösen gefallen. Das'Zweiertrio in der
Mitte zeigt hübsche Wendungen. In Nr. 1159
und 61 werden klassische Themen mit gros-
ser Sparsamkeit dargestellt. Wer kennt das
Vorbild von Nr. 1160?
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Lösungen der Probleme im Schweiz.
Arbeiter-Sclıcıchkcılencler 1945

Zweizüger:
Nr. 1, Appenzeller. 1. Dal! (droht 2. d5)

S : d7 2. Da2 matt.
Nr. 2, Appenzeller. 1. Leßl (dr. 2. Sf5)

Leß: 2. Da? matt.
Nr. 3, Benninger. 1. Sg5! Siehe oben Nr.1132.
Nr. 4, Frei. 1. Kg7! Siehe oben Nr. 1133.
Nr. 5, Gruber. 1. Se4! Zugzwang. 1. ...,

Kzefl 2. Sg2 matt. Die Schachdrohung
1. ..., Te3† verrät den Schlüssel.

Nr. 6, Gruber. 1. D158! Zugzwang. 1. ...,
K:e5 2. Te3 matt. Ein glänzendes und
schwieriges Stück.

Nr. 7, Gruber. . 1. Td4! Zugzwang. 1. . . ., K
:d›=1 2. Scß matt. Der Schlüssel und die
schwarzen Selbstfesselungen gefallen be-
sonders.

Nr. 8, Gruber. 1. Lg1! Zugzwang. 1. ...,
Tf5 2. f4 matt. Ganz vorweggenommen
durch Dr. Niemeijer:

' Dr. M. Nieıneijer
Rostra Gyınnasiorum 1917
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Matt in 2 Zügen (1. Teö)

Ws.

Nr. 9, Guntersweiler. 1. f4! droht 2. Tbß
matt. 1. .. ., e:f3 e. p. ††, 2. K : f3 matt.
Eine gute Darstellung des schwarzen Dop-
pelschachs, jedoch teilweise vorweggenoın-
men durch K. Wangler mit Nr. 783 SAS,
November 1941.

Nr. 10, Kummer. 1. Lc6! (dr. Sg2)_, Tdä
(Ld5) 2. Df8 (D : cl) matt. Raffiniert ist
die Verführung 1. Ld5? (1. ..., Dc3!!)

Nr. 11, Kummer. 1. Dg3! (dr. De5), Ke-4
2. Dd3 ma-tt. Das Ellermann-Thema.

Nr. 12, Pituk. 1. Sd3! Siehe oben Nr. 1134.
Nr. 13, Pituk. 1. De2! (dr. S134, g4) Ke4

2. S : d5 matt. Leider rettet der Schlüssel
die Dam-e und erzeugt eine Doppeldrohung.
Inhalt gut. - '

Dreiziiger:
Nr. 14, Angeli. 1. Sa5! (dr. Des †)! Siehe

oben Nr. 1135.
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Nr. 15, Appenzeller. 1. Lc7 !, Kd7 2. Sfß †,
Ke8 3. Sdß matt. Alle drei Mattstellunge-n
sind rein.

Nr. 16, Eggmann. 1. De5! (dr. Ddä), T:D
2. T:d4† und Tc4†. 1.
c5. 1. ..., T:e4 2. Dc3† unclSd5† 1. ...,
Se3 2. T:d4†. 1...., Lg5 2. Dic5†.
Ansprechende Wendungen; aber ob alle
Löser diese Duale gesehen haben ?

Nr. 17, Eggmann. 1. D113! Zugzwang. 1. .. .,
Kd4 (E4) 2. Dc3 †, (g3 †). 1. ..., g5 ((15)
2. Dfı5†(S:g6†). 1. ..., K:e4 2. De3
matt.

Nr. 18, Eggmann. 1. Tb6! (dr. De5), Sc4
2. I)h1†, Ko!-3 3. Sa-4 matt. 1. ..., Scß
2. T:S. 1. ..., d6 (Kc5) 2. Tb5† (Sa4†)
etc.

Nr. 19, Guntersweiler. 1. bs! (dr. Sd3†)
c :bs †† 2. Kb2, b:a3†† 3. K:a3 matt.
1...., c4 (d5) 2. d4† (L:c7†) 1. ...,
T:b4 (D :-e7) 2. T: c5† (Kc4) In der glei-
chen Variante zwei aufeinander folgende
Doppelschach! Eine sehr geschickte Ver-
besserung des verunglückten Problems
Nr. 872, SAS 1942, von 1-I. Angeli.

Nr 20, Hafen. 1. Tg5! (dr. Te5 matt und
Tb-il †), T, L, B : d6 2. Tb5, Tdl bzw. Tb4†
etc. Von den drei Figuren, welche dß be-
wachen, wird immer eine hingelenkt und
die zweite so abgelenkt, dass sie die dritte
verstellt. Schade um den groben Schlüssel!

Nr. 21, Hafen. 1. T113! Siehe oben Nr. 1136.

cz. è Ef* ii

Hilfsmatte:
Nr- 9, Frey- 1. D:Sa8!!, Ko? 2. Dh8, a8S

3. Deñ, Sbli matt. Da Schwarz dem Weis-
sen helfen soll, wirkt der schachbietende
Schlüssel, der zudem die einzige weisse
Figur beseitigt, direkt absurd! Ein glän-
zender Schlüssel für ein I-Iilfsmattproblem.

Nr. 10, Frey. 1. Lb6!, Sc7† 2. Kc5, a8D
3. Lc-4, D : a3 matt.

Mitteilungen.
Rudolf Bachmann in Solothurn will uns ver-
lassen und nach Frankreich ziehen. Ich
möchte es nicht unt-erlassen, ihm für seine
treue Mitarbeit auch hier 'herzlich zu dan-
ken. Die Löser muss ich daher ersuchen, ihre
Lösungen einstweilen an mich zu senden, bis
ein neu-er Mitarbeiter gefunden is-t.
Beim Erscheinen dieser Zeilen wird die Ein-
sendefrist für das Problemturnier des kom»
menden Schachkalenders verstrichen sein.
Der Eingang an Zweizügern ist bis jetzt be-
friedigend, während die Dreier durch fast
gänzliche Abwesenheit << glänzen :>. Hoffent-



lich gibt es da noch eine Art Torschluss-
panik!
Die Aufsätze <-:Was ist Kunstschachs und
<< Kurze Anleitung für den Löser ›> sind mit
dem Löserreglement und den Erklärungen

Aus den Fernturnieren

einiger viel gebrauchter Ausdrücke in einem
gefälligen Sonderheft vereinigt worden. Es
steht allen Interessenten kostenlos zur Ver-
fügung. Allen ejfrigen Lösern wurde es be-
reits zugestellt. Max Benninger.

Leiter: A. Iiiensolın, Chur, Ríngsirasse 33

1. Bundes-Fernschach-Binzelmeisterschaft.
Teilnahmeberechtigt sind Mitglieder des
SASB und Abonnenten der SAS-Zeitung.
Beginn: Sofort; Anmeldeschluss 20. Oktober
1945. Es kann in Klasse M, A, B, C und D, in
Gruppen zu maximal 6 Mann gespielt wer-
den. Bedenkzeit 3 Tage pro Mann und Zug.
Im iibrigen gilt das Fernturnier-Reglement,
das jeder Teilnehmer erhält.
Einsatz: Fr. 2.-. Preise und Auszeichnungen
werden von 3 Preisrichtern festgelegt.
Schachgenossen! Beteiligt Euch an dieser
1. Fernschach-Grossveranstaltung. Der auf-
bauende Wert ist unbestritten. Es ist der
Auftakt für das Bundesturnier 1946.

Aus den Regionen _

Allgemeine Fernturniere.
Neu begonnen haben:
Gruppe B 18: Theo Weber, Biel ~ J. Ram-

sauer, Uster.
An die Sektionsvorstände!
Arrangiert Fernschach-Sektionswettkämpfe.
Sie sind einzigartig interessant und lehr-
reich bei minimsten Kosten. Einsatz pro
Mann Fr. -.50. Teilnehmerzahl unbeschränkt.
Eine ostschweizerische Sektion ist bereit., in
einen frischfröhlichen Kampf einzutreten.
Wer macht mit ?

Anmeldungen, Einzahlungen und Zuschriften
an A. Ittensohn, Ringstrasse 33, Cnuı.

Region Äcırcıu
Das Verhältnis unter den Sektionen dieser
Region ist allgemein ein gutes. Aarburg
scheint sich seit der Rücksprache mit Ge-
nosse Nyffenegger wieder erholt zu haben.
Die Ausschau nach einem neuen Regional-
obmann ist bisher erfolglos geblieben. Es
sollte eine schneidige junge Kraft sein. Im
Oktober findet die 3. Runde des Wander-
preisturniers statt. November: Regional-
meisterschaft. Die Anmeldungen híezu haben
durch die Präsidenten an den Regionalob-
mann zu erfolgen. Es werden 5 Runden ge-
spielt, ABCD. Der Einsatz beträgt 50 Rappen.
Ich hoffe, dass sich recht viele Genossen zu
diesem Kampf melden _ der Bundesspiel-
leiter wünscht hundertprozentige Teilnahme.
Die Anmeldungen haben bis 1. November zu
erfolgen. (Auch von Brittnau möchten wi'r
wieder einmal etwas hören. Red.) - Am
2. September wurde die 2. Runde des Wett-
kam-pfes ausgetragen. Gen. Riietschi konnte
folgende Sektionen begrüssen: Aarau, Aar-
burg, Baden, Brugg und Reinach. Die Ver-
anstaltung nahm einen sehr flotten Verlauf.
Aarau war in Hochform und fertigte Rei-
nach schwungvoll ab. In der 3. Runde kom-
men nun die alten Rivalen zusammen. Aarau
hat 1% Punkte Vorsprung auf 1/2, Punkt
reduzieren müssen, sodass die Chancen noch

offen sind. Reinach glänzte mit einem 10:6
Sieg über Brugg. Den Genossen von Aarau
sei die gute Inszenierung der Veranstaltung
bestens verdankt.
Der Stand des Wanderpreisturniers ist nun
folgender: 1. Aarau 37 P. (7 Sp.) ; 2. Baden
30% P. (6 Sp.); 3. Brugg 17 P. (6 Sp.);
4. Reinach 14% P. (5 Sp.); 5. Aarburg 13 P.
(4 Sp-) .
Präsidenten und Spielleiter, organisiert An-
fängerkurse. Propagandamaterial hiefür kann
beim Bund (das Hundert zu Fr. 1.50) bezo-
gen werden. Zudem ist auch der Mitglieder-
Wettbewerb des SASB nicht zu vergessen.
Genossen, agitiert von Mann zu Mann. Und
verkauft vor allem auch die schöne Propa-
ganda-Marke. 50 % davon darf die Sektione-
kasse behalten. Eine Reisemarke des SASB,
die den Besuch von SASB-Veranstaltungen
(auch die SASB-Ferien in Heiden) erleich-
tert, wird in nächster Zeit beim Zentral-
kassier erhältlich sein. Die Sektion Zürich
kann zum Wettkampf gefordert werden um
den prächtigen Wanderpreis von Arbon. Wer
wagt es? Gut gespielte, wenn möglich glos-
sierte Partien an Genosse Ryf-Bern einsen-
den. -- Jetzt werden Werbe-Aktionen für den
SASB Erfolg haben. Also organisieren und
flotten Winterspielbetrieb inszenieren.

H. Vonrrıoos, Regional-Obmann.
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I fletzt Werbe-Aktionen und I-lnfänger-Schachkurse durchführen/ l

26. Te2_d2
27. Se3-g2

. 23. K31 1 §2 .
Am besten

as. . . . ngsfes
29. Kg2_f1

Der angegriffene Springer kann nicht an-
ders gedeckt werden.

29. . . . S114-b3
und gewinnt. Dieser vortreffliche Zug bildet
den glänzenden Schluss des Angriffs.. --
Weiss gab hier die Partie auf; der Springer
b3 kann nicht geschlagen werden, weil Tf7:
f2 † folgen würde. Auf

so. 'rdz-es (ss) 'rfv : fs †
31. '1'e2 : f2 S133--dz †

De7_g5
1.113 : g2

und erobert die Dame.
Herr Gunsberg erhielt den.wohl verdienten
Spezialpreis, der für die schönste Partie des
Turniers ausgesetzt war.

Nachrichten

Resultate über Wettbewerb des Partienteils
folgen umständehalber in nächster Nummer.
Ueber die Simultan-Grossveranstaltung von
Landesmeister Christoffel erschienen Repor-
tagen in «Der Aufstieg >› (30. 10. 45) und
in der «Schweizer Illustrierten Zeitung >>
(31. 10. 45), die sich als Werbematerial treff-
lich eignen. r.

Lösungen zu den Studien auf Seite 157
im Heft Nr. 10, Oktober 1945.
Nr. 147: 1. Sd3, Db8† (1. . . ., Lf8 2. Dc3 †,

Ka4 3. Sb2† mit D-Gewinn; oder 1. ...,
Ld2 2. Dc5 †, Ka4 3. Sb2 †, Kb3 4. Dc4 †,
Ka3 5. Da4 matt) 2. Sb2 (droht 3. Da-fl
matt), Db4 3. Dd3 †, Db3 4. Ddß †, Db4
5. Daß †, Kb3 6. Dd3 †, Dc3 7. Dbö †, D134
8. Dd5 †, Ka3 9. Da2 matt.

Nr. 148 : 1. Sh3 !, b2 (Nach 1. ..., d6 2. Sgö †,
K bel. 3. Se-4 ist der schwarze Freibauer
wertlos! nach 1. . _ _, d5 folgt 2. .Sgå †, Ke8
3. Seß, b2 4. Sc7 †, K bel. 5. e8 D und ge-
winnt) 2. Sg5 †, Ke8 (2. . . _, Ke7 : 3.
Se4† usw.) 3. Se4, bl D 4. Sbß matt.
Hübsch wie die leichten Figuren doch noch
den Sieg über den weit vorgerückten Frei-

bauern davontragen. Schade ist nur, dass
durch die Anwesenheit von Bd? die Ver-
bindung mit der praktischen Partie unter-
brochen ist.

Nr. 149: 1. Kbl (erzwungen, denn es droht
matt durch 1. .. ., Tc1:† und 2. . . ., Ta.4 :)
Tc1:† 2. Kc1:, Ta4: 3. Kdl (3. Kb1'l',
Tb5† und gewinnt) 3. ..., Td4† 4. Ke2!
auf 4. Kol folgt 4. ..., Te4 mit Mattdro-
hung auf el, nebst 5. ..., Te8; 4. Kel ist
schwächer, weil der weisse K im nächsten
Zuge das Feld f3 erreichen muss) 4. ...,
Te4† 5. Kf3, Te8 6. Sd7: (droht Sf8 und
g8 D) 6. ..., Tg8 7. Sfß, Tg7: (glücklich
eingesperrtl) B. Kg4, Kd4 9. Kgö: Keö
10. Khß, Kffi: und Weiss steht patt!

I Leiiung: Max Benninger, Diellilıon bei Wallisellen. Zürich
Lösungen bis 10. Dezember an den Spalferılelier

lösungen zu I-left B/9., 1945
Nr. 1144, Frei. 1. Dd2! (droht T:c5 matt),

K:c4 2. Da2 matt. Man beachte die
hübschen Scheinvarianten 1. ..., K:c4
(T:D) 2. L:T matt und 1...., S:D
2. T:c5 matt.

Nr. 1145, Guntersweiler. 1. Lb6! Zugzwang
1. ..., T:b6 2. Dg7 matt. Ein Zwei-
züger! Mit schwarzem Bh5 ist es ein

`Dreier, obwohl nur die Drohung (auf
1. ..., h4) dreizügig ist (2. Dg7 †), alle
Abspiele aber zweizügig bleiben.

Nr. 1146, Guntersweiler. 1. Lg7 (droht Tdß),
Le5 2. S:f5 matt. Der Schlüssel ist
schwach., wegen des drohenden Schachge-

botes 1. ., Ld5 †; auch der dritte weisse
Läufer beeinträchtigt etwas den guten
Eindruck der prächtigen Abspiele. Doppel-
setzung der I-Ialbfesselung.

Nr. 1147, Kummer. 1. Sbfi! (droht Sd5), Le5
2. g3 matt 1. ..., Sdö 2. De3 matt.
Reich an Fesselungen und Entfesselungen.
Eine feine Verführung ist 1. Se3?

Nr. 1148, Schrämmli. 1. Dhli (droht Tf2),
I{:f5 2. Dh7 matt. Nicht schwer, bietet
aber nette Wendungen.

Nr. 1149, Dennler. 1. Lf6! (Zugzwang), Kdß
2. Dcß matt. Teilweiser Block, gefällig ge-
baut und nicht ohne Vorführungen.

Nr. 1150, Nagler. 1. Lc7! droht 2. Teß nebst

177



Nr. 1162 Nr. 1163 Nr. 1164
Willy Dennler, Bubikon Gottlieb Frei, Winterthur Gottlieb Frei, Winterthur
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Nr. 1169 nr. 1110  
E. Giese, Riga Max Benninger, Dietlikon P. F. Blake
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3 Da5 matt oder 3. T: e4 nach 2. ..., T : b5
1 ..., Te4 (d4, f4, g4, h4) 2. Tcß (fü, g6,-

h) 2. ..., T:b5 3. T:T matt
Tc5 2. Sac3 1...., T:b5 2. T:b5 †. Die
meisterhafte Darstellung eines Turmduells.

Nr 1151, Anderson. 1. Kbßl Schwarz muss
nun die längsten Züge ausführen 1. ...,
Kd4 2. f8D 1. ..., Kdô 2. f8T 1. ...,
Kfß 2. f8L 1. ..., Kf4 2. f8S Als zwei-
ten Zug muss Schwarz immer La8 ziehen,
worauf die neue weisse Figur das Matt
gibt. Ein geistvolles Problem, das alle, die zu den Aufgaben
es lösten begeistert hat.

Nr 1152, Benninger. l. Sb3! droht 2. Sd2
matt 1. ..., Lf4 2. K:a4 (droht Sa-5),
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3. Lc5 etc.

Der Jahreswettbewerb geht 'seinem Ende
entgegen. Ob der Sieger Wieder durch das
Los ermittelt werden muss? Die vorliegen-

Te5 3. Tdß (droht Td4), Le3 4. Le2 matt
Dieses Hauptspiel, das allerdings nicht

. 1. überall erkannt wurde, ist eine gute Daı
stellung der Stoos'schen Schnittpunktstaf-
fel: Zwei Grimshaws sind derartig miteın
ander verknüpft-, dass der Sperrzug des
ersten zugleich kritischer Zug des zweiten
ist. 1. ..., Te5† (Tdl) 2. K:a4, 5



den Aufgaben mügen das verhüten, so hoffen
Wir. Nr. 67 ist ganz lieimtiickisch und Nr. T0
eine sehr harte Nuss, aber grossartig in
seinen drei Abspielen. Wir verraten, dass der
Schlüssel ein Wartezug ist.

Aufruf
Der berühmte belgische Problemkünstler
G. J. Nietvelt ersucht um Zusendung von gu-
ten Originalproblemen für 'die von ihm
betreuten Schachspalten im «Amusement
Magazin >:~ und <<d'Echecuer Belges. In bei-
den Zeitungen findet eine Konkurrenz für
Zvveiziiger statt.

Liiserliste zu den Heften 6/7 und
B/9.. 1945

1 J. Fehlmann, Goldach 3|" 23
2 Eggmann, Rorschach 23

Zuberbühler, Rorschach 23
Wet-tstein, Rorschach 31' 23

F. Guntcrsvveiler, Zürich " 21
R. Appenzeller, Höngg 23

9 W. Kolhaupt, Zürich 23
10 E. Büttner, Egg 23
11 E. Schriimmli, Zürich 23
19 G. Frei, Winterthur 22
20 W. Dennler, Bubikon 30 23
21 K. Menzer, St. Gallen 23
22 A. Hafen, St. Gallen ' 312 23
27 H. Schertenleib, Windisch ~
28 P. Erlebach, Zürich 23
31 J. Jacot, Le Fuet 20
32 K. Rädler, St. Gallen 23
37 F. Gartmann, St. Gallen 23
33 J. Bürgi, St. Gallen 30 23 119
39 L. Tettamarıti, Rorschach 30 _ 95
41 S. Cossalter, Uster 30 19 109
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147
147
143
127
149
135
113
149
132
143
102
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Aus den Fernturniererı,

110
109

42 A. Ritter, Uster 30 20
43 F. Merki, Uster 30 19
44 J. sehnerf, Aathaı 'F 30 20 107
40 C. Bochsler, Uster -- 19 79

6 B. Candrian, Sagens 28 23 146
8 J. Frey, Zürich 28 23 150

12 J. Sulser, Zürich 26 23 143
13 E. Fischer, Zürich 26 23 143
14 W. Seckinger, Zürich 26 23 143
17 lš-I. Aebi, Thun 26 -- 100
46 V. Squeder, Arosa 26 13 45
48 E. Haemiker, Zürich 26 - 26
15 I-I.-Angeli, Schaffhausen 26 -~ 119
23 A. Fahrni, Wallisellen 23 23 136
24 J. Mock, Wallis.el1en 23 23 133
25 . Büchi, Wallisellen _ 20 23 124
45 . Germiquet, Bern 23 10 66
30 . Besio, Susch «_ 9 65
34 A. Blunier, Oberwil (Bld.) 18 ~ 59
49 A. Strassmann, Tüss -¬ 6 6

E113-=›L=~I|

Groote internationale compositiewedstijd.
Werden gevraagd: Orthodoxe Tweezetten in
vrije themabevverking, te zenden op dubbel
diagram met volledige oplossing en zoo mo-
gelijk thema-omschrijving, tot 31 Dezember
1945, aan den G. J. Nietvelt, St. Bartholo-
meusstraat 27, Merksen-Antwerpen (België).
Wir vvurden gebeten, diese Mitteilung, die
als Einladung' gilt, am internationalen
Problemvvettbevverb der belgischen Schach-
freunde teilzunehmen, sofort zu veröffent-
lichen und wir hoffen, dass sich unsere“Kom-
ponisten recht zahlreich beteiligen Werden.
Interessenten wollen sich bitte direkt mit
Max Benninger in Verbindung setzen.

Der Zentralvorstand.

Leifer: A. lflensohn, Chur, Ringslrasse 33

1. Schweiz. Fernschach-Einzeiıneisterschaft.
Die Anmeldungen hiezu sind leider nicht so
zahlreich eingegangen, wie erwartet. Es ist
jedem seine eigene Sache, ob er mit etvvas
Initiative seinen Fortschritt fördern und da-
mit deni Ganzen dient oder nicht. Ich danke
jedem Genossen für seinen guten Willen. Der
frisch-fröhliche Kampf kann nun beginnen,
und wünsche allen Teilnehmern ein herzlich
<< Glückauf >>.

Es haben begonnen :
Klasse A: J. Schnorf, Wetzikon, Theo Weber,

Biel.
Klasse B: Joh. Bli-ittler, Horgen, H. Felch-

lin, Laupen-Wald (Zch), Gottl. Frei, Win-
terthur, E. Kündig, Basel.

Klasse B 1: E Besio, Susch,/Engadin, B. Can-
drian-Mark, Sagens, O. Egli, \Vet-tingen,
J. Ramsauer, Nieder-Uster.

Schachgenossen der ganzen Schweiz
Seit dem << Ende Feuer >> sind nun glück-
licherweise viele Hemmungen dahin gefallen.
-Der Weg für brüderliche Zusammenarbeit
mit den Genossen des Auslandes ist frei!
Der SASB beherbergt das Bureau der inter-
nationalen Arbeiter-Schachbewegung. .Auf
Grund dessen sind bereits mit Frankreich,
Belgien und der Tschechoslowakei die Ver-
bindungen hergestellt. Es ergeht nun die
Einladung und der Ruf an unsere Arbeiter-
Schächler, sich an diesen Veranstaltungen zu
beteiligen.
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REGLEMENT

Für eine Gruppe sind sechs Teilnehmer aus
verschiedenen Klassen notwendig.

Sechs Teilnehmer aus derselben Klasse sind
nur zulässig, wenn von der betr. Sektion
nur Spieler derselben Klasse konkurrieren.
Sieger ist diejenige Gruppe mit der grössten
Punktzahl. Bei Punktgleichheit ist diejenige
Gruppe Sieger, die sich aus mehreren Klas-
sen zusammensetzt.
Ist auch die Zusammensetzung gleich, ent-
scheidet das Sonneborn-System.

Der Einsatz beträgt Fr. 3.- und ist bei der
Anmeldung zu bezahlen. Für die ersten Drei
werden schöne Preise ausgesetzt.

Die Anmeldung hat mit der Anmeldung für
die BEM und zwar mit Namen und Klassen-
zugehiirigkeit zu erfolgen.
Unmittelbar vor dem Turnier werden keine
Anmeldungen mehr entgegengenommen, da-
gegen können für allfällige Absenzen andere
Spieler eingesetzt werden. Ausnahmen wer-
den prinzipiell keine gemacht.

Die Turnierleitung.

Mitteilungen des Zentrcılverstandes
Die Sektionskassiere werden ersucht, bis
spätestens 31. Dezember mit dem Zentral-
kassier betreffend SASB-Markenverkauf ab-
zurechnen. Auf Marken, die nach 31. De-
zember 1945 verkauft werden, erhalten die
Sektionen 10% Gewinnanteil.

Ab Mitte Dezember können beim Material-
verwalter neue Schachbretter (auf guten,
dicken Karton aufgezogen, zusammenlegbar)
zum Vorzugspreis von Fr. 1.50 bezogen wer-
den.

Für den Fernschachwettkampf gegen die
Tschechoslowakei benötigen wir noch 8-10
M- und A-Spieler. Anmeldungen direkt an
die Fernschachzentrale, Ringstrasse 33, Chur.
Die Korrespondenzen mit den tschechischen
Genossen können in deutscher Sprache ge-
führt werden.

Der Sektion Oerlikon wurden für die Durch-
führung des-Bundesturniers 1946 Fr. 100._
aus der Bundcskasse bewilligt.

Die Sektion Oerlikon ersucht uns, die Meister-
spieler, die sich für das Bundesturnier 1946
melden Wollen, nochmals daran zu erinnern,
dass die Anmeldungen unverzüglich an den
Bundesspielleiter zu richten sind.

Meisterspieler, die das Bundesturnier 1946
nicht besuchen, erhalten an auswärtige Wett-
kämpfe keine Entschädigung aus der Bun-
deskasse.

Nächste Sitzung des Zentralvorstandes:
Mittwoch, 5. Dezember 1945 im << Frohsinn >>
Rorschach. Beginn vormittags 8 Uhr.

Der nächste Delegiertentag findet voraus-
sichtlich am 23.,/24. März 1946 in Aarau statt.
Anträge sind statutengemäss zwei Monate
vor dieser Tagung an den ZV schriftlich ein-

zureichen. Näheres ersichtlich in den Bun-
desstatuten Art. 15, 16, 17 und 18.

ee
Anf Jahresende erscheint wie üblich der
Schweiz. Arbeiter-Schachkalender. In stetem
Bestreben der Redaktion dieses Werkder
schachspielenden Arbeiterschaft 'immer in-
haltsreicher zu gestalten, möchten wir be-
reits heute auf den diesjährigen Inhalt hin-
weisen: Kalendarium mit 12 Zugswechsel-
miniaturen -- Der SASB -f Partie, Studie,
Problem - J.-J. Rousseau - Eröffnungs-
tabellen - Glanzpartien aus dem SASB - 12
Kombinationen - Fernschach _ Problem-
wettbewerb _ Schnittpunktprobleme und
anderes mehr! Bestimmt werden alle Mit-
glieder des SASB sowie weitere Interessenten
die demnächst erscheinende Ausgabe den frü-
hern Jahrgängen gerne beigliedern. Bestel-
lungen nehmen entgegen: Der Verlag S. J.
Berthoud, Bern-Bümpliz, sowie die Sektiona-
vorstände.

iii

Verschiedene Nnclıridılen
nus andern Orgnnisntieneıı
LERNT ESPERANTO. Die Arbeiter-Espe-
ranto-Gruppe Bern (Laborista Esperantista
Grupo Bern) bietet die Möglichkeit zur Er-
lernung des Esperanto, indem sie in der gan-
zen Schweiz schriftliche Kurse veranstaltet.
Nach Schluss des Kurses ist jedem Teilneh-
mer Gelegenheit geboten, mit Genossinnen
oder Genossen eines fremden Landes in Kor-
respondenz zu treten. Das Kursgeld beträgt
Fr. 5.- inkl. Lehrbuch. Betrag auf Postcheck-
Konto III 18075 einzahlen. - Anmeldungen
und Anfragen an : Arbeiter-Esperanto-Gruppe
Bern, Volkshaus.

iii

Die <<Freie Oesterreichische Bewegung >:› in
Zürich ersucht die Mitglieder des SASB um
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P t 'I Leitung: Max Benninger, Dietlikon bei Wallisellen, Zürich
ro Lösungen bis 10. Januar an den Spalienleiier

Nr. 1171 Nr. 1172 Nr. 1175
Willy Dennler, Bubikon Gottlieb Frei, Winterthur W. Veitdı, Winterthur
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Nr. 1177 Nr. 1178 Nr. 1179
H. Sutter, Zürich I. Iuchli F. Guntersweiler, Zürich
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lösungen zu Heft 1°' 1945 - Nr. 115433, Martin. Bei sKe8 dürfte Schwarz
_ ` rochieren, denn der letzte schwarze Zug

Nr' 1153' Germıquet' 1' Dal! (droht Den' könnte a7:a6 gewesen sein. Also sKa4Tg-4 2. Dh8 matt. 1_ Sc6_
Nr. 1154a, Martin. Der schwarze K gehört

:r:.r.â:“:. rz? af: ati.  1. 2.
ist, so muss doch unmittelbar vorher Nr. 1156, Dennler. 1. Lc2! mit zahlreichen
Schwarz gezogen. haben: Das kann nur Varianten im Zugzwang. Leider doppelt
mit T oder K geschehen sein; also ist die nebenlösig 1. Se'7† und 11 Tb5 †, was nur
Rochade in dieser Stellung nicht erlaubt. von wenigen Lösern bemerkt wurde. _

195

Nr. 1155., Tettaınanti. 1. Kbßl Zugzwang.



Nr. 1157, rı-ei. 1. Lel! (droht Dia), sdz
('1¬f2, ez) 2. Lbz (sts, Des) matt. schlüs-
sel und Verstellungen sind recht anspre-
chend.

Nr. 1158, Römpp. 1. Ldöl (droht Sg3), T : e3
2. Td4 bzw. Sf2 matt.

Nr. 1159, Appenzeller. 1. Lall Zugzwang.
1. ..., Lf7 2. Db2 nebst 3. Dg7 matt.
Eine ganz prächtige sparsame Darstellung
des Turtontheınas, zu der man dem Ver-
fasser nur gratulieren kann. Es besteht
allerdings Vorgängergefahr, 1. ..., LeS
2. K:e8 1...., L and. 2. Dg6† 1....,
Kf7(8) 2. Dh7 etc.

Nr. 1160, Büttner. 1. Lh2! (droht h8D),
a1L!l 2. Tg3!, Ke5 3. Tg5 matt. Das
Thema wurde vom Verfasser der Nr. 1154
im SASK 1939 beschrieben und trägt
seinen Namen. Das Vorbild von Martin
zu dieser Aufgabe ist daselbst Seite 64
zu finden.

Nr. 1161, Fontana. 1. Ta? ? scheitert am Lc3,
also 1. Ta8! (droht Tg8), L:aS 2. dñl,
D:d5 3. Sf3† 2...., L:d5 3. S:f'?†.
Das Plachuttathema, diagonal dargestellt.

~ Al/en Lösern frohe Weihnachten

Aus den Fernturnieren

Zu den Aufgaben
Nr. 1173 dürfte für ein Erstlingswerk nicht
übel sein, oder? Die Kleinigkeit Nr. 1176
sei Anlass um zusammen mit 74 und 75 die
3 Formen des Nietveltthernas zu zeigen. Im
allgemeinen ist es im Hinblick auf die Fest-
tage etwas leichtere Kost; einzig Nr. 1178
ist schwierig.

Mitteilungen
Bewerbungen für die belgischen Zweizüger-
turniere können bis zum 20. Dezember 1945
an den Unterzeichneten geschickt werden,
der sie gcsamthaft weiterleiten wird. Die
Aufgaben, orthodoxe Zweier (also mit der
Formel: Weiss zieht und setzt in 2 Zügen
matt; kein Märchenschach und dgl.) sollen
womöglich in zweifacher Ausführung gestem-
pelt (oder gezeichnet) sein, Namen, Adresse,
vollständige Lösung und 'Themaumschreibung
enthalten. Es ist anzugeben, für welche der
beiden Zeitungen die Stücke bestimmt sind.
Nietvelt erwartet die Beteiligung aller
schweizerischen Arbeiterkomponisten!

M. Benninger

und ein gesegnetes Neues Jahr!

_ Lei†er: A. lflensol-ın, Chur, Ringsirasse 33

Bis zum Erscheinen der nächsten Nummer
wird das geschichtlich denkwürdigste Jahr,
1945, kalendermässig «ad Akta ›> gelegt sein.
Tag, Woche, Monat um Monat sind ent-
schwunden, wer stille stand ist eingerostet.
Die langen und kalten Abende sind da: die
beste Zeit zur Bildung und Fortschritt im
edlen Schachspiel durch das Fernschach ist
gegeben. Nützet die Zeit und ıneldet Euch
zu den allgemeinen Turnieren in allen Klas-
sen. Liebe Fernschächler: Meinen besten
Dank für Euren guten Willen und flotte
Kameradschaft, der Grundstein einer fort-
schrittlichen Arbeiter-Schachbewegung.
Wünsche Euch recht frohe Festtage und zum
Jahreswechsel ein herzliches Frei-Fernschach

A. Ittenson.

A. Allgemeine Turniere

Neu begonnen haben:
Gruppe C7 : O. Weisshaupt, St. Gallen; Hans

- Eglin, Birsfelden.

Abgeschlossen haben: Gruppe B 10:
Th. Keiser, Basel 4 Pkt. 1. Rg. 1. Pr.
W. Luder, Rebstein 2 Pkt. 2. Rg. 2. Pr.
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P. Marti, Zürich 0 Pkt. 3. Rg. 3. Pr.
Gratuliere dem nochmaligen Gruppensieger,
er steigt auf in Kl. A. P. Marti ınusste
infolge seiner nachahmenswerten Tätigkeit
in der Sektion Zürich die Partien abbrechen.
W. Luder erhält als Anerkennung die Pro-
schüre << Die unsterbliche Partie ›>.

Gruppe B 12:
Paul Graber Rebstein 2 Pkt. 1. Rg. 1. Pr.
J. Huwiler, Zürich 0 Pkt. 2. Rg. 2. Pr.
Für seine Initiative in der Ausgestaltung der
Preise im Fernschach erhält Huwiler die
Anerkennungskarte. _

B. Schweiz. Binze1-Fernschach-
Meisterschaft 1945/46
Nachtrag: Als Dritter spielt in Klasse A,
V. Sqüeder, Appisberg.

C. Länderkampf: Belgien-Schweiz
Teilnehmer sind: Klasse M: Nydegger,
Winterthur und Castagna, Biel. Klasse A:
Dr. med. G. Jenny, Balgach; Munz, Nieder-
uzwil; Schnorf, Aathal; Jenni, Biel; Stett-
ler, Winterthur. Glückauf!
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Frei G. S. 71, 109
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Pituk S. S. 109
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Steiner S. S. 65
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Auf Wunsch Auswahlserıclung
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S für Herren-Hüte, -Mützen und -Kragen, Weibelkragen

Reichhaliige Auswahl in Krawaflerı

Hßfiiflu .sASB'N\i†C-Ilied Høseniräger . Alles für den Herrn . Handsiöcke

Regenschirme für Damen und Herren
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Verkelırslokcıle der Schachspieler

Herisau R2S1flLll'E1I1lÜ SCi1WQl'lI Kgggfngngtrassg Mittwoch

HOI'g&l'l Restaurant „Baumgärtli“ Horgen Donnerstag

Kirthbèrg (Bern) Gasthof zur Sonne _Freitag`

|.CI c|1CIl.lX CIQ FOIICIS Maison du peuple Freitag

|.tIZeI'I1 Restaurant St. Karlibrücke Dienstag

|.üSS|iI'lg&II Restaurant Bellevue L S Freitag

Mönneflørf Alkoholfreies Café Bahnhofstrasse Mittwoch

-oeI"|i|(0I1 Restaurant Posthoi Hofwiesenstr.578 ra. 68155 Freitag

o|'|¦6I1 Restaurant Lindenbaum 1=,-aifag

Reilldth Restaurant Rössli . ~ Miuwaaı

Rhßiflfeldßli Restaurant LÖWQI1 Freitag

Riehen Restaurant zum Lindenhof Donnerstag

RQSlIfll.lI'Ell'llI Sl§Ol'Cl'l2l'l Rgitbahngtffiggg 39 _ Dignstgg

Rüfi (Zch) Restaurant Jonahoi Mifiwach
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